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1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


- Inland. 


Kongreß. 
Einwanderungsbill wieder dem Konferenz: 
ausfhuß überjandt.-Philippinerdelegat 
weift Gerüchte über die Dorbereitungen 
feiner Kandsleute auf eine Revolution 
zurüd. — Abg. Berger fordert Unter: 
fuchung der Ylew Y)orfer Kleiderinduftrie. 
Mafhinaton, D. K., 27. Yan. 


— 


Der 


| 


Abe 


Noh im Laufe diefer Woche wird 


der Kampf zmwifchen den Demofraten | 


und Republifanern im Senat über 
die Ernennungen Präj. Tafts im vol- 
len Gange fein. 

Wafhinaton, D. K., 27. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine Vorlage 
an, monadh im Diftrift Kolumbia die 
eleftriiche Hinrichtung ftatt des Hän- 


ı cens als Strafe für Mord im eriten 


Senat jandte die Einwanderungäbors | 


lage abermals an 
Konferenzausihuß 
zurüd! 

Wafhington, D. K., 27. Yan. Ma 
nnel 2. Quezon, der Bhilippi- 
nenfommiffär im Kongreßhaus, 
hielt eine Rebe, worin er die Angaben, 
daß Aquinaldo und andere Eingebo- 
renenführer eine Revolution jchürten 
in Abrebe jtellten. 

„sn den lebten zwei Monaten“, 
fügte er Hinzu, „feit die Demokraten 
in der amerifanifhen Nationalmwahl 

eimonnen haben, find Gerüchte der be= 
agten Art regelmäßig 
und verbreitet worden, meil die De- 
mofraten jich verpflichtet haben, den 
Philippinen ihre Unabhängigkeit 
geben. Und mas die neuejte Meldung 
über einen Zujammenftoß zmwijchen 
Moros und ameritaniihen Truppen 
anbelangt, jo find foldhe Meldungen 
früher unterdrücft worden, weil es in 
Jemandes Intereſſe lag, ſie zu unter— 
drücken, — jetzt aber werden ſie kol— 
portirt, da es in Jemandes Intereſſe 
iſt, ſie zu verbreiten.“ 

„Die Philippiner,“ ſagte er weiter, 
„treffen feine Vorbereitungen für ei— 
nen Krieg. Sie haben Glauben 
an das amerikaniſche Volk, 
und ſie erwarten ihre Freiheit von den 
Händen des amerikaniſchen Volkes. 
Und fie haben jett, da die demofrati- 
che Bartei in den Ver. Staaten an’3 
Auder fommt, ganz befonders feine 
Veranlafjung, zu den Waffen zu greis 
fen.“ 

Zum Schluß rief er dem Haufe zu: 
„Sch garantire den Ver. Staaten die 
ganze Kampfftärfe der Philippinen- 
infeln, wenn Sie jemals im Orient in 
sinen Krieg geraten.” 

Galloway von Teras griff im Ab- 
georbnetenhaufe die Demokraten für 
ihre Fluß- und Hafenverbejjerungs- 
politif an, mie fie in der jchmebenden 
Fluß- und Hafenbill ihren Ausdrud 

efunden hat. Er fagte, diefe Vorlage 
Ri noch dasjelbe alte „Schweinefleiich- 

“- pon den Republifanern hätte er 
freilich nichts Vefleres erwartet, wohl 
aber von den Demokraten und ihren 
Sparſamkeitsverſprechungen. 

Waſhington, D. K., 27. Jan. Der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Viktor Ber— 
ger von Milwaukee brachte heute eine 
Reſolution ein, welche Unterſuchung der 
Zuſtände in der Gewandmacherindu— 
ftrie von New York vorſchlägt, wo be— 
kanntlich jetzt ein großer Ausſtand im 
Bange iſt. 


beider Häuſer 


— 


den gemeinſamen 


keinen 


Grade eingeführt werden ſoll. Im 

Senat war dieſe Bill bereits gutgehei 

ßen worden, und dieſelbe bedarf nur 

noch der Unterſchrift von Präſ. Taft. 
Zur Hocflutlage. 

Cairo, Ill., Jan. Der Ohio 
fällt hier langſam; heute hatte er eine 
Höhe von 48.9 Fuß. 

Die Cotton Beltbain 
Verſuch machen, 


97 


wird aber 
den WVertehr 


| auf der Birds Poini-Zmeiglinie mie- 
| der aufzunehmen, bis das Geleife mie- 


aufgebradt | 


au | 


der iiber Wafler zu fehen ift; bis jegt 
iteht es von Birds Point bis nad 
Malden, Mo., no unter Wailer. 


Auslan». 


„Zeppelin 15% 

fehsjehnftündige Danerfahrt 
erfolgreih. — Differenzen über nene 
Webrvorlage! — Preußifbem £andtag 
wird Wohnungsaefeg unterbreitet wer- 
den. — Letztes Bundesihiegen in $ranf- 
furt ergab Ueberfhuß. — Oeſterreich— 
Ungarifches. . 

(Spesialfabeldepeihe der „N. I, Staatszeitung”.) 


Berlin, 27. Jan. Aus guten 


Dollendete 


| Quellen verlautet, daß der Ariegsini- 


| punft 


| det erachte. 


Diefer Refolution zufolge jol "ein | 


Ertraausfhuß von fieben Mitgliedern 
ernannt werden, um die Verhältniffe 
in diefem Gefchäft und den neuejten 
Streit gründlich unter die Lupe zu 
nehmen. 

In der Vorrede zu feiner Rejolution 
fagt Hr. Berger, die New Porter Klei- 
derinduftrie verjorge einen großen 
Zeil unjeres Landes durch 3 wilchen- 
ftaatlihen Handel; und die Löhne in 
diefer Indujtrie jeien jo niedrig, „daß 
gefunde Umgebung und eine anjtändige 
Rebenshaltung beinahe unmöglich 
find.“ 

„Es wird ferner die Anichuldigung 
erhoben“, jagt Abg. Berger meiter, 
„Daß zuch Lajter und Verbrechen durch 
das unnötige Elend in Verbindung 
mit der Heritellung der Kleider Der 
Nation gebrütet werden; und ferner, 
daß dieſe NKleiderfabrilation an 
fchmußigen und gefundheitämwidrigen 
Pläten betrieben wird, welche mit den 
Keimen von Schmwindfuht, Poden, 
Schhariahfieber und anderen Krank— 
beiten beladen find.“ 

Bor dem Abgeordnetenhausomite 
für Mittel und Wege, welches die ge- 
plante Zolltarifrevifion unterjucht, be- 
hauptete der „Wollfachverftändige” Jo— 
feph D. Holmes von New Xorf, die 
Kleider würden nicht billiger merden, 
menn der Zoll auf Kleiverzeug aufge- 
hoben würde. Er fagte, ein Anzug 
oder Ueberzieher, welcher für $3 Zeug 
enthalte, fomme im Großverfauf auf 
$8—$9, und im Kleinverfauf auf $12 
bis 18. Und er empfahl Wert: und 
fpezifiiche Zölle auf Kleiderzeug, ferner 
einen bejonderen Mertzoll auf Wolle, 
zufäglich des Zolles auf Kleiderzeug, 
um die Arbeit2- und Fabriffoften aus— 
zugleichen. 

Senat3- und Hausführer mifien 
noch nicht, welcher Art die Gefebge- 
bung fein wird, die außer der Tarif- 
tevifion noch borgenommen werden 
wird ‚menn e3 überhaupt dazu fommt. 
Mehrere Demokraten, die mit Gouver— 
neur Wilfon diesbezüglihe Beſpre— 
Hungen hatten, äußerten fich dahin, fie 
feien überzeugt, daß die Umlaufsfra- 
ge, jomie die Frage der Unabhängig- 
feitserflärung der Philippinen ohne 
Zweifel in dem Programm enthalten 
fein werden, welches fich der neue Prä- 
fident für die Ertrafeifion des Fon 
arelies ausgearbeitet hat. 


nijter General der Infanterie v. Hee— 
ringen die fommende Wehrporlage vor 
dem Reichstage nicht vertreten werde! 
Er habe jich zu jehr auf den Stanv- 
feitgelegt, daß die bisherigen 
Rüjtungen genügten. Außerdem heift 
es, werde der Reihsichahfetretär Kühn 
zurüdtreten, weil er durch meitere 
Mehrforderungen für Heereszmede den, 
mit Mühe und Not zufammengebrad:- 
ten Bau der Finanzreform als gefähr: 
Man bejchäftigt fich be- 
reits mit der Perfon des Nachfolgers 
für den Sriegäminifter. Genannt 
werben in erjter Qinie General der Ur- 
tillerie Gallwit, der gegenwärtige In— 
ipefteur der Feldartillerie, und Gene- 
ral der Infanterie Sirt op. Arnim, der 
fommandirende General des 4. Urmee- 
forps in Magdeburg. Von anderer 
Seite aber wird im Gegenteil behaup- 
tet, daß General v. Heeringen auf jei- 
nem PBojten verbleiben werde, bis die 
Wehrvorlage ihre Erledigung gefun- 
den. 

Die „Germania” macht die Mitter- 
lung, daß die Forderungen der neuen 
Mapregel fich auf 100 Millionen Mart 
beziffern. (Was noch über die erwähnte 
Angabe des „Vorwärts“ um 30 Mil- 
lionen hinausgeht!) Davon entfallen 
angeblih 18 Millionen auf die Ver— 
ftärfung der Luftflotte. 60 Millionen 
follen für neue SKavaeriedivifionen, 
Vermehrung d3 Pferdebeitandes der 
Artillerie, Tomwie die Erhöhung des 
Stats der bereits beitehenden, rev. 
Grrichtung neuer dritter Bataillone bei 
allen Infanterieregimentern beitimmt 
fein. Der Reit wird für viele kleinere 
Potten benötigt. 

Die Dedungsfrage wird den haupt: 


| „stemdenblatt“, 
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Chicago, Montag, den 27. Januar 1913.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Wien, 27. Yan. In einer halb- | fort beginnen fol! Zu diefem Krieg 
| follen Kramalle und fonftige Kundge— 


amtlichen Kundgebung erklärt das 
einmütig für den Frieden aussprechen. 
Angefihts der Wendung in Konitanti- 


| nopel und der etwaigen Folgen fei die 


i 


I 


| 


fächlihen Kampfpunft bieten, und es | 


wird erwartet, daß die Geijter im 
Parlament dieferhalb heftig aufeinan- 
der platen werden. 

Iroß des mitgeteilten Dementis der 


„Norddeutichen Allgemeinen Zeitung” | 


finden erbitterte Fehden hinter den 
Kuliſſen ſtatt. 
welchen das offiziöſe Mundſtück der 
Regierung bei Abweiſung der Berichte 
über die, an den maßgebenden Stellen 
vorherrſchenden Unſtimmigkeiten ange— 
ſchlagen, gilt nur als Beſtätigung. 
Den leitenden militäriſchen Kreiſen, 
denen die Förderung des Luftſchiff— 
fahrtsweſens ſehr am Herzen liegt, iſt 
es eine Quelle großer Befriedigung, 
daß auch der neue „Zeppelin 15“, wel— 


I cher für die Armee beſtellt worden iſt, 


ſich vortrefflich bewährt. Aus Baden— 
Baden wird telegraphiſch gemeldet, daß 
der neue Segler der Lüfte eine ſech— 
zehnſtündige Dauerfahrt ſoeben in der 
erfolgreichſten Weiſe bewerkſtelligt hat. 
Die Fahrt verlief ohne jeden Zwiſchen— 
fall. Die Landung ging glatt von ſtat— 
ten. Der neue „Zeppelin“ iſt vollſtän— 
dig kriegsmäßig ausgerüſtet und hat 
auch eine Telefunkenſtelle. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zei— 
tung“ kündigt an, daß dem preußiſchen 
Landtag eine Wohnungsgeſetzvorlage 
zugehen werde, nachdem die Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden, 
die für das Frühjahr anberaumt ſeien. 
Jetzt ſei der Landtag überlaſtet und 
könne nicht einmal mit dem noch vor— 
liegenden Penſum fertig werden. Die 
Ankündigung gilt als Folge eine: 
Drohung, zu welcher ſich der Staats— 
ſekretär des Innern Delbrück ſoeben im 
Reichstag verſtiegen hat. Herr Del— 
brück erklärte, die Wohngeſetzgebung ſei 
zwar Sache der Einzelſtaaten. Er gebe 
aber die Verſicherung, daß er im Herbſt 
ein Reichsgeſetz vorlegen werde, falls 
Preußen in dieſer Angelegenheit noch 
länger untätig verbleibe. 

Laut Meldung aus Frankfurt a. M. 
hat ſich das Endergebniß des letzten 
Bundesſchießens nunmehr feſtſtellen 
laſſen. Das feſtliche Ereigniß hat 
einen Ueberſchuß von rund 100,000 
Mark abgeworfen. Somit ſind die 
Herren, melche die Garantie unterzeich- 
net haben, von jeder Verpflichtung des 


Zuzahlens entbunden. 


Der ärgerliche Ton, 





beſtimmte Erwartung am Platz, daß 
Europa alle Sondervorteile und Ne— 
benabſichten hintanſetze und ſich nach 
Zweck und Mitteln zuſammenfinde 
zu einmütigem Vorgehen, um die Ge— 
fahr abzuwenden, welche durch mög— 
liche Unbedachtſamkeit heraufbeſchwo— 
ren werden könne. 


Budapeſt, 27. Jan. Allgemeine 
Beachtung findet ein Situationsartikel, 
welchen der „Peſter Lloyd“ veröffent— 
licht und der ſich durch ſeinen entfchie— 
denen Ton beſonders hervortut. 

Das, der Regierung naheſtehende 
Blatt erklärt, es ſchwinde die Hoff— 
nung, daß die Türkei ſich nach dem 
fühnen Handftreih der Yungtürfen 
nicht in einen ungemwiffen Kampf ftür- 
zen werde. Die Türkei dürfe aber nicht 
die Armeen der Verbündeten unter- 
Ihägen, wenn diefe auch duch Ver: 
luſte geſchwächt ſeien. 

Jedenfalls, ſo betoat der „Peſter 
Lloyd“, hätten ſich die Chancen eines 
raſchen Gelingens des Friedenswerks 
verſchlechtert. Die Lage erfordere die 
vollſte Einigkeit der Mächte. Die zur 
Zeit erfreulichſte Meldung ſei die, 
welche eine angebliche Sonderaktion 
Rußlands als unrichtig bezeichne. Daß 
ſich dieſes Dementi als richtig erweiſe, 
ſei „dringend wünſchenswert“. 

Sieht wie Bruch aus! 

London, 27. Jan. Die Friedensbe— 
vollmächtigten der Balkanmächte ſind 


von ihren reſp. Regierungen mit unbe— 
ſchränkter Vollmacht ausgeſtattet wor— 


| 
1 


| 
| 


Europa miüfle fich | bungen gehören! 


Mrs. Pankhurit forderte Togleich 
zur Mitteilung von Namen und Adrej- 
fen Derer auf, welche bereit feien, „an 
dem fühnen Anjturm teilzunehmen.“ 
Sie verficherte, dak viele Frauen jet 
entichloffen jeien, ihr Xeben für 
diefe Sache auf’3 Spiel zu feten. 

Frl. Annie Kenny, ebenfall3 eine 
berpvorragende ftreitbare Suffragette, 
fügte hinzu, die Frauen würden öf- 


| fentlichen Perfönlichteiten „das Leben 


den und haben am Sonntag bier ein | 


Komite ernannt, das eine Note an die 
türfifchen Delegaten ausarbeiten joll, 
in welcher Ddiefen auseinandergejeht 
werden wird, weshalb die Friedensver- 
handlungen jegt für abgebrochen ange- 
jehen werden müffen. Man hofft, daß 
die Note heute Abend fertig ift, um 
dann von allen Delegaten bejtätigt zu 
werden. Die Balfandelegaten hoffen 
auf diefe Weife, genügend Drud auf 
die Pforte ausüben zu können, um ihre 
Forderungen durchzufegen, ohne von 
Neuem zu den Waffen greifen zu 
müffen. 

Die Konferenz dauerte nur andert- 
bald Stunden, trogdem eine heiße, De: 
batte über die Frage entitand, da fig 
zwei Anſichten diametral gegenüber 
Itanden. Die eine Bartei war für den 


unmöglich machen.“ Und ald Jemand 
fie unterbrach, rief fie diefem zu: 

„Wenn Sie ein Zadenbefiker find, fo 
täten Sie beffer, jich porzufehen, wenn 
e3 auch nicht Yhre TFenfter zu fein 
brauchen, melche beitimmt find, ange- 
griffen zu werden. Wir werden jeden- 
falls diefe Frage ein= für allemal zum 
Austrag bringen.“ 

Diele Ladenbejiger begannen fofort, 
ihre Yenjter mit Brettern zu verram- 
meln. " 


Lokalbericht. 


Lage iſt ernſt. 


Streik der Gewandmacher iſt jeden Augen— 
blick zu erwarten. 


Die Ausſichten darauf, daß ein 
Streik der Gewandmacher in Chicago 
vermieden werden wird, haben ſich nach 
der Angabe Sekretär George H. 
Alexanders vom hieſigen Ortsverband 
ganz bedeutend verſchlechtert. 

Die Zuſage, die der Streikausſchuß 
am Samstag von einem hieſigen 
Großinduſtriellen erhalten hatte, daß 
hieſige Firmen Aufträge New Yorker 
Firmen nicht mehr ausführen würden, 
hat ſich nicht erfüllt. 

Der Streikausſchuß hielt heute 
Mittag eine Verſammlung ab, in der 
die Lage als drohend geſchildert wurde. 

Wie verlautet, hängt es nur von 
Nachrichten aus New York ab, wann 
der Streik erklärt werden wird. Sekre— 
tär Alexander erklärte, daß eineStreik— 
erklärung jeden Augenblick zu erwar— 
ten ſei, und daß die Lage äußerſt ernſt 
ſei. 


Der rote Hahn. 


Ein Mann und zwei Frauenzimmer in 
Unterſuchungshaft. 

Im zweiten Stock des James 
Acques gehörenden Gebäudes Nr. 943 


jofortigen Abbruch der Verhandlungen | Wafhington Boulevard brad heute 


und Wiederaufnahme der Feindielig- 


früh um halb drei Uhr, angeblich) an 


feiten, und die andere mahnte, nicht | Tech$ verfchiedenen Stellen, Feuer aus. 
überftürzi vorzugehen. Lebtere behielt | Diefes murde gelöfcht, machdem es 
die Oberhand, und e& wurde darauf ı etma $1200 Schaden angerichtet hatte. 


jofort ein Komite ernannt, das aus je 
einem Mitalied jeder Delegation be- 
ſteht. 

Wie die „Daily Mail“ zu melden 
weiß, joll der Türfei in dem Ultima- 


werben, um die Großmächte injtand- 
zujegen, erneuten Drud auf die Pforte 


Die Feuerwehr behauptet, daß ein 
Divan und der Fußboden mit Gafolin 
getränft waren. E3 liege zmeifellos 
Branditiftung vor. 


Der Eigentümer de3 Haufes, der 


Stod unter der Firma James Ucques 
& Company eine Stellenvermittlungs- 


tum eine Frift von vier Tagen gegeben | im zmeiten Stod wohnt und im erjten 
| 


auszuüben, damit. fie nachgibt. Die 
Zeitung meldet ferner, da Dberft Jo— 
itom, Generaljtabschef der vor Tſcha— 
daldjcha liegenden bulgarifchen Trup- 
pen und Berater der Friedensdelegaten, 
heute nach der Front abreijt, ſowie, 
daß alle Mächte, einjhlieglih Rup- 
lands und Defterreichd, die Verſiche— 
tung gegeben haben, daß der Krieg, im 
Falle er von Neuem ausbrechen ſollte, 
auf die Balanſtaaten und die Türkei 
beſchränkt werden wird. 

Aus neuerlichen Meldungen von der 
türkiſchen Hauptſtadt iſt zu erſehen, 


daß die jüngſte Revolte gegen die Re— 
gierung ſorgfältig vorbereitet 
und daß von „zufälliger“ Tötung des 
Generaliſſimus Nazim Paſcha 


mar, 


faum 
noch die Rede fein fann; denn die Un: 
terfuchung der Leiche zeigte nicht nur 
Schuß-, ſondern auh Stich munden. 

Konitantinopel, 27. Jan. Das 
Standrect ift heute bier amtlich pro- 
Hamirt, und ein Kriegsgericht mit 
Zekki Ben als Oberrichter geſchaffen 
worden. Vor dieſem Kriegsgericht 
werden alle Fälle verhandelt, welche 


| 


det Rechte von Bürgern betreffen. Of: | 


fenbar Bieten die Yungtürfen, die jebt 
am Ruder find, Alles auf, um eine 
Gegenrevolution zu verhindern. 

Die Soldaten von Enver Ben haben 
nahezu 200 Verhaftungen borgenom- 
men, — und noch biele andere follen in 
den nädhjiten Stunden folgen! Unter 
den Gefangenen ift auch der frühere 
Minitter des nern, weicher der Auf- 
teizung zur Empörung gegen die „an- 
erfannte Regierung“ angeklagt ift. 

Wahlbill vorerſt aufgegeben. 
So hat das britiſche Kabinet beſchloſſen. 

London, 27. Jan. Das britiſche 
Kabinet beſchloß heute, die Wahlre— 
formbill vorläufig fallen zu laſſen! 

Dieſer Entſchluß wurde mit Rück— 
ſicht auf eine Entſcheidung des Unter— 
hausſprechers getroffen, welche beſagt, 
die Form und das Weſen der Vorlage 
würde durch den Frauenſtimm- 
rechtszuſatz ſo weſentlich verän— 
dert werden, daß ſie in Geſtalt eines 
ganz neuen Entwurfs eingebracht wer— 
den ſollte. 

London, 27. Jan. In einer, heute 
Abend ſtattgefundenen Verſammlung 
von Suffragetten, in welcher die Zu— 
rückziehung der Wahlrechtsbill ſeitens 
der britiſchen Regierung erörtert wur— 
de, kündigte die bekannte Suffraget⸗ 
tenführerin Mrs. Emmeline Parkhurſt 


einen Guerillatrieg an, der ſo⸗ 


— 


agentur betreibt, weilt zur Zeit in 
Benton Harbor, Mich. Er ſoll nach 
Chicago zurückgebracht und ins Gebet 
genommen werden. 

Außer ihm wohnen im zweiten 
Stock ſein Bruder Lorenzo, deſſen 
Gattin Mamie und die 28jährige Hazel 
Magrew. Die Drei waren ausgegan— 
gen, wurden aber, als ſie gegen halb 
4 Uhr heimkehrten, in Unterſuchungs— 
haft genommen. Sie beteuern, daß ſie 
ein Theater und ſpäter eine Speiſe— 
wirtſchaft beſucht und von der Ent— 
ſtehungsurſache des Brandes keine Ah— 
nung hätten. 

Haus und Mobiliar ſind 
ſtark verſichert. 


angeblich 


Mordverſuch. 


Unallte das Opfer aus dem hinterhalt 
nieder. 

Der 35jährige Cornz 
816 Winthrop Court, der 
werkführer in Dienſten der 
firma Lamm Je Co., Nr. 570 Weſt 
Adams Str. ſteht, geriet in voriger 
Woche mit einem ſeiner Untergebenen, 
dem Bügler Colino Anſelino, der von 
dieſem gelieferten Arbeit wegen in 
Streit. 

Heute Morgen gegen acht Uhr ſoll 
Anſelino ihm vor dem Eingang zum 
vorerwähnten Hauſe aufgelauert und 
zwei Schüſſe auf ihn abgegeben haben. 
Maß brach, von einer Kugel in die 
Weiche getroffen, zuſammen. An— 
ſelino flüchtete nach dem vierten Stock 
und verkroch ſich hinter einer Bank, 
wurde aber von dem durch die Schüſſe 
herbeigelockten Poliziſten James Han— 
lon aufgeſtöbert und nach kurzem 
Kampfe verhaftet. Er ſtellt in Ab— 
rede, die beiden Schüſſe abgegeben zu 
haben, Maß hat ihn aber, ehe ihm die 
Sinne ſchwanden, mit Beſtimmtheit 
als den Täter bezeichnet. Der Ver— 
wundete hat Aufnahme im Graceho— 
ſpital gefunden. Sein Zuſtand wird 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet. 


— 


Die Abendpoſt⸗ 
veröffentlicht heute 
3323 
Kleine Anjeigen 
Wer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Urbeit jucht, mer etwas zu verkaufen, 
zu ver/aufchen oder zu vermieten hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Sleinen 
Anzeigen“ ber „Abendpoft“, 


Mat, Nr. 
als Hilfs- 
Schneider= 


| Feuerihadenapihäßer verhaftet. 


AU 8. Sranfel der Erprefiung und Der: 
ihwörung bezichtiat. 

Auf Grund des vom erjten Staat3- 
anmaltsaehilfen Sobnjton im er- 
(aufe feiner Unterfuchung der Machen: 
Ihaften des fogenannten Brand- 
ftiftertrufts gewonnenen Materials 
wurde heute der öffentliche Tyeuer- 
ihadenabihägerr U. B. Frantel, 
Nr. 9 ©. La Salle Straße, unter der 
auf Erpreffung und Verjchwörung 
zwecks Betruges lautenden Untlage 
verhaftet. 

Es handelt ſich im vorliegenden 
Falle um ein Feuer, das im Spring 
City Hotel in Waukeſha wütete. Der 
Eigentümer des Hotels iſt ein gewiſſer 
Thomas H. Jones, der in Dodgeville, 
Wis., wohnt. Er hat zwei Geſtänd— 
niſſe abgelegt. In dieſen gibt er zu, 
daß der Brand angelegt wurde; und 
er bezeichnet Frankel und F. C. 


als die Urheber der Brandſtiftung. 

Cowie wurde in Waufeiha verhaf- 
tet, aber aeaen $15,000 Bürajchaft bis 
zur Verhandlung auf freien Fuß ge- 
ſetzt. Er fol aeitanden haben, daß 
ranfel ihn bejchäftigte, aber nicht 
etwa al3 Branditifter, fondern als 
einen Aaent, der ihm, dem Teuer: 
ſchadenabſchätzer, Kunden zu verſchaf— 
fen hatte. 

Schwer belaftet. 

ones behauptet jedoch, dem Comie 
und einem Mittelamann als ihren 
Anteil am „Gemwinnite” Schuldfcheine 
über $3000 gegeben zu haben. Dieje 
Schuldfheine jollten aus der Feuer— 
perficherung beglichen werden. Später 
hätte er in einem Zimmer des Morri- 
fonhotels eine Unterredung mit’zrantel 
und Comie gehabt, in deren Verlauf 
die Beiden ihm mit Bloßjftellung droh- 
ten, fall3 er ihnen nicht noch meitere 
$1000 zahle. Er habe fich auch tat- 
fächlich einfchüchtern laffen und nod 
einen Schuldfein über H1000 ausge- 
ftellt.. Der Mittelsmann fei ein 
Freund von ihm gemejen. 

Auf Cories Veranlaffung hin habe 
diefer Biedermann fih mit ihm in 
Verbindung gefegt und ihm nahegeleat, 
das Hotel niederbrennen zu lalfen. Da 
das Gefchäft gerade fehr flau gegangen 
fei, habe er fich breitſchlagen laſſſen. 
Da3 Hotel und Mobiliar jet mit $15,- 
000 verfichert gemefen. 

Die Zufabforderung von $1000 
hätten Franfel und Comie damit be- 
ariindet, daß einer der Branditifter bei 
der „Arbeit“ Brandwunden erlitten 
habe, die feine Ueberführung nach dem 
| Hofpital nötig machten. „Der Mann,” 
| hätten die Beiden gemeint, „müfle doch 
! fchadlos gehalten werden.” Außerdem 
| verurfache doch der Prozeß um die 
Verficherungsfumme auch erhebliche 
Koften. 


— — — — — — — 
— — — — — — — ——— — — ——— — — — — 


Kamen aus dem Mauſeloch. 


Wie Geheimpoliziſten heute nacheinander 
fünf angebliche Kleindiebe fingen. 
Unter dem dringenden Verdacht, die 
vielen Großdiebſtähle von Anzügen, 
| Ueberziehern und anderen DBetlei- 
dungsfachen aus hiefigen Kleiderfahrt- 
| fen und Grophandlungen begangen zu 
| haben, wurden heute früh nad) wochen— 
| langer Verfolgung von den Geheim- 
polizeiferaeanten Barry und Ryan 
fünf Männer, angeblih New Yorker, 
in gelungener Weife gefangen, etwa 
wie eine Kabe eine Maus fängt, Jomie 
diefe aus dem Loch fommt. Die Ge: 
| fangenen find: Harry Green, Yacob 
Snider, Nathan Stein, alle 28 Jahre 
| alt, Morris Mendelfohn, 25 und W. 
Kerſarech, 21 Jahre alt. 
Die Beamten hatten ermittelt, daß 
verdächtige Perfonen in dem Leihitall 
pon Star & Zolondty, 1123 W. 14. 
Strahe, Nachts ein Pferd und einen 
bededten Wagen gemietet hatten, und 
als heute früh um 21% Uhr Snibder 
bon dort mit einem jolchen Gejpann 
fortfuhr, folgten fie ihm verftohlen in 
einem Buaay. Durch verfehrsarme 
| Strafen ging e8 zur Afhland und 
| Habdon Woe., mo die anderen Gefan- 
genen zu Snider auf den Wagen jtie- 
gen. Diefer hielt futz darauf in der 
Gaffe hinter der Kleiderfabrit von 
Golditein, Harris & Guthman, 164 
©. Haddon Apenue, die fünf Männer 
ftiegen aus und verfehwanden in 
dem Gejchäftshaufe. Nach etiwa einer 
Stunde fam Stein mit einem Padet 
Kleidung heraus, Jofort hielten Die 
Beamten ihm die Revolver an den 
Kopf und zifchelten ihm zu: „Ein 
Schrei, und Sie find ein toter Mann.“ 
Stein blieb ruhig, und Ryan brachte 
ihn ing nahe Spritenhaug, die 
Teuermehrleute den Gefangenen in 
Dbhut nahmen. Snider mar der 
nädjte, ihm ging e3 wie Stein, dann 
famen Green und Mendelfohn und 
ſchließlich Kerſarech. Dieſer ſchlug 
einen Revolver auf Barry an, der Be— 
amte überwältigte den Mann aber 
ſchnell. Die Gefangenen wurden in 
verſchiedenen Bezirkswachen unterge— 
bracht und ſind heute Nachmittag dort 
im Verhör. In dem Geſchäft der er— 
wähnten Firma waren Waarenballen 
im Werte von $2000 zufanimengepadt 
worden. Die Gejammtdiebftähle in 
ſolchen Geſchäften in den letzten Mo— 
naten werden auf 8200,000 veran⸗ 
ſchlagt. Die Sachen ſollen im Oſten 
—34 


wo 


etzt worden ſein. 
—> 0 — 


Leſet die „So 


“ 


Demokraten planen Kaukus. 


Gouverneur Dunne beſpricht Plan 
mit den verſchiedenen Kandidaten. 


Aus ſichten beſſern ſich. 


Rapp wird jedenfalls nochmals zur Ab— 
ſtimmung kommen. —Dewey legt Stelle 
als Vorſitzender der Parteileitung der 
Fortſchrittspartei nieder. 


Die Frage, ob es rätlich iſt, einen 
Kaulkus der demokratiſchen Unterhaus— 
mitglieder einzuberufen, wie von ver— 
ſchiedenen Kandidaten für das Spre— 
cheramt verlangt worden iſt, bildete 
den Gegenftan‘, einer Anzahl von 
Konferenzen zwifchen Gouverneur ©. 


Eorie, einen angeblichen Branditifter, | %. Dunne, John M. Rapp von Yair- 


field, Charles U. Karh von Belle- 
pille, W. U. Hubbard von Carroll- 
ton, W. H. Hoffman von Quinch und 
A. W. Charles von Carmi, “ : Vor- 
fienden der ftaatlichen Parteileitung, 
die heute Mittag begannen. Wie Gou- 
verneur Dunne vor Beginn der Be- 
iprechungen erklärte, ift nicht unmahr- 
icheinlich, daß ein Kautus abgehalten 
werden wird und daß nur Hausmit- 
alieder daran teilnehmen merben, 
welche für Ermählung eines einmwands- 
freien Sprechers eintreten werben. 
Niemand rechnet damit, daß die ſtram— 
men Anhänger MeLaughlins fi an 
dem Kaufus beteiligen werden, da fie 
ihn nicht fontroliren können. Der Kau- 
tus dürfte jedenfalls morgen gegen 
Mittag ftattfinden. Die Gitung des 
Unterhaufes ift auf 5 Uhr Nachmittag 
feitgefebt. 

Die Befürworter des Planes, einen 
KRaufus einzuberufen, gehen bon ber 
Anfiht aus, daß gemwiffe Hausmitglie- 
der, die bisher entweder für MeLaugh⸗ 
lin geſtimmt haben oder aber ihm in 
die Hand gearbeitet haben, indem ſie 
im entſcheidenden Augenblick für einen 
Kandidaten ſtimmten, der keine Aus— 
ſicht hatte, es nicht wagen würden, ſich 
gegen den Beſchluß des Kaukus aufzu⸗ 
lehnen. Auf dieſe Weiſe könne ein 
einwandsfreier Demokrat erwählt wer— 
den. 

Die Anſichten in politiſchen Kreiſen 
gehen dahin, daß Rapp eine weitere 
Gelegenheit erhalten wird, ſeine 
Stärke im Haus zu erproben, und daß 
er einem anderen Kandidaten erſt 
Platz machen wird, wenn ſich heraus— 
ſtellt, daß er nicht erwählt werden 
kann. Von gutunterrichteter Seite 
verlautet, daß gewiſſe Hausmitglieder, 
die in nahen Beziehungen zu den libe— 
ralen Elementen ſtehen und bisher 
entweder direkt für MeLaughlin ge— 
ſtimmt oder ihm indirekt geholfen ha— 
ben, für Rapp oder einen anderen ein— 
wandsfreien Demokraten ſtimmen 
werden. Es heißt, Gouverneur Dunne 
babe Vertretern der liberalen Intereſ— 
fen flar gemacht, daß die Haltung von 
gewifien Hausmitgliedern, die fie kon— 
trolirten, e3 ihm unmöglich mache, 
fein Amt anzutreten. Er habe ſich 
ihnen gegenüber jtet3 gerecht gezeigt 
und erwarte, daß fie ihre Leute zur 
Einfiht bringen mürden. Dieſes 
energifche Auftreten wird, wie verlau- 
tet, nicht ohne Wirkung bleiben. 

Die Ausfiht in Sprinafield. 

Nachrichten aus Sprinafield zu= 
folge ift nicht ausgefchloffen, dak die 
Anhänger ®. U. Hubbards von Car: 
rollton, fal3 Rapp nicht erwählt wer- 
den fann, fih W. E. Kane von Har: 
risburg zumenden werden, der Rapp 
nominirt hat. 
perlautet, die Anhänger Charles U. 
Karch3 verlangen, dat ihrem Mann 
eine Gelegenheit gegeben wird, feine 
Stärke im Haus zu probiren. Weder 
Rapp noh Hubbard Anhänger 
glauben, daß Kar) im Stand fein 
wird, au nur annähernd fo viel 
Stimmen aufzubringen, al3 nötig 
Jind. 

Sm tepublifanifchen Lager mird 
Nachrichten aus der Staatshauptitadt 
zufolge eine Auflöfung der Reihen, die 
bisher nicht gewanft Haben, nur mit 
großer Mühe verhindert. Fortfchritt- 
liche Republifaner fommen angeblich 
mehr und mehr zu der Weberzeugung, 
daß fie durch ihre Haltung den joge- 
nannten Lorimerdemofraten helfen, 
Gouverneur Dunne für feine Erflä- 
rung gegen die Zorimerleute heimzu- 
zahlen. Sie werden fich bewußt, daß 
die Anhänger Zorimer3 im republita- 
nifchen Zager natürli dem neuen 
Staatsoberhaupt wegen feiner Erflä- 
rung nicht grün find und alle Anjtren- 
gungen machen, ihren ehemaligen 
Bundesgenofjen im demofratifchen 
Lager zu helfen, die Sperre aufrecht- 
zuerhalten, und daß fie felbit, obwohl 
fie für Lorimer nichts übrig haben, 
ihm und feinen Anhängern in die 
Hände arbeiten. In der Staatshaupt- 
ftadt macht fi die Anficht geltend, 
daß die Republifaner Kaufuffe häufig 
abhalten müffen, wenn fie ihre Leute 
bei der Fahne halten wollen. 

Ein trıftiaer Grund, 

Viel zur baldigen Hebung der 
Sperre wird nad der in Springfield 
herrfchenden Anficht auch der Wunfch 
der Patrioten im Unterhaus beitragen, 
fo bald al3 möglich in den Befit bes 
Gehaltes von $2000 zu gelangen, das 
der Staat ihnen für ihre Mühen zahlt, 
und baö auf einmal erhoben werben 


———— 


Außerdem werden, wie 
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Kleine Anzeigen, 


25. Jahrgang — Ro. 22 


fann. Solange der Sprecher nicht 

ermwählt ift, können die Herren Gejeh- 

geber ihr Gehalt nicht erheben, und - 

mander braudht es jedenfalls jehr 

nötig. 
Dewey tritt zurüd, 

Ehauncey Dewen hat feine Stellung 
als Vorfigender der ftaatlihen Bar: 
teileitung der Fortjchrittspartei nie= 
dergelegt. mn einem Schreiben, das er 
an die Mitglieder der Parteileitung 
gerichtet hat, erklärt er, daß er fih auf 
längere Zeit nach dem Süden und nad 
Kanjas begeben werde, mo er große 
Ländereien und Viehzüchtereien befikt, 
und daß er die Pflichten feiner Stel- 
lung daher nicht erfüllen könne. Sein 
Nüdtrittsgefuh wird am 1. Februar 
in Kraft treten. 

In Kreiſen der Fortſchrittspartei, 
die mit den Verhältniſſen vertraut 
ſind, iſt man über die Gründe, welche 
Col. Dewey bewegen, anderer Anſicht. 
Seine Wühlereien im Intereſſe eines 
gewiſſen Kandidaten für den Bundes— 
ſenat haben vielfach Anſtoß erregt, und 
es hieß ſogar, es ſei eine Bewegung 
im Gang, ihn durch Anwendung des 
Rückrufes ſeiner Stellung zu entſetzen. 
Außerdem hat die ſtaatliche Parteilei—⸗ 
tung durch einen jüngſt angenommenen 
Beſchluß, der troß des energifchen Wis 
deritandes Demeys durchging, dem®or« 
fißenden der ftaatlichen Parteileitung 
die Flügel ftarf befchnitten. Sie ord«a 
nete an, daf, falls der Fortſchrittspar— 
tei Minderheitsanftelungen angeboten 
würden, nicht der Vorfitende, Jonderm 
fie jelbjt darüber entjcheiden folle, 

Planen Mationalverband, 


Pläne für Gründung eines Natio— 
nalverbandes von Klubs der Forta 
Ichrittspartei find vom Nationalauss 
Ihuß ausgearbeitet und den hiefigen 
PBarteiführern unterbreitet morden, 
Sie jehen die Vereinigung aller Klubs 
eines Staates in einem GStaatäbers 
band und die aller Klubs im Land im 
einem Nationalverband vor. Weber 
die Staatäverbände noch der Natios 
nalverband aber jollen den gleichen 
Verbänden anderer Parteien nachges 
bildet werden, jollen vielmehr nad 
dem Mufter der Staat3- und Ratio 
nalverbände verjchtedener Logen aus 
gebaut werden. eder DOrt3flub eines 
Staates wählt Delegaten zu einem 
Staatöverband, und jeder Staatäver= 
band Delegaten zu einem Nationalver- 
band. Die Delegaten follen von ihren 
Drts-, bezw. Staatsverbänden Mei— 
lengelder erhalten, wenn fie den Ver» 
Jammlungen beimohnen müjfen. Das 
durch Toll vermieden erden, daf 
wohlhabende Berfonen die Kontrole an 
fich reißen. Mit den Vorarbeiten für 
Gründung eines Staatsverbandes in 
Slinois find Thomas D. Knight und 
MW. R. Medaris, Präfident und Ges 
fretär des hiefigen Klubs, betraut. 

Um die Nomination der Yorta 
jchrittspartei für das Amt des Stadt: 
Ichreibers wird fich, wie heute befannk 
wurde, der Anwalt Joel %. Longeneden 
bon der 3. Ward bewerben. 

Wahlfommifläre abgewiefen. 

Der BVerfuch der früheren Wahlı 
fommiffäre Thomas 7%. Yudge, Abel 
B. Bach und Nathaniel Hudfon, dem 
ECountyrat und früheren Countyrichter 


| Rinafer zu zwingen, ihnen $4000 dag 


Jahr zu zahlen, ift vom Appellhof ver⸗ 
eitelt worden. Die drei -Kommiffäre 
traten ihre Uemter am 1. Juli 1909 
an. Am 1. Yuli 1910 trat das neue 
Gejeß in Kraft, das die Gehälter der 
Kommiſſäre von $2500 auf $4000 ers 
böht. Die Kommiffäre verlangten 
daß ihnen diefes Gehalt gezahlt iwerbe, 
und juchten ihre Forderung mittel 
eines Mandamusperfahrens durdhzus 
ſetzen. 

Das Kreisgericht entſchied, daß die 
Verfaſſung die Erhöhung von Gehäl— 
tern ſtädtiſcher Beamter während ihren 
Amtszeit verbietet, und daß die Wahl⸗ 
kommiſſäre als ſtädtiſche Beamte, nicht 
aber als Angeſtellte, anzuſehen feien. 
Di Appellhof bejtätigte die Entfchei4 
dung. 

— — — —  — — 


Weiſe Richter. 


Appellhof ſtößt eine Entſcheidung des 
Stadtgerichts um. 


Die Kohlenfirma Alwart Bros. war 
im Stadtgericht zu einer Gelbftrafe 
bon $25 verurteilt worden, weil fie am 
eine arme Familie, unter einem Konı 
traft mit dem Urmenamt, ftatt einer 
halben Tonne nur 850 Pfund Kohlen 
abgeliefert hatte. Sie hat gegen ba& 
Urteil appellitt, u. diefes ift heute vom 
Appellhof umgeftoßen worden. Die 
Verurteilung erfolgte unter einer fäb- 
tiichen Verordnung , welde Händler 
mit Strafe bedroht, die nicht volles 
Gewicht liefern. Der Appellhof fin- 
det nun, daß in der Verorbnung nur 
bon Verkäufen die Rede ift, die gemif- 
fermaßen auf der Straße abgefhloffen 
merden, nicht von Lieferungsverträgen. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Meift beinölft Heute 
Abend und morgen. Geringer Wechlel in ber 
Luftwärme, Mindeittemperatur beute 
etiwa 25 Grao; mäßig ftarfer, beränderlidee 
Wind. 

Jllinois: Im_ Allgemeinen Mar beute Abend 


und morgen. Geringer Wechfet in der 
wärme. 

Indiana: Bewölft und Tälter im 

füdlihen Teil heute Abend, morgen 2* 
etwas wärmer. 

Niedermichigan: Dertliher Schneefall bente 
Abend oder morgen. Etivad wärmer 

Wisfonfin: Unbeftändig und aberdeintt 
leichtes — — ‚beute Abeird mors 

echfel in der Qufttoärme, 

Abends 6 


Grad: Morgens 6 Uhr 21 Grad 
Ubr 26 Grad. 
Sonnen 





Pe ,—— — 


TS: I 


| | einzig bon, — größerem ober 


Milwaukee Ave. und Paulina Str. 


 SBienstag und Mittwod, 28. und 29. Januar. 
‚Jannar:Ränmungsverkauf mil Bargains in allen Depts. 


Herren-Ausftattungs 
Dept. —?2. Floor. 
lleberzieber für Sina- 
ben, Mlter 3 bi 10 


Kabre, mit gutem, 
chwerem Futter — 
wert; ſpeziell 
— für nur 
1.39 
si. 
2-Stüde Schulan⸗ 
züge für Knaben — 
in hübſchen Facons 
regul. 32.50 Wert — 
ſpeziell diefen Ver⸗ 
kauf nur 


S1.59 


Spezial-Bargains auf dem Hanptiloor 
ze gemachte Kiſſenbezüge, Gr. 
45, 18c Dual., zu. 2 c 
Bei appretirter vardbreiter Cam- 
bric, 10c Wert, Pard 
Churzen-Ginabam im chten —— = 
regulär 73sc, die Yard > 2 
eine Tidfings in furzen Länge 
(ca. bei. diel Verlauf, Mdeceeancen. « 
erett Elaflic Gingbams, in neues 
ften Diuftern, Yard nur. Be 
Grohe Bertdeden, $1.98 Wert, 
die Yard nur 


Puswanren- Dept. 2. 3 
——— und 1 Kinderbüte, in fehr netten 
acons und fein gearbeit et, 

er Stüd 19 
ipfelmüsgen, ſehr b 
der, zu nur 


Groceru⸗ — — 4. Floor. 


—8 gachulirter | — —s—— 25e 
Beaberrh Kaffee: Rfd. Söe Bid 
4 Piund Raphbohn BE nn 28e 
Be nd... 20000 17e 
Vſd. Büchſe Sniders Bohnen ‚i2e 
Großes Balet Swift Bride galhpuld. 15e 
10 Stüde Santa Claus Seiie...... ..289e 
8 Balete Ideal PBisauit3 


Das ungefhriebene Geleh. 


Roman bon Reinhold Ortmann, 


(16. Fortjeßung.) 

„D, dann — dann ijt freilich alles 
aus. — ch hatte nicht gervußt, Daß es 
ein erbärmlicher FFeigling war, dem ich 
mich vertrauen mollte.“ 

„3 fteht bei Ihnen, wie Sie meine 
Handlungsmeife beurteilen wollen, und 
Sie fönren mich felbftveritändlich in 
diefem Wugenblik nicht beleidigen. 
Aber ich darf Sie mohl bitten, nun- 
mehr unter meinem Schuge das Haus 
zu verlaffen. ch wiederhole, daß ich 
zu Ihrer Verfügung bin, bis Sie ein 
fiheres Untertommen gefunden haben 
werben.“ 

„Können Sie wirklich glauben, daß 
ich Ihren ritterlichen Beiltand jegt noch 
begehrte? Gehen Sie, wohin es Ihnen 


gefällt! — Ich bin ftarf genug, mid | 


felbft zu fchügen.“ 


„Sie haben alfo Ihre Abjicht geän- 


dert und gedenken in Waldmwinf.! zu Ä 


bleiben?“ 

„Was kümmert es Sie, ob ich bleibe 
oder gehe? — Eilen Sie in Gottes- 
namen zu Ihrer jhönen Baſe und ver— 
fuchen Sie meiter, meinen Mann bei 
hr auszuftehen! — Möalih, daß 
Sie Ihnen den Vorzug aibt, wenn Sie 
e3 überbrüffig wird zu warten, bis er 
frei ift.“ 

Bernhards Geficht 
feine Schultern bebten. 

„Sie mwiflen nicht, was Sie fprecdhen. 
— Und ich verbiete Jhnen — —“ 

„Was hätten Sie mir zu verbieten? 
— Was frage ich jet nad) Fräulein 
Hilde Yuntram und nach ihrer Sippe? 
Sch fürchte ihren Haß fo wenig, ala ich 
mich jeßt noch vor dem Zorn meines 
Mannes fürkhte. Sie alle haben mit 


flammte und 
— 


meinemHinſcheiden gerechnet, wie wenn 


ich ſchon auf dem Sterbebette läge, und 
ich habe ſie gewähren laſſen, weil mir 
der armſelige Reſt meines Lebens 
Kampfes nicht mehr wert ſchien. 


mich nicht mehr aus meiner 
heit aufrütteln. 


Stumpf— 
Und das war es wohl 


auch, was Ihnen den Mut gegeben bat, | 


mir eben die tötlichſte Beſchimpfung 
ins Geſicht zu ſchleudern, die ein 
Mann einem Weibe antun kann. Weil 


Sie ein Zeuge der Demütigungen und 


Mißhandlungen geweſen waren, die ich 


widerſpruchslos wie eine Sklavin von 


meinem Gatten hinnahm, 
glaubten Sie mir nicht 
armſeligſte Rückſicht ſchuldig zu ſein, 
die ihre anerzogene Ritterlichkeit 
Ihnen wahrſcheinlich jedem anderen 
Weibe gegenüber 
würde. 


darum 


Und wenn jetzt Fräulein Hilde Gun— 
ram vor allem Anderen erfahren wird, 
dab ich noch Lebenäfraft genug bejihe, 
mid; gegen meine Beleidiger zu meh- 


ten, fo mag fie fich bei Ihnen dafür | ein bor rer 
f 91 J | gezüchtigtes Kind ftrebte er einzig da— 
aber | 


bebanten.“ 

Sie wandte fih zum Gehen, 
Bernhard vertrat ihr den Weg. 

„Zaffen Sie fi warnen,“ fagte er 
> mit mühfam erzmwungener Yyallung. 
„sch weih nicht, was Sie zu tun beab- 
fihtigen, und ich verftehe nur zum 
Heinften Zeil, was Sie da reden. Uber 
wenn Sie fich von irgendeiner iwahn= 
iigigen Einbildung dazu treiben lie 
Ben, den mafellojen Ruf des Fräulein 
Guntram anzutajten — wenn Sie e8 
magten, ihr auch por anderen diejelben 
Shändlichkeiten nachzufagen, die Sie 
foeben gegen mich angedeutet — —“ 

Mit einem fpöttifchen Aufladen 
fiel fie ihm in die Rebe. 
- + Erfparen Sie ’ fi die Drohung, 
bie den Beihluß diefer jchönen Rede 
machen jollte. Denn ich habe Ahnen 
bo jhon gejagt, dak ich mich vor 
nichts mehr fürchte, — vor dem, mas 
- Sie mir antun könnten, gewiß -am 
allerwenigften. Ich werde der Melt 
nichts Anderes erzählen, als was ich 
 meraniworten kann. Und wenn es 


trotzdem genug iſt, 


| dachte 





des | 
Die | 
Brutalitäten meines Mannes konnten | PanE an 
| die Haut zerrilien war, 


| fich nicht länger 


einmal die | 


abaezwunaen haben | 
Aber Sie haben mich da doc | 
pielleiht nicht ganz richtig beurteilt, | IN ‘ 

| jeın gelomimen, und er jtand unter dem | 
 Drud der zermalmenden Empfindung, 
| dab ihm jeder 
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nicht nur meinen 
Mann, ſondern auch das ſittſame 
Fräulein Guntram und den ehren— 
werten Herrn Bürgermeiſter, der ſich 
auf die künftige Verwandtſchaft hin 
ſchon Vorſchüſſe zahlen ließ, der allge- 
meinen Verachtung preiszugeben, ſo 
hätten Sie das eben früher bedenken 
ſollen, als es noch in Ihre Macht ge— 
geben war, mir mit einem einzigen gü— 
tigen Wort die Lippen zu ſchließen. — 
Jetzt — und wenn Sie mich auf Ihren 
Knien um Mitleid für jene anflehen 
mollten — jeßt ift es zu ſpät!“ 

Die Leidenihaft, die alle Tiefen 
ihrer Seele aufgewühlt hatte, gab ihr 
das Ausfehen einer Furie, und Bern 
hard fühlte, daß er fich nicht durch ein 
einziges meiterede Wort vor diejem 
Weibe erniedrigen durfte. Er trat von 
der Yür zurüd, und mit einer nicht 
mißzuverſtehenden Bewegung ſagte er: 

„Bitte — der Weg iſt frei!“ 

Ein Laut, gleich einem halb unter— 
drückten Aufſchrei der Wut, kam aus 
Margaretens Munde. Ein paar Se— 
kunden lang noch bohrte ſich ihr flam— 
mender Blick in ſein Geſicht. Dann 
kehrte ſie ſich haſtig ab und ging ſchwei— 
gend aus dem Zimmer. 

Bernhard hörte wie ihr Schritt ſich 
über die Stiege hinab entfernte, und er 
ſo wenig daran, ſie zurückzu— 


rufen, als er ſich verſucht fühlte, ihr 


ſeinen Schutz gegen die Gefahren auf— 
zudrangen, die ihr von der Brutalität | 


ihres Mannes drohen fonnten. 
bückte ſich, um ſeine Reiſetaſche aufzu— 
nehmen, da fiel etwas Warmes auf 
ſeine Hand, und er ſah, daß es ein 
Blutstropfen geweſen war. Halb un— 


willkürlich fuhr er ſich mit den Fingern 
an die Wange und zog ſie blutbefleckt 


zurück. Nun 


nehmen, daß es keine leere Renom— 


miſterei geweſen war, als Falkenhagen 
| ihm höhnend zuaerufen, daß er ihnae | R 
isingerbreit lief ein | E 
— Sireifen über feine linfe | 
too | 
Das | 


zeichnet habe... 
Wange, und an einigen Gtellen, 
ſickerte 
Blut hervor. 

Bernhard tauchte 
verletzte Gefichtähälfte. 
auf. 
tafche ergreifend, verließ er das 
mer und über die Haupttreppe, auf der 


ber er hielt 


ihın zu feiner Erleichterung niemand | 


begegnete, das Hau. . 

Denn es war ihm porerjt nur darum 
zu tun, fich jo meit‘ al® möglich auß der 
Nähe menichlicher Weien zu entfernen. 
Erft jeitdem er jein entftelltes Geſicht 
im Spiegel gaeleben, mar ihm die | 
Schmad der erlitttenen Mifbandlung | 
in ihrer aanzen Schwere zum Bermußt- 


\ auf den eriten Blid 
feine Schande anfehen müffe. MWie 
ein vor den Auaen feiner Kameraden 


nad, fi irgendwo in der Einfamteit 
zu verbergen. Und er lief mohl eine 
halbe Stunde Iana, Weg und Gteg 
bermeidend, zmifchen den Stämmen 
geradeaus, bi3 er fiher war, meit ge- 
nug von Schloß Waldiwintel und von 
ber Fahrftraße entfernt zu fein, um 
chne Furcht vor einer befchämenben 
Ueberraſchung raften und feine Gedan- 
ten fammeln zu können. 

Neben einer fleinen Duelle, die ihm 
geftattete, das troden gewordene Tuch 
wieder zu negen und feine empfindlich 
Ihmerzende Wunde zu kühlen, warf er 
ſich in das Moos des Waldbodens nie— 
der und ſuchte ſich klar zu werden über 
das, was ihm zu tun oblag. 

Er war ohne eigenes Verſchulden in 
dieſe ſchmähliche Lage gekommen. Wie 
er auch ſeine Worte und Handlungen 
prüfte, ſein Gewiſſen ſprach ihn voll⸗ 
kommen frei. 

Aber die Schmach, von einem Manne 
geſchlagen worden zu ſein, haftete 
darum nicht —— an ihm. Und 


—2 
—*8* 


| 
| 

i | Mädchens und ihres in ftarren foldati- 
| 


Er | 


trat er rafch vor den | * 
Epiegel, um mit Bejtürzung mwahrzus | 


fein Iufchentuch | # 
| ins Wafler und drüdte eö genen bie | 


Seine Hands: | 
Zim⸗ 


geringerem Freimut würde es abhän⸗ 
| gen, ob nicht auch der Verdacht, Fal—⸗ 
fenhagens vertrauenspolle Gaftfreund« 
| Ihaft zu einem fhmachvollen Attentat 


| auf feine Häusliche Ehre mifbraudt 


zu haben, 
würde. 

Denn er felber fonnte ja faft nichts 
tun, fi) gegen diefen Verdacht zu ver: 
teidigen. Die Rüdficht auf eine un 
glüdliche, vieleicht tottrante Frau ver- 
Ihloß ihm den Diund, Wenn Falten: 
bagen beabfichtigte, das Vorgefallene 
an die große Glode zu hängen, fo 
würde man ihn für fchuldig halten, 
was aud) immer er auf die erlittene 
Beleidigung hin tun oder unterlaffen 
mochte, 

Er zmweifelte nicht, daß Margaretens 
Gatte jegt eine Herausforderung er— 
wartete, und daß er ohne Weiteres be- 
teit fein würde, fi) auf dem Kampf: 
plabe zu jtelen. So deutlich, als 

| wären jie in eben diefem Augenblid 
| geiprochen worden, klangen ihm Hildes 
Worte ins Ohr, daß niemand im 
Voraus jagen könne, was er in diefer 
oder jener Lage feine Lebens tun 
würde. Denn all feiner überzeugten 
Duellgegnerihaft zum Trotz wollte 
nun mit einem Male auch ihm die Ge: 
nugtuung mit der Waffe als der ein 


auf ihm ruhen bleiben 


A| ziae mögliche Ausgleich erfcheinen,. Der 


| einzige, der in den Augen de3 geliebten 


Ichen Chrbegriffen befangenen Vaters 
feine geihändete Ehre wiederherftellen 
fonnte, war e3 ja jedenfalls. Und 
Ihon um diefer Gemwißheit millen 
brängte es ihn unmiberftehlich auf den 
Weg, den nach der in feinen Gefell- 
ſchaftskreiſen herrſchenden Auffaſſung 
nur ein Feigling vermeiden durfte. 
Aber ſeine Gedanken verweilten nicht 
lange bei dieſer Frage, auf die ſich im 


| gegebenen Augenblid Thon die rechte 


Antwort finden würde, 
| Der furchtbare, quälende Argwohn, 
| = ih Schon in der erften Stunde jei- 
Friedbländer Aufenthalts in ihm 
— und ihn ſeitdem niemals ganz 
verlaſſen hatte, er war durch die ſcho— 
nungsloſe, haßgeborene Aufrichtigkeit 
Margaretens zur vollen Gewil heit ge- 
worden. Falkenhagens Wünſche waren 
| auf den Vefik Hildes gerichtet, und fein 
mißachtetes, gepeinigtes Weib glaubte 
lich berechtigt, die Tochter des VBürger- 
meifter® Guntram eines geheimen, 
oder pielleiht aar offenen Einver- 
Händniffes mit diefen verbrecherifchen 
Wünfchen zu zeihen. Und nicht feine 
Toter allein, fondern mit ihr zugleich 
aud den Mann, der ihm feit früher 
Sugend als die Verkörperung aller 
Ehrenhaftigfeit und Rechtfchaffenheit 
gegolten. Wenn fie die Anklage, der 
fie vorhin fo unverhüllt Ausdrud ge- 
geben, auch vor anderen erhob, fo be- 
| Ihuldiate fie den Major Guntram da= 
mit der nichtsmwürbdigften und infam- 
ten Handlungsmweife, mit der ein 
Vater jein Gemiffen belaften fann. 
Und wenn auch nur der Schatten eine 
Verdachts, daß dieſe Beſchuldigung 
gerechtfertigt ſein könnte, auf dem 
Bürgermeiſter von Friedland haften 
blieb, ſo war er für alle anſtändig 
denkenden Leute ein moraliſch toter 
Mann. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — — ——— — 


— Aus dem Gerichtsſaal. — An— 
walt: Es bedarf keiner umfaſſenden 
Gelehrſamkeit, um die Unſchuld des 
Angeklagten zu beweiſen, ſondern nur 
| eines geſunden Menſchenverſtandes. — 
Richter: Gut; innerhalb welcher Friſt 
gedenken Sie das fehlende Beweisma— 
terial zu erbringen. 


Frei bis geheilt 
— Ich ſtelle meine Dienſte 
abſolut frei bis geheilt 
Allen zur Berfügung, 

M die vor dem 1. Februar 
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der Heilung die folgen» 
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ebandlung, 


für r Ehmäde finden önner | der 

2 5 „” ihnen gebe. Ale Shniptome verihteinden 
Stärke. Energie, Qebenfraft und allge 

En Woblbefinden werden ſchnell wiederber⸗ 


geſtellt. 
Strikture, Nieren- und Blaſenleiden. 
aftes Urini⸗ 


Beröinberung, ſchwieriges, ſchmer 
5 merzien im 





we lich fonjultiren. 
B handle 


| — 


| ren. Wustluß. Ainfteengung. 
Mreus, Blafe und Nieren, berarößerte Prüfen. 
Nervsittät, Brennen, Echwellun 
gelfarbiget BVodenfas oder liariti 
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verihafft augenbt ickti heine 
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(Für die „Abendpoft”.) 


Auf dem Geflünelhofe, 


Praftiiche Winte für den Geflügel 
halter in Stadt uud Rand. 


SHähne? 


Sollen zu den Hennen Hähne gehalten 
werden ? — Die Derfuch® in der Der: 
fuchsftation Geneva, UM. Y). ---Die Aus» 
führung der Derfuce. 


Zu den Fragen, die immer tieber 
an die Schriftleitungen der YFadı- 
blätter gelangen, gehört auch die, ob 
die Hennen ohne Hahn befler, jchlech- 
ter oder überhaupt legen. Die Land- 
wirtichaftliche Verfuchzftation in Ge- 
neva, im Staate New Port, hat jchon 
ver Jahren VBerfuche in diefer Hinficht 
angeftellt. Ihrem Berichte hierüber 
entnehmen wir das Folgende: 


Sollen Hähne gehalten werden? 


Bei erfahrenen Geflüchtelzüchtern 
Icheint zwar die Anficht vorzuherrſchen, 
dab man befjer feine Hähne hält, ab- 
aejehen natürlih von Zuchtitämmen, 
aber dennoch fehrt die Frage itet3 wie— 
ber, wie die Tiere legen, wenn fie ohne 
männlichen Schuß gehalten merben. 
Auch erhält man mitunter Briefe von 
Leuten, die jahrelang Hühner gehalten 
und gezüchtet haben und dennoch ihre 
Verwunderung darüber ausdrüden, 
daß hadınlofe Stämme genau fo qut 
wie die übrigen gelegt hätten, alſo 
Scheint man doch für gemöhnlich noch 
zu glauben, daf es nötig ift, ein männ= 
liches Tier bei den Legehennen zu bal- 
ten. Man findet recht oft jelbjt dort, 
wo nür menige Hühner in fleinem 
Auslaufe gehalten und feine Eier zur 
Brut verwandt erden, einen oder 
mehrere Hähne, und objchon die Be- 
fißer fich fehr darüber ärgern, daß die 
Höhne in der Nähe der Wohngebäude 
fo jtarf frähen, behalten fie fie doch, 
in der Sorae, daß e3 fonft feine fri- 
fchen Eier gäbe. 

Die Derjuche in Geneva, U. D. 

Um nun einigermaßen Sicheres über 
das Berhältniß der Eierzahl bei Hen— 
nen mit und ohne Hähne herauszufin= 
den, erſchien es wertvoll, die Ergebniſſe 
zu veröffentlichen, die mit 4 Stämmen 
legender Junghennen im Verlaufe von 
8 bezw. 9 Monaten gewonnen wurden. 
Die Stämme erhielten die Nummern 
5., 6.. 7. und 8. 

Die Stämme waren in jeder Bezie- 
hung einander gleih, mit der Aus- 
nahme, daß den Stämmen 5 und 6 je 
ein junger Hahn beigegeben tmurbe, 
während 7 und 8 ohne einen jolden 
blieben. E3 murde nicht? unternom- 
men, um die Tiere befonders zum Les 
gen zu reizen, und die brütigen Tiere 
durften figen, folange fie Luft hatten; 
in jedem GStalle waren zahlreiche Neit- 
fajten angebracht. In beiden Arten 
bon Stämmen verfpürte ungefähr die 
gleiche Anzahl Tiere Brütluft. Einige 
Tiere aus den Stämmen 5 und 7 
mußten in einem andern Raume eine 
ganze Brut durchmachen, Sie wurden 
aber während diefer Zeit in gleicher 
Meife meitergefüttert und nad) der 
Brut wieder in die Stämme gegeben, 
zu denen fie zu Anfang gehörten. 

Die Uusführung der Derjuce. 


Die Hennen waren, ehe fie audge- 
wachen waren, ganz bon Hähnen ge- 
trennt gehalten worden. Die Stämme 
5 und 6 erhielten ihre Hähne faft zwei 
Monate eher, ald eine der Hennen mit 
Legen begann. Die Angehörigen der 
Stämme 5 und 7 entftammten ala fü- 
fen der gleichen Brut und maren bis 
zum Beginn der Verjuche unter genau 
gleichen Umftänden gehalten worden. 
Ebenjo waren die Tiere de Stammes 
6 aus der gleichen Brut, wie bie be3 
Stammes 8 und unter denjelben Be: 
dingungen aufgewachlen. Einige der 
Hennen aus dem Stamme 7 begannen 
gegen einen Monat früher als die de& 
Stammes 5 zu legen, und einige aus 
dem Stamme 8 fogar 1—2 Monate 
früher al3 eine Henne aus dem Stam= 
me 6. Die Hennen in Nr. 7 legten ge- 
gen 22 Prozent mehr Eier als jene im 
Stamme 5 (fogar 34 Prozent mehr 
pro Henne, wenn man ben Hahn im 
Stamme 5 mitzählt) und obfchon das 
verbrauchte Futter im Stamme 7 et= 
was mehr war, blieben dennoch die Ko- 
"ften der erzeugten Eier 30 Prozent 
unter denen des Stammes 5. Während 
der erjten drei Monate, in denen Auf- 
zeichnungen gemacht murden, ergab 
auh der Stamm Nr. 8 32 Prozent 
mehr Eier al3 Stamm Nr. 6. Uns 
glüdlichermweife rik das Lafter des Te- 
berfreflend im Stamme 8 ein, und 
man ließ die Tiere gewähren, zu bem 
Zu —* Einfluß des eſſens 
auf die Ein 


zur Kammer führende Treppe 


ı beobachten. 


Januar —* 
das Grgebnif Stamm 
aus ber meiteren Beobachtung heraus⸗ 
fi. » 

Schiußfolgerungen und Ergebniffe. 


Als Schlußfolgerungen ergeben fi 
aus diefem Verfuche: Stämme von 
Junghennen ohne Hähne liefern die 
Eier um ungefähr 30 Prozent billiger, 
als vollftändig gleich zufammengefegte 
und gleich gehaltene Stämme, denen 
ein Hahn beigegeben ift. Yeder der bei= | 
den hahnlofen Stämme zeigte einige 
Tiere, die einen bi zwei Monate eher 
legten, ala folche in den Stämmen mit 
Hähnen. 


Keine Irngfchlüffe ziehen! 


Diefe Ergebniffe find wohl überzeu- 
gend. Sie beftätigen die oft gemachten 
Beobachtungen, daß die Hennen früher 
und beifer legen, wenn fie frei von 
Beläftigungen durch einen männlichen 
Vogel gehalten werden. Wäre biefe | 
Wahrheit allgemein befannt und be- | 
folgt, jo würde manche Verfchmendbung | | 
bintangehalten, manche zwedlofen | 
Hähne würden in den Topf geitedt und | 
man fäme früher zu Eiern und zu | 
mehr bon ihnen, ala jest aefchieht. 

* * 


Soweit der Bericht der Landwirt— 
ſchaftlichen Verſuchsſtation in Geneva, 

Dieſe Schlußfolgerungen undErgeb- 
niffe dürfen uns aber dennoch nicht, fo 
jehr ihnen auch Wahres zugrunde liegt, 
zu voreiligen praftifchen Entfchlüffen 
verleiten. Zunächft ift zu bemerken, 
daß auch hier eine Schwalbe feinen 
Sommer madt und daß e3 mindejtens 
ſehr unvorſichtig iſt, aus einem recht 
beſchränkten Verſuche derart wichtige 
Schlüſſe ziehen zu wollen. Anderer— 
ſeits iſt es ſelbſtverſtändlich, daß bei 
kleinen Stämmen die Futterkoſten für 
den Hahn den Geflehungäpreis der Eier 
Ichon recht heraufbrüden können. Wenn | 
wir trogdem im allgemeinen empfeh- 
fen, einen Hahn zu halten, fo liegt die- 
fem die Beobachtung zuarunde, ie 
die Hennen ohne Hahn nur zu leicht 
auf allerhand Lafter verfallen. Feder: | | 
freffen und Eierfreffen treten jehr oft | 
auf und ferner gewöhnt ji nur zu | 
leicht eine der älteren Hennen die Ma- 
niere de3 Hahnes an, indem Jie fräht, 
zum Futter lodt und die übrigen zu, 
treten verfucht. Intereſſant iſt ja, daß' 
das Federfreſſen in dem oben ange— 
führten Verſuche ausdrücklich beſtätigt 
wird. Für den kleinen Durchſchnitts— 
geflügelhalter, der ſeinen Tieren nicht 
allzuviel Zeit widmen kann, iſt alſo 
jedenfalls das Halten eines Hahns im— 
mer noch das rätlichſte. 

F. F. Matenagers. 


Hämorrhoiden geheilt in 6 bis 14 Tagen. 


Euer Apotbeler aibt’3 Geld zurüd, wenn Paze | 
Dintment nicht jeden Fall von judenden, vlutens 
den oder boritehenden Hämorrhoiden in 6—14 
Tagen heilt. 50c. iemo | 

— — —— — — — 


Ein Died, der das große Los ge— 
winnt. 

Kennt man noch die Geichichte von 
dem Budapefter Rauchfangkehrer, der 
des Königs Frühftüd ftahl? Früh: 
morgens ging er vor mehreren Wochen 
in die Ofner Hofburg zur Arbeit, und 
von der Schornfteintammer Tchlih er | 
zur Speifetammer hin, mo der Hoftod) | 
den Braten für die Frühftüidafpeife 
borbereitet hatte. Da befam er lange 
Zähne, al3 er des unter einem Glas- 
fturz aufbewahrten Brathuhns anfich- 
tig wurde, ftahl e3, fette fich auf = 
un 
machte fich an das Mahl. Kaum hatte 
er jedoch den erften Hunger geftillt, al? | 
auch jchon ein Polizeimann erichien | 
und ihn feitnahm. Er mußte dann | 
acht Tage im Gefängnit verbringen. | 
Daß der Held diefer Gefchichte fein all- 
täglicher Rauchfangtehrer ift, erfährt 
man jegt aus dem „Neuen WienerTag- 
blatt“. Der tede Gefelle war früher 
bei einer mandernden Komödiengefell: 
Ihaft Zettelausträger; ald das „En 
femble“ auseinanderging, fam er nad) 
Budapeft. E3 mar zu Weihnachten, 
und bei ihm war Schmalhans Küchen 
meifter. Da fam ihm eine Jdee. Er 
fleidete fi ald® Rauchfangfehrer an, 
faßte in der Silveiternaht vor dem 
Tor eined großen Hoteld Poſto, in 
deffen Reftaurant die fafhionable Welt 
von Budapeft zu verkehren pflegt, und 
rief jedem, der nah Mitternacht das 
Reftaurant verließ, ein „Profit Neu 
jahr!“ zu. Und richtig fam er auf feine 
Rechnung. Denn die Begegnung mit 
einem Rauchfangfehrer in der Neu 
jahrsnacdht bedeutet noch mehr Glüd 
als ein Schweinen! Die Beglüd- 
münfchten ließen fich nicht Tumpen, und 
in die Müte des Schornfteinfegera fie- 
len die Silberlinge zu Dutenden hin: 
ein. — Auf diefe Weife hatte er alio 
den Weg zum Gemerbe der Rauchfang= 
tehrer gefunden und trat nun bei einen 
Dfener Schornfteinfeger in die Lehre, 
wurde auch bald Gefelle. Die Speku— 
lation auf die Wbergläubifhen aber 
entmwidelte er weiter und jtellte fich an 
freien Jagen in der fehmarzen Dreß 
feines Metierd vor die Haupttolleftu- 
ren der Klaffenlotterie, um den Leuten 
feine Dienfte anzubieten. „Der Raud)- 
fangfehrer Hat Glüd, ich zieh’ Ahnen 
ein 203, gnä” Herr,“ rief er, und wie 
die Menjchen find, — befonders wenn 
fie einen Haupttreffer machen moller, 
— afzeptirten fie oft die freimillig an- 
gebotenen Dienite. — Was fih nun 
diefer Tage ereignet hat, krönt Die 
Laufbahn dieje® Sonntagstindes in 
würdiger Weiſe. Unſer Rauchfang— 
kehrer, der es ſo vielen plauſibel zu 
machen verſtanden hatte, daß er ihnen 
Glück bringen werde, wollte ſelbſt ein— 
mal ſein Glück verſuchen und kaufte 
ſich ein Loos. Wer beſchreibt ſeine 
freudige Ueberraſchung, als jetzt, nach 
Abbüßung ſeiner Arreſtſtrafe, ſein 
2oo3 mit dem SHaupttreffer gezogen 
wurde! Das Hübfchefte ift aber, daf; 
er au im Glüd feinen faltblütigen 
Wit nicht verlor. Als ihm der Kaf- 
firer das Geld auszahlte, fagte er: 

„Sine Gemeinbeit, daß ich bloß ein 


CASTORIA Fürsäugingeud Kinder 
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| Da diefe Kududs-Uhren anftatt zu Weihnachten dur miderlice Um- 
fände fecha Wochen zu fpät von Deutfchland eingetroffen find, bejhloffen 
wir, das Verſäumte jetzt in der flauen Saiſon nachzuholen. 

Die Bedingungen ſind dieſelben wie in den letzten ſechs Jahren. Ein 
jeber Runde, der bei uns für $15.00 oder darüber einkauft, bekommt eine 
won diefen prachtvollen Kududs-Uhren, die 14 Zoll breit und 22 Zoll hoc) 
find, abfolut frei al3 Gefchent. Die Uhren find voll garantirt und werden 
umgetaufcht, wenn biefelben nicht richtig gehen. Zu jeder halben und gans 
gen Stunde erfcheint der Kudud und ruft die Zeit. 


Kukuks— 
Uhr, wert 


$8.50 
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rg zen a ——* — in 
Sichen oder Mahagoni, wer 2 
2.50 — für 1.25 
3⸗Stücke Parlor Suits Polſter-Möbel, 
wert $27.50 — in dieſem 2 
Verkauf für 


Lincoln Kochöfen, 
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pradtvolle 

Kuknks— 

Uhr, wert 
88.50 
abſolut 


FREI! 


22 Zoll 
hoch 


Dieſe Offerte iſt blos gut, wenn jetzt gekauft wird, und geben wir 
poſitiv keine Uhren für Einkäufe, die ſchon früher gemacht worden ſind. 


Spezielle Bargains 
für mensas, Dienitag und Mittwoch 


| $1 .__ ne | 


6 Fuß Ausziehtifche, Am. 
Dat, wert 16.50, für 


6 Fuß Ausziehtiiche, Am. v 
Dat, wert 18.50, für 2, >30 


Lüchentiſche — wert 2.00 — 


Stühle mit hoher Tehne, wert. 
1.00; für 


garantirt 


gute en —— 19. 75 


RUGS 


Eine große Partie Rugs 


in allen I 
Größen ımd Mujterı, werden alle ein f 


Drittel unter den regulären Breijen |} 


geräumt. 
Zimmer-Größe Rugs 


9 Hei 12 nahtloſe Teppiche 
25.00 wert, für 


u. 


9 bei 12 franzdfifche Wilten „Rugs — * 


wert 356.00 


Ablieferungen per Automobil, 50 Meilen im umtreis, in kürzeſter Zeitdauer. 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 
123-125-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Str. 


Achtelloos getauft habe! Seht Haben 
fieben andere Leute umfonft von mir | 


gewonnen.“ 
ungen 
Das Zahr 1913 und die Standes: 
ämter. 
Unter diefer UWeberfchrift Iefen mir 
in der Franff. Ztg.. Das Jahr 1913 


ı eninalt bekanntlich di? „Ungfücszahl 


13 und bat infolgedeijen in »sranf- 
1: bie beftigiten Bebenten der fran- 
zäüſiſchen Brautpaare erregt, denn tief⸗ 
eirgemu zelt iſt im franzoyiich: n Volke 
der Aberglaube und insbeſondere die 
Furcht vor der Zahl „13“. Dieſe Tat⸗ 
ſache hat nun, wie berichtet wird, zu 
einem höchſt fomifchen Zuſtand ge— 
führt. In den letzten Tagen herrſchte 
in ganz Frankreich ein derartiger 
Sturm auf die Standesämter, wie er 
noch niemals erlebt worden iſt. In 
Paris, der „Stadt der Intelligenz“, 

mußten mehrere Erjagmänner für die 
Standesämter geftellt merden, ba bie 
porhandenen Beamten den großen An- 
fturm der Brautpaare nicht bewältigen 
fonnten. Alle Paare mollen um alles 
in der Welt noch im Jahre 1912 ge- 
traut werden, da fie der feiten Anficht 
find, daß eine Ehefchließung im Jahre 
1913 ihnen nur Unglüd bringen fann, 
Auf den Standesämtern fpielen fi 
geradezu tragifomifhe Szenen ab, 
wenn den Brautpaaren bedeutet murbde, 
daß eine Vollziehung der Ehe aus ge: 
jeglichen oder anderen Gründen vor 
Ablauf des Jahres 1912 nicht mehr 
ermöglicht werden fünne. Eine Braut 
fragte den Standesbeamten ganz ent- 
fegt und in Tränen aufgelöft, ob fie 
denn mirflich noch ein ganzes Nahr 
darauf warten mülle, - in den Stand 
der Ehe eintreten zu können. Der Be- 
amte erwiberte ihr höflich Tächelnd, von 
einem ganzen Jahr fünne gar feine 
Rebe jein, er fei gern bereit, fie jchon 
im Monat Yanuar zu trauen. „Wie? 
im Januar 1913?! Ganz ausgefhloj- 


———-—— 


Trägt die 


vun (DU En 


| 


Spezieller Berkauf von 
in Tanid) genommenen 


Uſrighl Piunos 


Darunter die bekannteſten Machwerke! 


Ber der Inventar: 
Aufnahme 
offeriren wir diefe zu außerordentlich 


Liedrigen Preifen 
Auf leichte Abzahlungen 


Neue Pianos von S195 aufwärts. 


W.W. KimballCo. 


S.⸗W.-Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon 
Boulevard, 
GEO. SCHLEIFFARTH, 
Deutjcher Verkäufer. 


fen!" ermwiberte das ftarfgeiftige junge 
Mädchen, und ihr Bräutigam ftimmte 
ihr nachbrüdlichit zu. Wuch aus ber 
Propinz werden Maffentrauungen ges 
meldet. Db da nicht die Furcht vor 
dem fchredlichen Jahre 1913 zu man= 
cher übereilten Eheihließung geführt 
bat? Dann hätte es fich erjt recht als 
Unglüdajahr ermwiejen. 


— Ein Glüdliher (zum Sträfling, 
der nad zehnjähriger Haft entlafjen 
wird): „Sie weinen?" — Sträfling: 
„Hreudenthränen, nu brauch’ ich doch 
nit mehr ber Direktorin ihr Klapiers 
ſpiel N 


iu 


u Bi r 





Telegtaphiſche Depefchen. 


@elichert von der ""Associated Press’* 
anland, 


Die fozialen Wirren, 
Lew Vorfer Kellnerftreit anjcheinend fo: 
aut wie zu Ende, 


Nem Dorf, 27. Jan. Un den gro- 


Ben Hotels hat e& den Anfchein, daß | 


der Kellnerftreif, welcher noch Samö- 


taq Abend zu Scharfen Unruhen geführt | 


hatte, jo qut wie-z3u Ende fjei. 

Viele der früheren Anaeitellten mel- 
beten fich heute Vormittag zur Arbeit; 
manche erhielten auch ie alten Pläte 
wieder, viele jedoch nicht. 


Diejenigen, melche die Arbeit mieder | 
aufnahmen, verpflichteten fich, die teil- | 
meifen Zuaeftändnifje der Arbeitgeber | 


anzunehmen. 
Einige der Streifer halten: freilich 


noch immer aus, und mehrere der Klei= | 
neren Hotels find von GStreiferpoiten | 


umgeben. 


Ausland. 


Erplofion in Paris! 
Dynamit verurfacht großen Schaden, aber 
feine ernjtlihe Derletung. — Race 
entlaffener Arbeiter ? 
Paris, 27. an. 


3, 2 Eine gemaltige 
Dpnamiterplofion 


erichütterte die 


Häufer auf eine Meile oder mehr in : 
bon St. ! 
Sulpice herum, im füdlichen Teile von | 


der Runde um die Kirche 
Paris. 

In der Straße de Genres entitand 
ein großer Rik, und die eleftrifche 


Straßenbahnlinie wurde zerftört; je | 
Doch wurde, fomweit befannt, Niemand | 


ernitlich verlett. 


Die Polizei glaubt, daß Arbeiter, | 
melche kürzlich entlajjen wurden, aus | 


den Bauanlagen des neuen linter- 
grundmwegs den Sprenaftoff geholt und 
zur Erplofion gebracht hätten, 


+ Erjherjog Rainer. 
Heute feinen langen Seiden erlegen. 


Wien San. Der Erzherzog 


97 
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— W. H. Shires von Hagerman, 
Tex. erhielt von Gouv. Colquitt ein 
Ehrenzerxifikat, weil er die größſte Fa— 
milie Kinder hat, welche bis jetzt in 
Texas einberichtet worden iſt. Er iſt 
80 Jahre alt, hat 26 Kinder, 78 Enkel 
und 29 Urenkel. 13 der Kinder ſind 
von ſeiner erſten, und 13 von ſeiner 
zweiten Gattin, und alle 26 ſind am 
Leben. 


Ausland. 


— Haktki Paſcha weigerte ſich, das 
Portefeuille des türkiſchen Miniſters 
des Auswärtigen zu übernehmen. Said 
Halim, ein Verwandter des Khediven 
von Egypten, dürfte es jedoch anneh— 
men. 
— Franzöſiſche Behörden unter— 
ſuchen Anſchuldigungen gegen Direk— 
toren der Südfpaniſchen Landwirt— 
ſchaftsbank, unter denen auch Señor 
Sagaſta iſt, der Gouverneur der Bank 
von Spanien. Die Anklagen lauten 
auf Erlangung großer Summen unter 
falſchen Angaben. 

— Schon wieder ein Flieger umge— 
tommen! Señor Euferione ſtürzte in 
der Nähe von Buenos Aires, Argen— 
| tinien, faft 1000 Fuß und murbe 

augenblidlich getötet. Er hatte erft 
bor einer Woche fein Fliegerdiplom er— 
balten. 
— Das Rarifer Blatt „Betit Part: 
| fien“ meldet aus Barcelona, Spanien, 
dab unmeit des Schloffes Miramare 
| ein Arbeiter mehrere Schüffe nach dem 
Diterreichifchen Erzherzog Zudmig 
Salpator, Großherzog von To3- 
| fana, abgefeuert und diefen und eine 
ı in der Nachbarichaft befindliche Gou= 
| vernante leicht verwundet habe, 


Ssotalbericht. 
Die Dorwahl. 


Bewerber um Parteifandidaturen 
melden jih an. 


| 
| 
| 
| 


Geht der Reihe nad. 


Rainer vom Haufe Habsburg, zweiter | 


Vetter des Katjerfönias Franz Xofeph, 
ilt heute jeiner langen Krankheit erle- 
gen. 

Er Stand im 87. Lebensjahre. 

KHaifer Wilhelms Geburtstag. 

Berlin, 27. Jan. Der Kaifer er: 
hielt zu feinem heutigen 54. Geburts: 
tage eine Maſſe Glückwunſchtele— 
gramme, darunter folche von beinahe 
allen Monarchen Europas. 


Ein Teil der geplanten Zeremonien | 


in Verbindung mit der Geburtätaas- 
feier wurde wegen der Krankheit de3 
Prinzen Adalbert aufgegeben, trogdem 
ſich dieſer wieder 
befindet. 


Nebenbei wird mitgeteilt, daß der 


auf der Beſſerung 


Kaiſer ſeine berühmte, militäriſch auf- 
märts gezwirbelte Form de3 Schnurr: | 


bartes wieder aufgeben wird. 


Nähte Kaifermittelmeerreife . 
Kiel, 27. Jan. Die 
„Hohenzollern“, welche hier Reparatu: 


| 
| lagert. 
| 


j 


| Wer zuerft fommt, deflen Name wird an 
die Spige der Kiite gefetzt. — Stadt- 


fchreiberfanzlei von Warte nden bes 


Der heutige Tag ift der erfie, an 
welchem in der Kanzlei des Gtabt- 
Ichreibers Anmeldungen entgegenge- 
nommen werden fünnen für Die der 
Stadtwahl porangehende Kandidaten- 
| auslefe, auch Vorwahl genannt. Der 
| Andrang war ein ziemlich lebhafter 
ı und begann gleich bei Beginn ber 
Amtäzeit. Einzelne Kandidaten fan= 
den fich perjönlich ein, um die Anmel- 
dungen einzureichen, andere ließen das 
von Freunden oderAngeftellten Für th 
beforgen. In der Annahme, daß e3 
von befonderem Vorteil fei, den erjten 


| Bla oder doch einen der erjten Pläbe 
| auf der Kanbidatenlifte zu haben, und 


Kaiferjacht | 


ren unterzogen wird, verläßt morgen | 


die Schleufe und mird dann 
nädjte Reife des Kailers 
Mitteländifhen Meere 

welche, troß der Wirren im nahen 
Dften, Mitte Februar ftattfinden fol. 


Erzherzog in Todes Schatten! 


Mien, 27. Yan. Erzherzog Rainer 
bom Haufe Habsburg, alio ein 2er: 


nah dem 


fepb, Itegt im Sterben. E3 ijt ihm ae- 
Itern das lebte Safratment verabfolat 
worden. Erzherzog Rainer jteht in fei- 
nem 87. Jahre. 


Den 


Teſegaphiſche Kolizen. 


Inland. 


für die | 


ausgerüjtet, | 


weil die Plazirung in der Reihenfolge 
borgenommen werden muß, in melcher 
die Anmeldungen einlaufen, hatten 
verfchiedene Kandidaten jchon geitern 
Abend oder im Laufe der Nacht vor der 
Kanzlei Aufitellung genommen, um 
möglichen Mitbewerbern den Rang ab- 
aulaufen. Andere nahmen die Sache 


| gemütlicher und begnügten fich damit, 
' ihre Anmeldungen der Kanzlei durd) 


| Vermittlung der BPojt 


zuftellen zu 


absburg, laſſen. 
wandter des Kaiſerkönigs Franz Jo— 


ſich ſchon geſtern Abend 


— Geſtorben der kaliforniſche Kon- 


greßmann Sylveſter Clark Smith zu 
Los Angeles. 

— Trotz der Samstagsunruhen er— 
hofft man in New York ein baldiges 
Ende des Kellnerſtreiks. 
Frachtdampfer 


republikaniſchen 
anzumelden hatte. 


Den erſten Platz vor der Tür hatte 
ein gewiſſer 
James Healy geſichert, welcher James 
J. Moran von der 7. Ward als Be— 
werber um die demokratiſche Stadt— 
ratskandidatur anzumelden hatte. Un— 
mittelbar hinter ihm kam Santo La— 
vordi, 860 Milton Aoe,, der jelber als 
demofratiiher Kandidat auftreten 
möchte, und zwar in der 22. Ward, 
Der dritte in der Reihe mar erome 
Nemwfield, der im Auftrage von LZeroy 
N. Leich von der 7. Ward diejen als 
StadtratSanmärter 
Der nädjte in der 
Reihe, Felir Janomsti Yon der 29. 


| Ward, mar in eigenerSade zur Stelle. 
| Er hat e& auf die demofratifche Kandi- 


„Madinam” | 


ftrandete außerhalb San Pedro, Kal., | 
| gehabt, der ebenfalls au& der 29. Ward 
| fommt und dort von,feiner Partei für 


und jfcheint verloren. Bemannung 
fuhr in Rettungsbooten davon. 


— Weitere Regengüſſe 


im unieren | 


Miſſiſſippital; daher Fluten teilmeife | — 
en : | Türen geöffnet murden, fam e3 zuftaß- 


noch mehr geitiegen. Dennoch glaubt 
man, durch meitere Verjtärfung 
Dämme die Lage unter Kontrole hal- 
ten zu fönnen. 

— Sn der Bai von San Franzisto 
ftießen im Nebel zwei Fährboote der 


Southern Pazifitbahn zufammen, mit | 


über 100 Baflagieren. Doch murbe 
eine Kataftrophe mit fnapper Not ver- 
mieben. 


— Zu Martin WR. D., rannte ein 
Schnellzug der Soobahn in einen Wa- 
gen, und 4 Inſaſſen des letzteren wur— 
den augenblicklich getödtet: nämlich der 
wohlhabende Farmer Jakob Helm, ſei— 
ne Gattin und ſeine beiden Söhne. 
Noch zwei wahrſcheinlich tötlich ver— 
legt. 

— Nah Manila meldet der ameri- 
tanifche Brigadegeneral Berfhing wie- 
ber ein Gefecht zwifchen Moros und 
einer Abteilung Bundestruppen. Kapt. 
MeNaliy und 6 Späher fielen, 2 Dffi- 
ziere und 19 Mann verwundet. 


der 


datur abgejehen. Nicht minder eilig 
hatte e3 der Sozialift Michael Kelley 


ben Stadtrat aufgeitelt zu merben 
mwüniht. Wls um halb acht Uhr die 


balgereien ztoifchen Kellen und einem 


| gerwiffen Harry Rubin aus der 11. 


Mard, der fich jenem vorzudrängen 
perfuchte, um feine Anmeldung für die 
demofratiicheKandidatur ja recht früh- 
zeitiq angubrinaen. 

Hinter einer langen Schranfe in ber 
| Kanzlei ftanden drei Angeftellte bereit, 
| um die Anmeldungen entgegenzuneh- 
| men. Dem einen gegenüber hatten 
| fich die Ublieferer demokratiſcher An— 
meldungen aufzureihen, dem zweiten 
i gegenüber Leute mit yortfchrittler-, 
| dem dritten gegenüber folche mit repu— 
| blifanifchen Anmeldungen. Der So- 
| zialift Kellen murde außer der Reihe 

pon einem anderen Angeftellten abge— 

fertigt; von feinen Parteigenojjen 
ı hatte 28 fein anderer fo eilig gehabt 
| wie er, und auch die Prohibitioniften 
| überftürzen fi} mit der Anmeldung 
| von Kandidaturen nicht. Die mit der 
| Voft einlaufenden Anmeldungen mur: 
| den gebucht nach der Zeit ihrer Ab- 


— Die Ausfichten auf baldige Bef- | Iieferung und merben demgemäß auf 
ferung des Gemandmacherjtreit3 in | die berreffenden Liften fommen. Bor 
New Nork jollen fich bedeutend güns | ver Tür gewartet hatten im Ganzen 


ftiger geftaltet Haben. Vertreter 


bon | etiva fechzia PBerfonen. 


Kleiderfabritanten, welche etwa 75,000 | geöffnet wurde, wollen einige der Ein- 


der über 100,000 Ausftändigen be- 
Thäftigten, fchlugen eine neue Lohn: 
ftala und eine 52ftündige Arbeitammoche 
Yor. Doc mill die „Nein York Eloth- 
ing Trades Affociation“, die überhaupt 
die Gewerkſchaft nicht anerfennt, mit 
ur Borihlag nichts zu ſchaffen ha⸗ 


— 


drängenden bemerkt haben, daß ein ge⸗ 
wiſſer Bernard J. Kerwin, aus der 30. 
Ward, ſich bereits in der Kanzlei be— 
fand. Der Mann iſt ein Bewerber um 
die demokratiſche Stadtratskandidatur. 
Die ihm von —— der Kanzlei 


| 


Als die Tür |. 


it 


a 
Für die „großen‘‘ Aemter. 

Für die demofratifche Stabtfchrei- 
berfandidatur wurde zunächft nur Herr 
Francis D. Connery, der gegenwärtige 
Inhaber des Amtes, ala Bewerber an- 
gemeldet, für die entjprechende repub- 
blifanifche Kandidatur hat W. F. Pe— 
ter3 jich anmelden laffen. Zahlreicher 
ift der Andrang zu der Schagmeifters= ' 
fandidatur. E3 haben fih dafür im 
Laufe des Vormittags die Demokraten 
Michael Y. Flynn, Kohn U. Richert, 
Patrid Y. Bnrne und W. E.MecKeomn 
anmelden Yaffen, aber bisher nur ein 
Republikaner, nämlich Arthur W. Pe: 
terfon. 

m Laufe des Tages haben jich ala 
Mitbewerber für Herrn Connery nod 
die Herren Henry Hogan und John H. 
Collins anmelden lafjen. Als Anmär- 
tetr auf die republifanifche Kandidatur 
für die im Stadtgericht durch das Ab- | 
leben‘ von Richter Eberhardt entitan- | 
dene Vakanz ift Herrn Arnold Heap | 
angemeldet worden. 

für den Stadtrat. | 


Für den Stadtrat find aus den ber= | 
fchiedenen Parteiorganijationen im 
Laufe des Taaes Kandidaten angemels | 
det worden, wie folgt: 

1. Ward — Michael Kenna, Dem. 

2. Ward. — Xojeph Seaman, Rep. 

3. Ward. — Thomas D. Naih, Dem. ; 
Vernard N. Kerwin, Dem.: Mandn W. 
Claiton, Dem.; Nojepb 9. Jarrell, Den. 

5. Ward. — Patrid 3. Carr, Den. 

6. Ward. — Wn. W. Harrifon, Dem.;, 
Theodore K. Long, Rep.; Now. Wesley 
Woods, Fortſchr. 

7. Ward. — Oscar W. Eckland, Dem.; 
Samuel J. Moran, Dem.; Roy N. Leſch, 
Repe; Seward F. Shirer, Rep. 

9. Ward. Richard M. Ford, Dem. ; 
Donald G. Wittenberg, Dem.; John J. 
Leonard, Dem; Mitacl © Martin, 
Dem.; Hiram Vanderbilt, Kortichr. 

10. Ward. — Franf laus, Dem. | 

11. Ward. — Edward %. Eullerton, | 
Dem.; William E. Donmen, Kortihr. | 

12. Ward. — (Langer Termin): Wils 
liam F. Schultz, Dem.; Joſeph Zepak. 


I 

Dem.; Robert X. tafeisfa Dem.; Enmmet | 
| 

\ 

| 


N. MeGrath, Dem; Matthew Nick, 
Dem.; Rıdolpp Mulac, Rep. 
(Kurzer Termin): Nofeph M. Novat, 
Dem.; Otto Kerdile, Dem.; Kranf Bons | 
dDrafef, Dem.; Anton Kindle, Dem.; Otto 

Beſſerer, NRep.; Charles Beranet, Soz. 

15. Ward. — Ihomas 3. Abern, Dem. ; 
Thomas J. Caſſidy, Dem.;; Ninian 9. | 
Welch, Rep. 

14. Ward. — Michael F. 
Dem.; James 9. Yatvlev, Nep. 

15. Ward. — Edward N. Neindl, Dem. ; 
M. D. Brace, Dem.; Harıy Rubin, 
Dem; 3. M. Friedmann, Dem.; 3. 
Miller, Dem.; Fred T. Bierndt, Dem. ; 
Mar KLuiter, NRep.; Henn Nitpatel, 
Fortſchr.; Guſtab Fernitz jr. Fortſchr. 

16. Ward. Stanley H. Kurz, 
Frank Treuſchke, Dem. 

17. Ward. — Joſeph Pitlock, 
Theodore Lein, Dem.; Lewis D. 
Rep. 

18. Ward. —John 3. Brennan, Dem. ; 
Frank %. Gaszolo, Dem.: Kohn J- Caſ— 
11d9, Dem.; Thomas 5. O’Connor, Dem. ; 
Andrew 8. O’Donnell, Rep. 

19. Ward. — Name Potver3, 

20. Ward. — Dennis 3. Egan, 
Willianı Melody, Rep. 

21. Ward. — William %. Schofield, | 
Dem.; William %. Peters, NRep.; Kohn 
B. Sinner, Rep. 

22. Ward. — V. J. Schaeffer, Dem.; 
Santo Loverde, Dem.; Frank Gardner, 
Dem. 

23. Ward. —Harry H. Lampert, Dem.; 
Alfred O. Erickſon, Rep. 

24. Ward. — Mugujt Krumbolz, Dem.; 
George MecHale, Dem.: Jojeph 2. Ein: 
ningbam, Rep. 

25. Ward. (Langer Termin.) — 2. D. 
Wallace jr., Dem.; Burrell D. Xones, 
Dem.; Joſeph Tyſſowski, Dem.; Earl M. 
Walters, Dem.; Henry D. Capitain, 
Rep.; Thomas H. Devereaux, Fortſchr.; 
H. D. Moreland, Fortſchr. 

(Kurzer 
Repu. 

26. 


Maher, 
W. 


Dem.; | 


Dem.; 


Sitts, 


Dem.; 
Dem. ; 


Termin.) George Stollery, 


Mard. IR 


Dent.; Frederid Dunham, Dem.; N}. 
Lowenthal, Dem.; Emil Meyer, Dem.; 
William %. Lipps, Rep.; Arthur 3. 
Hansburg, Rev.; Benjamin GE. Burr, 
Rep. 

27. Ward. — Nen3 N. Huldahl, Dem. ; 
5. E. Trebing, Dem.; Michael Domis 
nowsft, Dem.; Nohn G. Vuerfle, Rep. 

28.Ward.— John F%. O’Connor, Dem.; 
Henry ©. Littler, Rep. 

J. 


29. Ward. — Felix 
Byrne, Dem.; Chas. 


— Albert J. Appell, 


v 
m. 


* R Janowsky, 
Dem.; Thomas |. 
3. Gioney, Dem.; Frank Karas, Dem.; 
Peter U. Wendling, Rep.; George M. 
Toben, Rep.; Auguft Dundel, Rep.; 
Leonce Drouin, Rep. 
30. Ward. — George ®P. Latchford, 
Dem.; Arthur B. Curtis, Dem.; Martin 
J MeNally, Dem.; E. J. Dawſon, Dem.; 
Joſeph F. Mahoneyh, Dem. 
31. Ward. — John H. Dorſey, Dem.; 
ames A. Kearns, Rep.; Vietor Bouik, 
em.; Anſon H. Brown, Fortſchr. 
32. Ward. Ihos. M. Crane, 
Charles %. MeDonougb, Dem.; 
3. Fiber, Rep. 
_ 33. Ward. — Charles W. Reading, 
Dem.; Charles MeParland, Dem.: Xr: 
win R. Hazen, Rep. Ya 
34. Ward. — Rilltiam 
red. 3. Ielef, Dem.; 
Rep. 
35. Ward. — Thomas 
William 9. Clart, 
ferup, Rep. 


Dem. ; 
Albert 


N. Myan, Dem.; 
Winfield 3. Held, 


R. Lynch, Dem. ; 
> = 
Dem.; Harry M.Stal- 


Parteilofe Stadtwahlen. 


gung unterftügen zu wollen, welche 
darauf abzielt, die Stabtwahlen gänz- 
lich des parteipolitifchen Karatters zu 


entkleiden, den fie noch tragen. Er 
bat den Korporationsanmwalt beauf- 
tragt, einen zmedentfprechenden Ge— 
jegentwurf auszuarbeiten, welcher 
dann dem Stadtrat vorgelegt werben 
foll, damit diefer ihn dann der Legis— 
latur zur Annahme empfehle. 
Korporationsanwalt Gerton hat 
zur Mithilfe bei der Ausarbeitung des 
Entwurf3 feinen Affiftenten Groß— 
mann binzugezogen. Er fagt, die Vor- 
lage werde die beten der Beltimmun- 
gen enthalten, melche entjprechenden 
Geſetzen eingefchaltet find, die in an- 
deren Städten bereits in Kraft fich be- 
finden. Unter Anderem fol beftimmt 
werden, daß die Vorwahl bereits ala 
entjcheibend gelten fol, falla bei diefen 


| 
| 
| 
Mayor Harrifon fcheint die Bew 


einer der Kandidaten für ein gegebene3 
Amt mehr Stimmen erhält, als alle 
anderen zufammen. 


Bekämpft die Shwindfacht! 


Atmet viel friihe Luft ein, fchlaft vor offenen 
Fenſtern und ſeid ſicher, das echte Salem's 
Cough Balſam zu gebrauchen. Es heilt Huſten, 
Erfältung, Bronditis, Keuchhuiten, Eroup, dro« 
benden Pneumonia uf. 

Zum Berkanf in allen Apothefen. 
Preis 25 und 506. , 


LE LABORATORY 


‚ Une. zu zerren. 
feinen Fäuften entwand und fchreiend 


Einem Ränber wnrde fait der Finger 
abgebiſſen. 


— um Hilfe. 


Entkam, nachdem der Ueberfallene fünf 

Schüſſe auf ihn abgegeben hatte, — 
Lüſterner Mohr. — Sah dem Tode ins 
Auge. — Im blinden Eifer. 


Daß auch das Räuberleben ſeine 
Schattenſeiten hat, erfuhr zu ſeinem 
Leidweſen ein Mitglied der Zunft, das 
heute früh Paul Raggi, als dieſer 
ſeine Wirtſchaft Nr. 200 S. Weſtern 
Avbenue ſchließen wollte, hinterrücks 
überfiel und mit einem Backſtein nie- 
derfchlug Der Wirt ri im Um- 
Tinten Banditen mit jich zu Bo- 
den, raffg mit ihm, befam feine Hand 
zu paden und machte fi mit Eifer 
daran, ihm einen Finger abzubeißen. 
Dor Schmerz außer fich, fchrie der 
Schnapphahn aus Leibeskräften: 
„Hilfe, Polizei!“ Zu ſeinem Glück ge— 
lang es ihm, ehe ein Diener der heiligen 
Hermandad auftauchte, ſich den Fäu— 
ſten des Gegners zu entwinder. Dieſer 
aber ſchlug die Tür zu, eilte hinter den 
Schanktiſch, packte ſeinen Revolver u. 
gab auf den Raubgeſellen, der wie ein 
gehetztes Wild in der Wirtſchaft her— 
umlief, fünf Schüſſe ab, ehe es dem 
Burſchen gelang, die Straße zu ge— 
winnen. Der Flüchtling entkam, wie 
Blutſpuren bewieſen, in einer dunklen 
Gaſſe. Ob die Blutſpuren von der 
Bißwunde im Finger oder aber von 
einer Schußwunde herrühren, hat bis— 
her nicht ermittelt werden können. 

Raggi mußte, ehe er die Polizei be— 
nachrichtigen konnte, ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. 


Die Beſtie im Menſchen. 


Der Neger Raymond Davis fiel ge— 
ſtern über die ſechsjährige Emilie 


Straußer her und verſuchte, ſie in das 


leerſtehende Haus Nr. 6325 Jefferſon 
Als die Kleine ſich 


nach der elterlichen Wohnung Nr. 1529 


Oſt. 63. Straße lief, verfolgte ſie der 
Unhold bis zur Schwelle und verſuchte, 
das Kind der Mutter zu entreißen, die 


ihrem Liebling zu Hilfe geeilt war. 
Erſt als der von den Nachbarn ge— 


holte Polizeiſergeant John (pPllins 
nahte, gab die ſchwarze Beſtie Ferſen— 


geld. Von dem Beamten und erbit— 
terten Bürgern verfolgt, ſtürmte der 
Mohr durch eine Gaſſe bis zur Ecke 
von 63. Straße und St. Lawrence 
Ave. Als ihm dort der Polizeileutnant 
Joſeph John den Weg vertrat, ſprang 
er dieſem Beamten an die Kehle. John— 
ſon droſch mit einem Knüppel auf ihn 
los, wäre aber wohl unterlegen, wenn 
nicht Collins ihm zu Hilfe gekommen 
wäre. Der vertierte Neger mußte bis 
zur Bewußtloſigkeit geprügelt werden, 
ehe er eingelocht werden konnte. 


Wurden kaltgeſtellt. 


Zwei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen betraten zu früher Morgen— 
ſtunde die Schankwirtſchaft Nr. 936 


W. 33. Str. zwangen den Herbergs— 


vater Philipp Radowicz und den 
Hausdiener John Banza, in den Eis— 
ſchrank zu klettern, plünderten den 
Kaſſenapparat um den aus $110 be- 
ſtehenden Inhalt und liefen davon. Es 
gelang ihnen, ſich und die Beute in 
Sicherheit zu bringen. Radowicz und 
Banza wurden von einem Stammgaſt 
aus ihrem kühlen Gefängniß befreit. 

An 60. Straße und Cottage Grove 
Uve. wurde gejtern Abend Harriſon 
M. Howard, Nr. 975 Oft 60. Straße, 
bon zmei bewaffneten MWegelagerern 
um $12 erleichtert. Die Raubgejellen 
haben ihre Flucht bemerfitelligt. 


Yym Lincoln Bart murde geftern 
Yrau M. H. Mann, Nr. 1717 Erilly 
Court, von zwei Knaben um ihre 60 
Gent3 enthaltende Börfe beraubt. Die 
jugendlihen Banditen murden bon 
zwei Polizijten verfolgt und verhaftet, 
nachdem fie in blindem Eifer in den 
Lilienteich hineingelaufen waren. Sie 
entpuppten fich al3 der 13jährige Geo. 
Gerveny, Nr. 2012 W. 18. Place, und 
der zmölf Jahre alte Albert Wafta, 
Nr. 2048 W. 18. Place. 

Jugendlicher Scießbold, 

Der 15jährige Edie Goldmann, Nr. 
311 Oft 34. Straße, 30g geitern, ala 
er von Spielgenoffen gehänfelt wurde, 
einen Revolver und jagte einem feiner 
Peiniger, James Halloran, Nr. 3907 
Prairie Ave., eine Kugel in den rechten 
Schenkel. Der Vermundete befindet 
fih in ärztlicher Behandlung. Der 
jugendliche Schießbold wurde verhaf- 
tet. Er gibt an,‘ den Revolver dem 
Vater aus der Tafche gezogen und die 
Maffe für ungeladen gehalten zu ha= 
ben. 

Brutal mifhandelt. 


Bor dem Haufe Nr. 640 Wells Str. 
murde heute früh der Bäder Mar Bla- 
beim von drei ihm unbefannten Män-: 
nern tätlich angegriffen, nach kurzem 
Kampfe mit einem Revolverfolben nie 
dergefchlagen und mit Füßen geftoßen, 
bis ihm die Sinne jhhmwanden. Die 
Uerzte im Chicago Ape.-Notfallhofpi- 
tal, wo er Aufnahme fand, behaupten, 
daß er einen Schädelbrud erlitten 
babe. 

Anaebliches Diebesneft ausaehoben, 

Die Polizei hob geftern die Woh- 
nung von Kohn Mataloni, Nr. 828 
828 Auflin Xpe., aus und verhaftete 
Mataloni, feine Frau und feinenSohn 
Yrant. In der Wohnung wurde eine 
Menge angeblich geftohlenen Gutes, 
beitehend aus Pelzjachen, Seide und 
anderen Wertfachen, gefunden und be- 
Thlagnahmt. Mataloni und fein 
Sohn miderfegten fi ihrer Verhaf⸗ 
tung. Sie fonnten nad) erbitter- 
tem Rampfe übermältigt und dingfe 


‚LI D JInd 
1: 


f fa da 
— 


Im 


Dienftag, 28. und Mittwoch, 29. Januar, 


an melden Tagen wir mit allen Arten von Waaren aufräumen werden, da wir PBlab machen müfjen für die neue beineg- 


liche Treppe, welche jeit eingerichtet und bald für den Gebrauch fertig fein wird; e8 it die einzige 


außerhalb de3 Loop-Diftrikt3. 


Serabjegungen, welche wir jest offeriren. 


bewegliche Treppe 


Kommt umd jeht wie die Arbeiter fie einrichten und zieht Vorteil ans den großen Br 


— —— — — — —ñ —ñ — — — — — —ñ — — — — — — — —— — 
Kleiderſtoſſe, Seide, Waſchſtoſſe und Domeſties zu ſehr niedrigen Preiſen. 


364Ölige reinwollene Storm 
Gerge, volle Partie Farben, 


I 
fpesiell die Dard zu 47460 


50zöllige reinwollene Storm Serge, 
geſchrunken und ſponged, * 
die Yard zu 

Speziell — 1 Bartie 273dU. fanch m 
Seide Waiftings, in allen begebr- e) 
ten Farben, fpesiell die Dard au... 


Neue 1913 Srühiahrs Zephyr 
Kleider-Gingbams, 19« wert, 


I 
RT EEE EERRER 12%c 


1500 Pard3 fanch Kleider-Gingahbams, volle 
Partie neuer Mufter, 10 bi3 20 14 
26 


Nards lang, wert 12%c, die 
Yard an si 

3 o breites vollgebleichtes 

Muslin, feine weiche Finiſh, 63%4c 
wert 10c, die Dard zu 


Speziell, 500 Pid. Superior Down, 
garantirt fanitär umd geruchlog, 
wert 1.25, das Pfund zu 


76x90 gebleichte Bettüüher mit bol- 


lem 3sölligen Raum, Seconds, 39€ 
wert GE, BU. uno. s0nnue ade ae 


Extra fchmwerer brauner Craſh 
Handtucitoff, Will Ends, c 
wert 10c, au 


Spezielle Offerte in Unterzeug und Männer: Ausjtattungen, zu beraßgefeglen Preifen 


Sließgefütterte Union Cuit3 für Knaben, 
febr fchiwer, in allen Größen au ba= 4260 


ben, 58c ®ert, fpeziell 
jeder au 

yein_ gerippte fließgefütterte Union Suits 
für Kinder, mit. fanch gerippter 19e 


Kante, 29c Wert, jeder marlirt 
men-, Männer u. Kinderitrümpfe, 


wert bis 35c, amwed3 wertzämse, | € 


Schwere wollene Männeritrümpfe, 
rau mit weißen Ferien u. Beben, 
onft Aöc, zu 


Speziell — 1 Partie affortirte Da- 


Mürffen verfauft werden — Ungefür 50 efine 
Evats für Mmder, alles Facons & 

diefer Saifon, wert bis au +. 
Feine lange ſchwarze Caracul Da— 

men Coats, großer Shawllragen 

und Manfcetten, wert 12.50, zu 

1 Partie feine perlenbefegte Hand» w 
tafchen, affortirte Mufter, wert > 
1 Partie Damen Gürtelſchnallen 

und, Saſhnadeln mit Steineinfaß, c 
fpeziell zu 

Feine Haarflehten für Damen, zu 
irgend einer Haarfarbe paifend, c 
TEE TORTEN 
Großes Sortiment von Barret3 mit 
Steineinfaß, ans Bernitein und c 
Schildpat, zu 


Expreßwagen und Allerhandläden ge— 
plündert habe. 

Auf Grund einer anonymen An— 
zeige wurde geſtern ein an Ann Straße 
nahe Waſhington Boulevard gelegenes 
Haus ausgehoben und vier Männer 
in Unterſuchungshaft genommen. 


Wurde zum Mörder. 


Der Schankkellner Martin Jordan, 
Nr. 1157 S. Michigan Ave., der vor 
acht Tagen an 13. und S. State Str. 
im Verlaufe eines Streites ſchlimm 
verbläut und vermeſſert wurde, iſt ge— 
ſtern im Hahnemannhoſpital geſtorben. 
Er behauptete bis zum letzten Augen— 
blick, den Namen ſeines Gegners nicht 
zu kennen. Bisher fehlt von dem 
Mordbuben jede Spur. 

Der Fabrikant Arthur Me Kinney, 
Nr. 734 W. 64. Straße, wurde Frei— 
tag Abend an 64. Straße und Went- 
worth Ape: von einem plößlichen Un- 
mohlfein befallen. Die Polizei [chaffte 
ihn nad) dem St. Lufashofpital. Dort 
ift er geftern geftorben. Der Koroner 
wird fich bemühen, die Todesurfache 
feitzuftellen. 

Unangenehmes Erwaden. 

Durch ein verdächtiged Geräufch aus 
einem Nachmittagsihläfchen geihredt, 
fah geftern Frau Bertha Bacci, Nr. 
3022 ®. Jadfon Blod., einen Ein- 
brecher in ihrem Zimmer und jchrie 
vor Schred laut auf. Der ungebetene 
Gaft raffte Schmudfahen im Werte 
von $300 zufammen und machte fi 
aus dem Staube. Er entfam unbe 
helligt. ALS die Polizei eintraf, mar 
Frau Bacci hyſteriſch. 

In ähnlicher Weiſe wurde, faſt um 
diefelbe Zeit, Frau Sarah Devinski, 
Nr. 1522 W. 12. Str., um Schmuck 
im Werte von 825 beſtohlen. 


Leiſtet Bürgſchaft. 


Robert E. Burke behauptet, die „County 
Democracy‘ ftehe in feiner Schuld. 
Wie auh am anderer Gtelle be- 

richtet, hat am Samftag die Grand- 

jurh gegen den Kuftos des Countyge- 
bäudes, Robert E. Burke, eine auf Un- 
terfchlagung lautende Kriminalanklage 
erhoben. Heute hatHerr Burke fi dem 

Gericht geitellt und Bürgfchaft im Be- 

trage von $10,000 beigebracht. Ge- 

leiftet haben diefe Bürgjchaft für ihn 
der Drudereibefiger und frühere Al- 
derman Michael %. Conlon und der 

Schantwirt Thomas Mereeny. 

Al Anwalt Hatte Herr Burke 
Herrn Daniel J. MeMahon zur Seite. 
Diefer beantragte vor Richter Richard 
E. Burke, daß fofort zur Verhandlung 
des Tralles gefchritten merden möge. 
Der erjte Hilfsftaatsanmwalt Yohniton 
erklärte, er müßte mit Staatdanmalt 
Hoyne Rüdiprahe nehmen, ehe er 
einen Verhandlungstermin mit der 
Verteidigung vereinbaren fünne. Herr 
Burke verficherte darauf, die Staat3- 
anmaltfchaft habe ich blauen Dunit 
bormachen lafjen; in Wirklichkeit ftehe 
nicht er in der Schuld der „County 
Democracy”, fondern diefe ganz be- 
trächtlich in der feinigen. 


Am Zrrfinn? 


Edward €. Kales jagte fih eine Kugel in 
den Kopf. 

In feinem Zimmer in der Herberge 
Nr. 634 Dit 35. Straße jagte fich ge- 
ftern Nachmittag der 69Yjährige Witt- 
mer Edward E. Fales in felbftmörbe- 
rifcher Abficht eine Kugel in den Kopf. 
‘m Ehicagohofpital, wo er Aufnahme 
fand, hat ihn heute der Tod von feinen 
Leiden erlöft. 

Er hinterläßt zwei Söhne, Henry 
und DOtid. Jener ift Deforateur und 
mohnt im Haufe Nr. 5579 Mabifon 
Str., diefer ift ein Nr. 3816 W. Part 
Ave. mohnhafter Handlungsreifender. 
Henry ift der Unficht, da fein Vater, 
der jeit-Jabren-leibenb und f—hwermi- 


'WMntalle 


Wollene Leiden und Holen für Kinder, 
fpezieller Bargain, für diefen Verlauf: 
iin 20 


22 24 26 
34c 39 44c 39c 
Größe........ 28 30 32 3 


28 34 
54c 59 64 69c 


in Rot, Grau oder Weiß, 

fpesiell_ au 

Speziell im unferer GCandh-Abtei- 15€ 
verfchiedene Facons zur Auswahl, 89€ 
alle _ Größen, wert 1.25, zu 

Große Auswahl don Haußfleidern für Das. 
Damen, in fhönen Berfiihen Mit: 

ftern, wert 58c, au 

Damenfhürzen au Ginabam und ® 

in berichiedenen ; c 
und Muftern, au 

Kurze Muslin Unterifirt3 für Rinder, mit 
Band und in Prince Facon, mit 6 
Spiken oder Stiderei befekt, 3 c 


Geitridte Auto Kappen für Damen, 39€ 
lung, in Schofolade getauchte Dat: 

Weite Laın Wailts für Damen, 4 

men, aus Gingbam und Bercale 
Slannelette Dreiling Sacaues für 39€ 
PBercale, Facons 
wert 586c, zu.... 


Spezielle Offerte in Gardinen- 
ftredern, mit und obne ftellbare 


tein, das Pfund au.... 

nemadt, wert aufwärts bis u 
ET ARE EEE 

Nadeln, fpeziell 1.95 herunter bi3. | 


39€ 


Eunnea — Sonne, 


Hahzählung der Stimmen in dem Wahl: | 
fonteft hat begonnen. 


Vor Richter Baldwin im Kreis- 
gericht, welcher angeordnet hatte, daß 
in dem Wahlfonteft, welchen der jo- 
zialiftifche Kandidat Wm. F. Cunnea 
gegen Staatsanwalt Maclay Hohyne 
angeftrengt hat, heute mit der Nach- 
zählung der Stimmen begonnen mer- 
ben follte, fanden ich zu Beginn der 
Gerichtsſitzung Anwälte ein, die im 
Namen von Win. %. Oftrom und Ro- 
bert R. Yadjon Verwahrung dagegen 
einlegten, daß gemwiffe Stimmtfäjten ge- 
öffnet, bezw. fchon jet eröffnet mwür- 
den. Sie machten geltend, daß die |n- 
terefien der beiden Genannten leiden 
müßten, fall3 fchon jet zur Eröffnung 
ber Stimmtfäjten gejchritten mürbe. 


-Sadjon und Oftrom haben in dem 


dritten Senatsbezirf auf republifani- 
I&er Seite für das Unterhaus der Le- 
aizlatur fandidirt, Nach dem amtlich 
befannt gegebenen Wahlergebnif find 
fie von demokratischen Mitbewerbern: 
Alhton und Lloyd, geichlagen worden. 
Sie beanftanden diefes Ergebniß und 
meinen nun, die Stimmen jollten nicht 
eher nachgezählt werben, ala bis au 
ihre Konteftflagen zur Verhandlung 
fommen. Der Richter ließ den Ein 
fpruh nicht gelten, fondern erklärte, 
daß Dftrom, Jadfon und alle anderen 
Snterejlenten durch Vertrauensleute 
darauf Acht geben laffen fünnten, daß 
die Stimmzettel, nachdem fie gefichtet 
find, wieder unverändert in die lirnen 
getan werden. 


Auf einen weiteren Proteft hin gegen 
Sichtung der Ergebniffe, welche in Be- 
zirfen erzielt worden find, wo Stimm- 
mafchinen Verwendung gefunden ba- 
ben, entjchieb der Richter, da die be- 
treffenden Bezirke erſt zuletzt vorge— 
nommen werden ſollen. Der Anfang 
mit der Nachzählung ſoll bei der 2. 
Ward gemacht werden, und dann ſollen 
der Reihe nach die 12., die 14. und die 
15. Ward vorgenommen werden. 
Stellen fich dort die Unregelmäßigfei- 
ten nicht heraus, melche nach der Be- 
hauptung des Befchwerbeführers gera- 
de in diefen Ward3 vielfach vorgekom— 
men fein follen, jo wird mit der Nadı- 
zählung nicht weiter fortgefahren wer— 
den. Einem Antrage de MWahltom- 
miſſärs Czarnecki, das Gericht möge 
ſchon jetzt beſtimmen, wer die Koſten 
der Nachzählung beſtreiten ſolle, hat 
der Richter nicht ſtattgegeben. 

Weder Herr Cunnea, noch Herr 
Hoyne fand ſich zu der Verhandlung 
ein, jener wurde von den Anwälten 
Stedman und Sißman vertreten, die— 
ſer von den Herren Edgar B. Tolman, 
D. J. Schuyler und R. S. Folſom, 
als Sachverwalter für den republikani—⸗ 
ſchen Staatsanwaltkandidaten Rina— 
ker war Herr Frank Ayers zur Stelle. 
Herr Rinaker war perſönlich zugegen, 
um aufzupaſſen, daß richtig gezählt 
werde, für Herrn Cunnea paßte Ed— 
ward McGoorty auf, und al3 Aufpaf- 
fer im ntereffe des Herrn Hohpne 
find zwei Herren von der Staatsan— 
mwaltfchaft: Edward Fleming und 8. 
%. Mahoney, zur Stelle. 

Nachdem er den Beginn der Zählar- 
beit angeordnet hatte und verfchiebene, 
mit Stimmzetteln gefüllte MWahl- 
fäjten herbeiaefchafft waren, hatte der 
Richter fich entfernt. Die Anwälte ver 
ftreitenden Parteien wollten indejjen 
mit dem Zählen nicht beginnen laffen 
ohne dak der Richter dabei wäre. 


„Ruffiihe‘‘ Lieferungen, 


Barry Devere, ein wichtiger Zeuge, heute 
in Milwaufee aufgeftöbert. 

In Milmaufee ift heute Morgen von 
Geheimpoliziften Harry Devere ergrif- 
fen morben, der frühere Superinten= 
dent derMckaughlin Building Ma- 


| ertal Eo., welcher vor — — 


pand, 


. ei 1 


Combination Suit3 für Kinder, fein 
gerippt, extra quite Qualität c 
Baumwolle, 29c Sorte, jeder au... 


Lammwolle Swegters f. Anaben, 

nur in Grau, alle Größen, 1.68 .29 
Wert, jeder au 

Slannelette Nachtbemden für Mäns 

ner, in febr vollen Größen gemadt, 45c & 
gute Qualität, fpeziell au 5 

1 fpezielle Bartie von Feniter-Rous 

leaux in aflortirten Farben, 19€ 
BE EEE EBENE 

1 affortirte Partie bon reinfeidenen 

Satin Bändern, ni Nos. 80 bis 10€ 
150, Dienitag die Pard zu......... 

1 Partie von Strumpibaltern für 
Kinder, in Schwarz, Weib und Far 

ben, fpeziell das Paar au 

Wir führen eine volle Auswahl don 1847 


Rogers Pros. Silberwaaren zu fpez. Preifen. 
Silberplattirte Ehlöffel, in franzöſi— 9e 


ſchem grauen Finiſh, ſanſt zu 156 
vertkauft, ſpeziell das Stück zu...... 
Fanch geitricdte Männerbandicdhuhe, © 
gemadt aus feinem deutichen 39€ 
Garır, wert 5OC, äl...uunsneoinnunan \ 
Seftrifte Fauftbandichube u. Hand» 

fhırhe für Ainaben, fanch oder ein- lc 
Mit PBiberpels befette Nuliet3 für 

Damen, bandgewendete Sohlen, c 
wert 1.00, daS Baar ZU..ucucneen 
Knopffchube für Mädchen und Min: 
der, aus mattem oder Batentleder, c 


fa, 25c und S5c Wert, zu 
Größen 11 bis 2, fpesiell das Paar. 


gegen ihn ſelbſt, Frank J. O Malley, 


früheren Schreiber der Chicago Rail- 
ways Co., deflen ehemaligen Gehilfen 
sohn E. Barnes und den Fuhrherrn 
Sidney W. VBeers auf Verfehmörung 
zum Betrug erhoben hatten. 

‚ Devere wurde fofort nach bier und 
ins Büro der Staatsanmwaltjchaft ges 
bracht und befragt, auß melchen Grün» 
den er die Flucht ergriffen oder mer 
ihn dazu beimogen habe. Devere hatte 
feiner Zeit ausgefagt, daß er von Mes 
Laughlin mit $25 Wochengehalt ange: 
ftellt worden fei, um die genannten 
Schreiber der Chicago Railmays Co. 
zu bejuhen und fie zu bemegen, 
den Empfang von Gand und 
bon anderen Baumaterialien zu 
befcheinigen, obwohl die Materialien 
garnicht abgeliefert worden feien; für 
jede Quittung erhielten die Schreiber 
angeblib 75 Cents. Alle, außer 
Devere, mußten Bürgfchaft ftellen, 
daß leßterer das in ihn vom Staats- 
anmwalt gefegte Vertrauen zur Flucht 
mißbrauchen miürde, hatte große 
Ueberrafchung verurfacht. 


—-1-—— 


Das Eude eines Truſftprozeſſes. 


Die Anflagen gegen die Stafford Mig. 
Co. im Bundesgericht geftrichen. 

Am 12. März 1907 hatten die Bun= 
desgroßgefchivorenen Anklagen auf 
Verihmwörung unter dem Sherman- 
chen Antitruftgefege gegen die Ames 
tican Geating Eo., U. H. Andrems, 
die E. H. Stafford Mfg. Eo., die Jl- 
Iinois Refrigerator Co. und viele an- 
dere Möbelfabrifanten im Lande er- 
hoben. Ziele derAlngeflagten hatten fi 
Ihuldig befannt und Geldftrafen von 
$100 bis $5000 bezahlt, nur die Staf⸗ 
ford Eo. und ihre Beamten hatten fi 
gemwehrt, und da ihre Angabe, daß fie 
nicht dem fogenannten Möbelfabritan- 
tentruft angehörten, fich zum Zeil ala 
richtig erwies, jo hat heute mit Ge- 
nehmigung des Bundesgeneralanmwalts 
MWidershpam Diftriftsanwalt Wilter: 
fon Bundesrichter Carpenter beran= 
laßt, die Anklage gegen die genannte 
Gejelichaft und ihre Beamten zu 
ftreichen. 


Das leidige Geld, 


Im Streite über die Löhnung lebens—⸗ 
gefährlich vermeffert. 

Im Streit über die Löhnung wurde 
heute Morgen der Kontraftor Edward 
Henry, Nr. 1443 Otto Straße, an 
Elart Straße, nahe Devon Ape., von 
einem farbigen Angeftellten lebenäge- 
fährlich vermeifert. Der Täter wurde 
zivar bon Arbeitern und Straßen» 
bahnern verfolgt, bemertftelligte aber 
feine Fludht. Nicht einmal feine 
Adreffe hat bisher ermittelt merben 
fönnen. 

Henty, deifen Eingemeide beinahe 
bloßgelegt worden find, ringt im Chi: 
cago Unionhofpital mit dem Tode. Er 
hat nicht weniger al3 zwölf Stich- und 
Schnittwunden erhalten. 

Der flüchtige Mordbube, ein Mär: 
telträger, joll in Evanfton wohnen, 


— Deutichländifhe Kaufleute, Yas 
brifanten und Gelehrte gründeten in 
Bonn unter den Namen „Deutfch- 
Siüdameritanifches Inftitut“ eine Ver- 
einigung, welche darauf ausgeht, die 
Handelöbeziehungen zu Sübamerila 
im Hinblid auf den Panamalanal 
noch inniger zu gejtalten. 


— Schlau. — „Ich habe erfa 
daß meine Braut jährlich drei 
bei ihrer Modiftin bezahlt!" — „Nun 
— und?" — „Natürlich heivate ih nun 
die Modiftin!“ BR ADS: 


y 


** 
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Abendpoſt⸗⸗Gebãude, ioi.ios 8. Fuin Ave. 
— Gde Monroe GStrahbe. 
 @MIOCAGO - - - ILLINOIS. 
Private Exchange 1498 Main, 


Automatic 53-356. 


Vreis jeder Rummer, frei ind Haus geliefert, 2 Gent 
Vreis der Gonntagpof....ununnesnenennenD Gentt 
Yaprlit, im Voraus bezahlt, im Den Ber. 

Ghanien. perioftti...uousunnnunnennnn nn. BBMO 
Mit Gonntiogpeft. ..osausounenanenunennn.r 9:0 O 


wereruon: } 


Enteref as Second Clası Matter September 9th, 
1689, at the Post Ofüice at Chicago, Ilimois, under 
Act of March 3d. 1878. 


— — — — — Te — — 
Waſſertrafte. 


Schiffbare Gewäſſer ſind durch die 
Bundesverfaſſung unter die Gerichts⸗ 
barkeit der Ver. Staaten geſtellt wor⸗ 
den, aber nur inſoweit ihre Schiffbar⸗ 
leit oder Schiffbarmachung in Frage 
fommt. €3 ift nie behauptet worden, 
daß der Kongreß z.B. auch bie 
Siicherei in den fchiffbaren Flüſſen 
und Seen durch Gejege regeln kann, 
fondern diefes Recht ift von jeher all- 
gemein den Einzeljtaaten zuerkannt 
worden, obmohl es eigentlich feinen 
Sinn Bat, die Fifche im oberen Laufe 
eines Flufjes oder am oberen Ende 
eines Sees zu fchonen und fie am un 
teren, der in einem anderen Gtaate 
liegt, zu jeder Jahreszeit megfangen zu 
lafſen. Indeſſen iſt dieſer Wider— 
ſpruch ſteis damit erklärt worden, daß 
die Binnenſchiffahrt zum Zwiſchen— 
ſtaatlichen Handel und Verkehr gehört, 
und deshalb folgerichtig von den Ver. 
Staaten beaufſichtigt werden ſollte, 
während der Fiſchfang als Vergnügen 
ſowohl wie als Geſchäft nur örtlich be— 
trieben werden kann. Wenn dieſe Be— 
weisführung richtig iſt, ſo ſollte es 
eigentlich gar keinem Zweifel unterlie— 
gen können, daß der Bund auch keine 
Gerichtsbarkeit über die Verwendung 
der Waſſerkräfte beſitzt, die ſich aus 
ſchiffbaren Gewäſſern gewinnen laſ—⸗ 
ſen. Ausgenommen könnten nur die 
Gewäſſer ſein, die ſich auf „Reſerva— 
tionen” oder ſonſtigen vom Bunde noch 
nicht veräußerten Landgebieten befin— 
den. 

Präſident Taft, der ja als vorzüg— 
licher Rechtsgelehrter und Verfaſſungs— 
fenner gilt, ift jedoch anderer Mei- 
nung. Er bat in der vorigen Tagung 
des Kongreifes eine Vorlage mit jet: 
nem Beto belegt, die einer Privatgefell- 
Ichaft das Recht gewähren jollte, mit: 
tel3 eines Staudammes im Konnefti- 
futfluffe elektriiche Kraft zu gewinnen, 
Diefed Ausnügungsreht, fagte er, 
follte mit einer regelmäßigen Abgabe 
an die Bundesfafje verbunden fein. 
In diefem Sinne ift denn auch Die 
Vorlage abgeändert worden, und das 
Abgeordnetenhaus wird fie in der lau 
fenden Woche zu erörtern haben. Yhre 
Befürworter jagen, daß der Bund un- 
zweifelhaft befugt ift, zur Verbefferung 
ber Schiffahrk jeldit Staudämme an 
zulegen und die jich ergebenden Waj- 
ferfräfte zu verpachten. Daraus folge, 
daß er felhe Damme aud von Privat: 
gejellichaften errichten laffen und von 
biefen eine Abgabe für die Benübung 
der Waljerfräfte erheben, oder ihnen 
porfchreiben fünne, wieviel fie für den 
Gebrauch der gewonnenen Elektrizität 
berechnen dürfen. Gerade der lektere 
Bunfi aber wird von den Gegnern, die 
keineswegs alleſammt demokratiſche 
Staatenrechtler ſind, heftig beſtritten. 
Die Feſtſetzung der Gebühren für elek— 
triſche Kraft ſtehe zweifellos nur der 
Staatsgewalt oder den von ihr beauf— 
tragten örtlichen Behörden zu. Was 
der Bund nicht unmittelbar tun dürfe, 
das dürfe er auch mittelbar oder auf 
Umwegen nicht zu erreichen ſuchen. 
Am allerwenigſten könne, wie es in der 
Vorlage vorgeſehen iſt, einem einzelnen 
Beamten, nämlich dem Kriegsſekretär, 
die Vollmacht gegeben werden, von 
einer Privatgeſellſchaft die Gelder ein— 
zufordern, die ſie nach Abzug ihrer 
Unkoſten und einer „angemeſſenen“ 
Verzinſung ihres Anlagekapitals er— 
übrigt haben mag. 

Die Angelegenheit iſt auch für den 
Staat Illinois von großer Wichtigkeit. 
Bekanntlich hat das Volk von Illinois 


eine Anleihe von 84,000,000 für die 


Verbeſſerung“ des Illinoisfluſſes ge— 
nehmigt. Nicht allein ſoll der Fluß 
bis zu einem gewiſſen Grade ſchiffbar 
gemacht, ſondern es ſollen auch Waſ— 
ſerkräfte gewonnen werden, die der 
Staat zum Nuten der Steuerzahler 
zu bermerien aedentt. Menn aber ber 
Kongreß entſcheidet, daß die Waſſer— 
kräfte des Konnektikutfluſſes von der 
Bundesregierung verpachtet werden 
dürfen, und wenn das Bundesoberge— 
richt ſeiner Auffaſſung beitritt, ſo 
wird natürlich auch der ſchöne Plan 
des Staates Illinois hinfällig. Denn 
dem Namen nach iſt der Illinoisfluß 
ebenfalls ein „ſchiffbares“ Gewäſſer, 
das als ſolches der Gerichtsbarkeit des 
Bundes unterliegt. 

Richtig iſt ja, daß die meiſtenEinzel⸗ 
ſtaaten ihre natürlichen Reichtümer 
bisher an Privatperſonen oder Korpo— 
rationen verſchleudert haben, aber der— 
ſelbe Vorwurf läßt ſich auch gegen den 
Bund erheben. Wenn dieſer von jetzt 
an eine vernünftige „Konſervations— 
politik“ treiben will, jo werden die ein- 
zelnen Staaten feinem Beifpiele vor- 
ausfichtlih folgen müffen. Ahnen 
Rechte zu entreißen, die bisher niemals 
beanftandet worden find, nur meil fie 
biefe Rechte, wie der Bund felbit, fel- 
ten ober nie ausgeübt haben, erfcheint 
minbejtens bebenflih. Viele Staaten 
bedürfen neuer Einnahmequellen be- 
deutend mehr, ala die Bunbdesregie- 
rung, die durch ihren Weberfluß nur 
— Verſchwendung verleitet 


BSerieſelung — ein Fehlſchlag? 


Den Erhebungen des Bundeszenſus⸗ 
les zufolge befanden ſich im Jahre 
2 in den Felſengebirg⸗ und Pazi⸗ 


die Berieſelungsarbeit 

Die zu dieſem Behufe not— 
| 

| 

| 

| 


Zand unter fünftlicher 
deren Erftellung einen Koftenaufmand 
bon rund 773 Millionen Doll. erfor- 
bert hatte. Diefe Beriefelungs- 
anlagen maren größtenteils private, 
zum fleineren Teile ftaatlihe Unter- 
nehmen. in dem Mahe, mie qutes 
Land und gute Beriefelungsgelegen- 
beiten im fernen Weften feltener mur- 
den, wendete man fich mehr und mehr 
der Beriefelung zu, der Nachfrage nad 
ertragreihem Land genüren zu fün- 
nen; mehrten fich ambererjeit3 bie 
Streitigkeiten um das Maflerbe- 
nutung3-, bezw. Ableitungsrecht zwi⸗ 
ichen Privatunternehmern, folhen und 
den betreffenden Staaten, und fchließ- 
lich den Staaten felbit. Ontel Sam 
wurde gerufen, den Streit zu jchlich- 
ten, um die Anterefjengeaenjäge aus- 
zueleichen. Der Ruf um Hilfe fand 
williges Gehör in Wafhington. Der 
tatenfreudige NRoofevelt begeifterte fich 
für den Beriefelungsgedanter und trat 
mit Feuereifer dafür ein, > 

über: 


iwendige Gejeggebung murbe mit Yur= 
rab und unter lautem Beifall ber 
Menge angenommen und die Zeit ber 
nationalen Beriefelungsarbeiten Hub 
an, 

E3 war eine große Sadıe, die man 
unternahm, würdig der Regierung el- 
nes jo aroßen Landes. Im Jahre 1907 
war die Durchführung von Berieje- 
Iungsplänen, bezm. Unternehinungen 
beſchloſſen, die nach den vorläufigen 
Berechnungen die Summe von $148,- 
000,000 erfordern, dafür aber auch 
rund 11,000,000 Xcres tulturfähig 
machen und 167,000 ertragreiche Yar- 
men ichaffen würden. Das Eingreifen 
des Buiıdes ichaltete aber das Privat- 
unternehmen nicht aus, jondern regte 
es im Gegenteil an zu bejonberer 
Rührigkeit und Tatlraft, mie e& ja 
dem Beriefelungsgedanten einen unge: 
euren „Buhm“ gab, jozufagen, und 
geeignet war in ber öffentlichen Mei- 
nung alle Bedenken u. Zweifel an dem 
dauernten Erfolg und Wert jeglicher 
Beriejelung zu zerjtreuen. Neben den 
nationalen Arbeiten, murden private 
Beriefeiungsunternehmen in großer 
Zahl aeplant und unternommen, Be— 
riejeltes Land wurde ein Hauptban- 
deläartifel, juzufagen, und — Aktien 
und Bonds von Beriefelungsgefell- 
Ichaften noch viel mehr! 

Bi3 zum 1. Januar 1912 (ein fpä= 
terer Bericht liegt noch nicht vor) ma= 

| ren die Beriejelungspläne des „Re= 
| Hamationsamtes* der Bundesregie— 
| rung fomweit durchgeführt, daß von den 
} 11,000,000 Xcres, die man zu gewin- 
nen hofft, 2,688,450 Wcres anbau- 
| fähig gemacht worden Waren mit 
| einem Wufmand von $64,292,000. 
| Das heifjt, man beriejelte fnapp 25 
| Prozent des für Beriefelung in Aus- 
ſicht genommenen Landes durch die 
| Verausgabung von nahezu 40 Prozent 
ı der für die ganze Arbeit veranfchlag- 
| ten Summe. i 
| Die Arbeitsergebnifje des vergange- 
| nen Jahres werden ja wohl in Bälde 
befannt werden, e8 wird aber aut fein, 
| feineErmwartungen nicht hoch zu ſchrau— 
| ben. Denn im Laufe des Jahres wur- 
de mandherlet befannt, daS darauf 
jchließen ließ, daß man bei den Berie- 
felungsarbeiten verfchiedentlich auf un- 
erwartete Schwierigkeiten ftieß, bezm. 
Erfcheinungen begegnete,die die Durch 
führung der Arbeiten unrätlich ma: 
ı hen. Auch gab es allerhand Anzei- 
chen, aus denen zu jchlieken war, daß, 
mie in denprivatenlinternehmungen, fo 
in den nationalenBeriefelungsarbeiten, 
wenn nicht ein Stillfitand, jo doch eine 
bedeutende Verlangfamung eingetreten 
it. Der aufmerffamere Beobachter 
mußte den Eindrud gewinnen, daß ba 
| irgend etwas nicht ftimmt, und am 
Ende doc diejenigen Recht behalten 
follten, die von Anfang an vor Hoff: 
nungsüberfhrwang und zu forfchen 
und unternehmendem Vorgehen ge— 
warnt und im beſonderen behauptet 
hatten, daß auch da, wo für alle Berie— 
ſelungspläne dauernd genügend viel 
Waſſer gefunden werden würde, der 
dauernde Erfolg keineswegs ſicher ge— 
ſtellt ſei, da die Fruchtbarkeit der be— 
| riefelten armen nicht unverändert auf 
| der hohen Stufe bleiben würde, die den 
| begeiiterten Lob- und Preishymnen, 
| die man der Beriefelung fang, zu— 
| grunde lag. Das wird aber jet von 
| feinem Geringeren ala dem Vorfteher 
bes Büros der „Pflanzeninduftrie“ 
de3 Landmirtfchaftlichen Departement3 
in Washington vodauf beftätigt. 

Am Samödtag erklärt diefer, Dr. 2. 
T. Galloway, vor dem Hausausfhuß 
für Landwirtichaft, eine der größten 
Gefahren für die Beriefelungsunter- 
nehmen der Regierung liege darin, 
daß das beriefelte Land ausgewafchen 
merde und infolge der ftarfen Durch: 
mäfjerung feine Ertragfähigfeit ver- 
Iiere. So viel er miffe, babe nir= 
gendwoaufder Welt in einem 
balbtrodenen Klima Beriefelung auf 
längere Dauer Erfolg gehabt. Man 
fchloß, und mit Recht, aus feinen Wor- 


ten, daß feiner Anficht nad die Be=' 


riefelung ein Fehlichlag fei, ald er 
aber von Bertretern der Preffe dieler- 
halb befragt wurde, hielt er e8 aus 
leicht begreiflichen Gründen für gera- 
ten, feine Ausfage zu „modifiziren“ 
und zu erklären, er habe nur darauf 
aufmerffam machen mollen, daß wir 
nicht ftillfigen und die Dinge meiter 
fih jo entmwideln faffen dürfen, mie 
e3 in der alten Welt gejchah. Lnfere 
Gelehrten follten an die Arbeit gehen 
und die Fragen zu löfen fuchen, bie 
noch der Löfung harren. Unſer Wiſ— 
fen habe fich bereichert und mir ſeien 
meit- beffer in der Lage, die Schiwie- 
rigfeiten zu löfen, an denen ähnliche 
Unternehmungen in der alten Melt 
fcheiterten. Der Direktor des „Refla- 
mationsdienftes”, Yrd. H Ne 
mell, aber, erklärte, nachläffige Be- 
handlung führe zur Entwertung be= 
riefelten Landes. Viele Farmer jeien 


unfähig und nahläffig und die 
Acres — zehn BiB gmanyig Wrogent 


— 


* 8 * 


ber heriefelten 

(ruined) wurden. 
- Diefe Erklärungen, find nicht ſehr 
tröftli. Sie werben die Farmer, die 
ihre armen „ausgewafchen“ und 
„ruinirt“ fehen, wenig befriedigen, 
denn gar zu frifch in ihrer Erinne- 
zung müffen die Anpreifungen noch 
fein, auf die bin fie beriefeltes Land 
erwarben. „Vor Tifch lad man’3 an 
ber3.“ Damals wurde nichts davon ge- 
fagt, daß befonders viel Verftand und 
Wiffen dazu gehöre, beriefelte Zarmen 
ertragsfähig zu erhalten. E83 bleiben 
mindeſtens ſehr ſtarke Zmeifel übrig, 
daß es auch bei größter Vorſicht un 

ſachverſtändigſter Beleuchtung möglich 
iſt, die Fruchtbarkeit des berieſelten 
Landes zu erhalten, ſo daß ſich die Ge— 
ſchichte auch wirtſchaftlich belohnt; 
denn — „I0 bis 20 Proz. der berieſel— 
ten Farmen ruinirt“, nach ein paar 


Jahren, das ging doch gar zu ſchnell! | 


Auch der Hinweis auf unfer größeres 
Wien fann wenig YZuperficht geben. 
Der Verdacht, daß die Beriefelung 
zum großen Teil ein Yehlichlag ift, 
bleibt beitehen. — — — 


— 


Spät, aber do! 


Nach den lehten Nachrichten aus der 
Bundeshauptitadt hat e3 nun doch den 
Anjcein, al3 ob die lanajührigen 
Kämpfe gegen die ungefegliche Abgabe 
von Droguen, die von haltlojen Men- 
Ihen ala Betäubungsmittel benußt 
werden, endlich von Erfolg gekrönt 
jein jollen. Während der lebten jech3 
Jahre find alle, noch jo gut gemeinte 
und eifrige Bemühungen, eine Kon- 
trollfe diefer Droguen bon Bundes- 
wegen durch den Kongreß einzufüh- 
ren, vergeblich gewejen, denn macht: 
volle Einflüffe hatten, hinter den Ku- 
(iffen arbeitend, jtet3 alle Verjuche zur 
Schaffung eines charfen Kontrollge- 
feßes zu vereiteln verftanden. Nun 
aber heißt es, daß die große „National 
Drug Afociation”, die Hauptvertrete- 
rin der in Betracht fommenden In— 
tereffentenfreife, zum Nachgeben be- 
reit ift und fich einverjtanden erklärt 
hat mit den Beitimmungen einer Ge- 
fegesoorlage, die demnächjt von einem 
Vertreter des Staates Nem York im 
Unterhaufe des Kongreffes eingebracht 
werden fol. Diefe Vorlage würde 
endlich der Bundesreaierung, und zivar 
deren Binnenfteuereinnehmern, eine 
Gelegenheit zur Kontrolle des gefamm- 
ten Handelöverfehr3 in Ddiefen. Dro- 
guen, hauptfählic Opium, Morphium 
und Kokain, gewähren und eine Mög- 
lichteit geben, die Quellen aufzufpüren, 


| aus denen die jener Droguengewohn= 


I 
l 


| 


| 
| 


| 


heit verfallenen Unglüdlichen ich die | 
Mittel, zu ihrem Betäubungsraufch zu | 


verichaffen willen. Nach der Gejetes- 
borlage follen jomwohl Groß-, mie 
Kleinhändler, jomwie folche Leute, 
gejeglich diefe Droguen abgeben dür= 
fen, wie die Uerzte 3. B., gezwungen 
fein, genau Buch zu führen über ihren 
AUbfag in diefen Droguen, und dieſe 


Aufzeichnungen müffen den Binnen= | 
Nach-⸗ 


fteuereinnehmern ftändig - zur 
prüfung zugänglih jein. Zmijchen- 
Itaatliche Verfendungen diejerDroguen 
ohne die vorgefchriebene Regiftrirung 
find mit einer Geldftrafe biß zu $2000 
oder mit Gefängniß bis zu fünf Jah— 
ren oder mit Beiden zu belegen. 


&3 tit in der Tat hohe Zeit, daß der | 
Kampf gegen diefes Lajter, dag man | 
vielleicht aud) ala eine Krankheit be= | 
zeichnen mag, energifch aufgenommen | 


wird. 3 ift feine Frage, und ift 
durch Aufzeichnungen aus den verfchie- 
denen Landesteilen zahlenmäßig be= 
twiefen, daß in den Vereinigten Staa= 
ten der heimliche Gebrauch dieſer mit 
der Zeit den Körper und Geift völlig 
zerrüttenden und aufreibenden Dro= 
quen in geradezu erfchredendem Um= 
fange überhand genommen hat, — in 
einem Maße, daß der Kampf zur Aus- 
rottung des Uebels, je länger er auf: 
gefchoben wird, immer fchmwerer werden 
muß. Bejonders in den amerifani- 
fchen Großftädten hat diefe Droguen- 
gemwohnheit fo um fich gegriffen, daß 


ihre Betfämpfung zu einem Problem | 


geworden ift, das fich jo lange nicht, 
oder nur fehr fchmer, löfen läßt, als 
e8 faft ein Ding der Unmöglichkeit 
bleibt, die Quellen feftzuftellen und zu 
berftopfen, au3 denen die Opfer der 
Droguen diefe zu beziehen milfen. 
Auch in Chicago ift dDiefe Droguenge- 
mohnheit, leider, 
— eine fürzlich veröffentlichte Stati- 
ftit wollte wiffen, daß ihr in unferer 
Stadt mindeitens 30,000 Menfchen 
verfallen find, — aber auch hier tft es 
biäber nur fehr fchmer möglich .geme- 
fen, in ihrer Befämpfung nennens- 
merte Yortichritte zu machen. Wohl 
merden hier und da gemifjenlofe Leute, 
die aus der unglüdlichen Leidenschaft 
ihrer Mitmenfhen ein einträgliches 
Sefhäft machen und ihnen die Dro- 
quen zu hohen Preifen verfaufen, ab- 
gefaßt und ihrer gerechten Gtrafe 
übermittelt, aber da fich diefe Händler 


ihre Droguen gemöhnlih aus ben, 


Nachbarftaaten Wiskonfin, Michigan 
oder Indiana zu verichaffen milfen, 
laffen fich ihre Verjorger mit Dro- 


guen fajt niemals ermitteln, denn bis- ' 


ber fehlte jede Ueberwachung des zmwi- 
ſchen ſtaatlichen Handelsverkehrs in 
dieſer Hinſicht. 

Wenn man auch nur einen Bruch— 
teil davon weiß, was dieſe Droguenge— 
wohnheit unter den Unglücklichen, die 
ihr verfallen ſind, an Unheil und Kör— 
perzerrüttung angerichtet hat und ftän- 
dig noch anrichtet, wird man jeden 
Schritt, der zu ihrer Unterbrüdung, 
oder menigftens Einfchräntung, füh- 
ren fann, mit Freuden begrüßen müf- 
fen. Allerdings ift der 
doppelt jchmerer, da er fich nicht nur 
gegen bie gemiffenlofen Händler, fon- 
dern auch gegen bie menfchliche Natur, 
bezw. die Leibenjchaft irregeführter 
oder frankhaft veranlagter Mitmen- 
fchen richtet. Leute, die einmal biefen 
Droguen verfallen find, fönnen 
Thließlih ohne fie faum mehr 


3 ar 


u 


bie | 


überaus verbreitet, | 


Kampf ein | 


leben. | 


cheinbar aufrechtg 
DE mit einem Schlage fofort zu— 
fammen, fobald dem Körper die Dro- 
guen entzogen werben. Man hat bies 
häufig an traurigen Beifpielen in der 
| Tagesgefchichte erlebt, und auch Die 
| ärztliche MWiflenfchaft weiß aanz ge- 
nau, daß man diefe Unglüdlichen nur 
| durch eine ganz allmähliche Entziehung 
| der Droguen von ihrer franthaften 
! Zeidenfchaft zu heilen vermag. Gie 
| werden alle nur erdenklichen Mittel 
| und Liften aufmenden, um, unter lIm= 
: gehung eines jeden Gejehes, ſich auch 
| fernerhin die Droquen zu verfchaffen. 
| Deshalb ift doppelte Energie in der 
| Befämpfung des ungefelichen Verfau- 
| fe diefer Betäubungsdroguen geboten, 
und e3 ift nur zu münfchen, daß das 
| geplante neue Bundesgeſetz wenigitens 
; einen meiteren Schritt zur gänzlicyen 
| Ausrottung dieſes Uebels bedeuten 
möge. 


| Eokalbericht. 
Verſuch im Gange. 
| ae 


Benusung von Klonkenitoffen zur 
Schaffung nenen Parklands. 


Säuberung des „Blaſenbachs““. 


Drei Mitglieder des Stadtrats werden auf 
eine Studienreiſe geſchickt. — Beſchw erde 


über angebliche Rückſichtsloſigkeit einer, 


Turnlehrerin. — Entbindungsanſtalt. 


Wie ſchon berichtet, haben Vertreter 
| der Abmwajferbehörve und der Schlacht: 
ı hausbejiger eine ereinbarung ge: 
| troffen Hinfichtlich der Süuberung des 
Blaſenbaches, „Bubbly Creet“. Dieſer 
Vereinbarung gemäß ſollen die 
' Schlahthausabfäle und Stloaten- 
| ftoffe, welche jich in dem bejagten Ge- 
| wäjfer angefammelt haben, im See 
ı abgelagert werben, und zwar auf der 
ı Höhe der 12. Straße, ganz in ber 
| Nähe des Ufers, aber hinter einer Ein- 
' faffungsmauer, die einer Vermifhung 
‚ der Stoffe mit dem Seewajfer vor 
| beugen foll, welches in bie ftäbtifche 
| Walferleitung gelangt. Ob der Plan 
| wird ausgeführt werden können, hängt 
; bon der Zuftimmung des Gefundheits- 
| amtes ab. MDiejes wird feine Entjchei- 
| dung treffen, nachdem einige Boot- 
' fabungen der zu befeitigenden Stoffe 
nad dem dafür beftimmten Plage ge- 
fchafft worden find, jo daß man fi 
‘ein Urteil bilden kann über die Wir: 
' fungen, welche das haben wird. Soll 
die Entfcheidung zuqunften des Pla- 
nes ausfallen, jo mill die Abmafier- 
behörde auch ſämmtliche Baggerſtoffe 
aus dem Abwaſſerkanal in der Nähe 
des Ufers ablagern laſſen. Sie wür— 
den dann mit dazu dienen, das zwi— 
ſchen dem Grant und dem Jackſon 
Park anzulegende Parkgelände zu 
ſchaffen. Die Parkbehörde der Süd— 
ſeite iſt hiermit einverſtanden und 
würde, falls ſeitens des Geſundheits— 
amtes kein Einſpruch gegen das Ber: 
fahren erhoben wird, mit dem Bau der 
Einfaſſungsmauer ſofort beginnen. 
Der Oberingenieur der Abwaſſerbe— 
hörde berechnet, daß im Laufe dieſes 
Jahres aus dem Bett des Kanals ge— 
gen 2,000,000 Kubikyards Material 
fortgeſchafft werden müſſen, das zwar 

größerenteils aus Lehm, zum Teil aber 

auch aus angefammelten Kloafenftof- 
fen beſteht. Einſchlägige Beſtimmun— 
gen, welche jetzt in Kraft ſind, ſchreiben 

vor, daß Baggerſtoffe mindeſtens acht 
Meilen weit in den See hinausge— 
ſchafft werden müſſen. Die Koſten 
des Verfahrens ſtellen ſich infolgedeſ— 
ſen auf 42 Cents die Kubikyard; ſie 
würden ſich bedeutend verringern, 
wenn die Transporiflotte nicht die 
verhältnißmäßig lange Fahrt zu ma— 
| hen brauchte. 
Aus dem Nordarm des Fluffes und 
; au8 dem nördlichen Hilfsfanal gibt e8 
. im Laufe diefes Jahres 90,000 Kubit- 
yards Erbmaffe und Kloakenftoffe zu 
‚ entfernen. Diefe Material fol nad 
‚ der Kanalmündung gefchafft und dort 
| zur Auffüllung des Parf3 von MWil- 
| mette vermenbet werben. 

Un der Gäuberung bes Blafen- 
baches mollen die Schlachthausbefier 
 fich mit einem Beitrag von $28,000 
ı zur Dedung der Koften beteiligen. Vor 
I neuer Verfeuhung foll der Wafferlauf 
| fpäter durch die Anlegung von Klär- 
ı beden bewahrt werben. Um berartige 
| Anlagen in Augenfchein zu nehmen, 
‚ werben die Mitglieder Nance, Culler- 
| ton und Pregel vom Stabtratzaus- 
'Ihuß für Sanitärwefen diefer Tage 
| nad Atlanta, Baltimore und Wafh- 

ington reifen. 


Schwer ge’ränft. 


Bei dem Verwaltungsrat der Hod;- 
ſchule für New Trier und Umgegend 
Hat eine rau Antofzewsti, Gattin 
‚eines in Olencoe anfäffigen Miffio- 
nats, eine Beichwerbe gegen die Turn- 
lehrerin der Hochfchule, Frl. Marion 
 Varion, eingereicht. Sie verübelt es 
 diefer Lehrerin jehr, daß fie fich nicht 
mit einem ärztlichen Gefunbheitsatteft 
begnügt bat, meldes die 16jährige 
Tochter der VBefchwerbeführerin bei— 
brachte, fondern diefe auch noch felber 
unterfuchte und zu diefem Behufe ver- 
anlaßte, fih im Beifein einiger Mit- 
ſchülerinnen zu entkleiden. Da der— 
artige Unterſuchungen von der Schul⸗ 
verwaltung vorgeſchrieben ſind, ſo 
wird der Verwaltungsrat ſich kaum 
veranlaßt ſehen, die Turnlehrerin zu 
maßregeln. In dieſem Sinne hat ſich 
wenigſiens Herr Louis K. Gilſon, der 
Präfident des Verwaltungsrates, aus- 
gebrüdt. Anders zu beurteilen, meint 
tr Gilfon, würde ver Fall nur dann 
ein, falls el. Bar 


Be ae, 


ken te, id in, 


follte, bat fie e8 borzöge, vom Unter- 


richt ausgefchloffen zu werden. 
Moderner Kindermord. 


Im Hotel La Salle fand geftern 
eine Verfammlung des St. Margare- 
ten-Hilfsvereing ftatt, der mit dem 
Plane umgeht, in Verbindung mit dem 
St. Margareten-Heim eine Entbin- 
dungsanftalt einzurichten. Bei diefer 
Gelegenheit trat u. a. der Chirurg 
Wr. 3. Smith vom Polyflinit-Hofpi- 
tal ala Redner auf. Er behauptete, 
daß heutzutage in Chicago alljährlich 
mehr (ungeborene) Kinder umgebracht 
würden, als bei dem Kindermord von 
Bethlehem, über melchen die Bibel be- 
richtet. 


— — — — —— 


Feuer im Hochbau. 


Hundert Arbeiter warten in 
Stodwerf das Ende ab, 


unterem 


Seuerwehrmann erleidet Beinbruch. 


Sn dem bödhiten, dem fechiten, 
Stodmwert des Badjteingebäudes 1001 
Weſt Ban Buren Straße wurde heute 
durch ſchlecht iſolirte elektriſche Lei— 
tungsdrähte Feuer verurſacht, welches 
durch die automatiſche Sprenkelvor— 
richtung bereits gelöſcht worden war, 
als die Löſchmannſchaften eintrafen. 
Hundert Männer, welche dort arbeite— 
ten, begaben ſich ins fünfte Stockwerk, 
wo ſie blieben, bis ſie die Arbeit wie— 
der aufnehmen konnten. Der Feuer— 
und Waſſerſchaden wird auf 82000 
veranſchlagt. In dem Gebäude befin— 
det ſich das Geſchäft der Automatic 
Electric Co. 

In einer italieniſchen Speiſewirt— 
ſchaft, 339 S. Wabafh Ave., entſtand 
geſtern früh Feuer, welches die Gäſte 
des Graves Hotel in den oberen Stock— 
werken des Gebäudes und die in einem 
Nachbarhauſe wohnenden weiblichen 
Angeſtellten des Congreß Hotels zu 
ſchleuniger Flucht veranlaßte. Dem 
Feuerwehrmann Michael Furlong, 749 
O. 65. Straße, wurde von Brand— 
trümmern ein Bein gebrochen; er 
wurde ins St. Lukashoſpital gebracht. 
Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht. 

Etwa 81000 Schaden richtete Feuer 
geſtern im Lagerhauſe der Chicago Te— 
lephone Co. hinter dem Gebäude Nr. 
319 W. Waſhington Str. an; unter 
den Kranken im Iroquois- und im 
Ehye- and Ear Hoſpital verurſachte der 
Vorfall beträchtliche Aufregung. 


Es brennt in der Herberge. 


Aus unbekannter Urfahe entjtand 
heute früh im Keller des zmeijtöcdigen 
Holzhaufes 2301 Indiana Unenue, in 
welchem Frau Ida Wilfon eine Her- 
berge betreibt, Teuer. Ein im zmeiten 
Stodwert mohnendes Paar mußte 
bon Teuermehrleuten über eine Leiter 
gerettet werden, da e3 im Rauch ben 
Ausgang nicht zu finden vermochte. 
Zehn andere Bewohner de3 Haufes 
retteten jich über die Straße. Der 
Sahihaden wird auf $1500 veran- 
ſchlagt. 

...- —— 


Hatte Pet. 


Der angebliche Sabrifant Heß des Pferde 
diebftahls bezichtigt. 

Geftern Abend murde ein M. F. 
Martin, Nr. 159 N. Elizabeth Str., 
gehörendes Fuhrmwerf, ala es einen 
Augenblick unbeauffichtigt an W. Late 
und NR. Elizabeth Straße ftand, ge- 
ftohlen. Heute Morgen prallte e8, von 
dem 21jährigen anaeblichen Fabrikan- 
ten Frank Heb, Nr. 1116 W. Ran: 
dolph Straße, bedient, an Xadfon 
und Dafley Bfod. mit einem Kraft: 
wagen zufammen. 

Heß erlitt bei diefer Gelegenheit 
Duetfhungen und Schrammen. Nach— 
dem er verbunden worden war, wurde 
er verhaftet und unter der auf Pferde- 
diebftahl lautenden Anklage gebucht. 

Er meigert jich anzugeben, wie er 
in den Beſitz des Fuhrwerks gelangt 
ſei. Dieſes iſt übrigens ſtark beſchä— 
digt worden. 

An der Weſtern Ave. wurde heute 
der 28jährige Albert Dobritz, Nr. 1763 
Carroll Avenue, von einer Madiſon 
Str.-Elektrifchen über den Haufen ge- 
fahren. Der Verunglüdte, der einen 
AUrmbruh und innerlich Verlegungen 
erlitt, hat Aufnahme im Countyhojpi- 
tal gefunden. 

Ein von dem 62jährigen Haufirer 
Vincenzo Caerlia, Nr. 1128 Tilden 
Straße, bedientes Fuhrmerk ftieß heute 
an Laflin und Ban Buren Straße 
mit einer Eleftrifchen zufammen. Bei 
diefer Gelegenheit erlitt der Haufirer 
Verlegungen, die feine Weberführung 
nad dem Countyhofpital erforderlich 
machten. 

— — — — — 


Der Trolleymoloch. 


Homer A. Chriſtoffal überfahren und 
tötlich verletzt. 


An der 65. Straße wurde geſtern 
Abend der 30jährige Homer A. Chri— 
ſtoffal, Nr. 6582 Ellis Ave., von einer 
Cottage Grove Ave.Elektriſchen über— 
fahren und tötlich verletzt. Er ſtarb 
während der Fahrt nach einem Hoſpi⸗—⸗ 
tal in der Polizeiambulanz. 

Der ſechsjährige Hermann Brown, 
Nr. 1314 W. 14. Straße, wurde ge— 
ſtern an Throop und 14. Straße von 
einer Elektriſchen erfaßt und im Fang—⸗ 
korb eine Strecke weit mitgeführt. Er 
hat Quetſchungen und wahrſcheinlich 
auch innerlich Verletzungen erlitten. 

An Solon Place wurde der ſieben 
Jahre alte Jakob Yutosty, Nr. 1108 
W. 14. Straße, von einer 14. Straße⸗ 
Elektriſchen über den Haufen gefahren. 
Der Verunglückte iſt mit Quetſchungen 
davongekommen. 


Um Baaresbreite, 


Als der in der Wirtfhaft Nr. 1100 
MW. Madifon Str. befchäftigte Schanf- 
fellner Abraham Epftein gejtern Abend 
fi) meigerte, James Malinn, Nr. 
1128 td) Une., einen Schnaps zu 
verabfolgen, © 


Deutiches Theater EUS}. 
{dl Str. u. Abe. { 

— — 
Montag und Mittwoch Abend und Gonntag 

Matinee: Stowronels bedeutendes Schaufpiel 


— Im Forſtthauſe — 


— und Donnerstag: „Wenn die Bombe 
plast”. Freitag ‚Samstag u. Sonntag: Fatinitza. 


Meſſingknopf der 
Schankkellner trug, auf und wurde 
plattgedrückt. Epſtein ſank ohnmäch 
tig um und erlitt infolge des Sturzes 
leichte Verletzungen. Die beiden an— 
deren Kugeln hatten ſich in die Wand 
eingebohrt. 


— — — — 


Jacke, die der 


Schuftig, wenn wahr! 


Michael Stavos unter ſchwerer Anklage 
verhaftet. 


In ihrer Wohnung, Nr. 1246 W. 
Jackſon Boulevard, wurde geſtern 
Abend die 16jährige Frau Sophie Cal— 
pus mit dem 50jährigen Michael 
Stavos, der früher Schuhwaaren— 
händler in La Porte, Ind. war und 
jetzt von ſeinem Gelde lebt, verhaftet. 
Die junge Frau behauptet, daß Sta— 
vos ſie als zwölfjähriges Mädchen 
mißbraucht, unter Bedrohung mit dem 
Tode zum Schweigen verpflichtet und 
ſchließlich veranlaßt habe, ſeinen Nef— 
fen zu heiraten. Da dieſer Nachts be— 
ſchäftigt iſt, habe ſein Onkel ſich als 
„Hausfreund“ eingeniſtet und ſie ge— 
zwungen, das frühere Verhältniß fort— 
zuſetzen. 

Stavos weigert ſich, irgend welche 
Angaben zur Sache zu machen. 


— — — — 


Von ihren Leiden erlöſt. 


Frau Vettie MeCulla ſtirbt an den Folgen 
des Spruncg aus einem Boipital. 


Sn der verflofjenen Nacht ift die 
ehemalige Schaufpielerin Nettie Me- 
Eulla, die 41 Yahre alte Gattin des 
„Requifitors“ von MeBiders Thea- 
ter, an den Berlegungen geftorben, 
melche fie vor acht Tagen erlitten hatte, 
als fie aus dem zweiten Stodmwerf des 
Martha Wafhington Home gefprungen 
war. Die Frau war im legten Juni 
bei eiiem Straßenbahnunfall an der 
W. Ban Buren und Loomis Straße 
jchwer verlegt worden und im County: 
bofpital in Tobfucht verfallen, nach 
mehrtägigem Aufenthalt im Deten- 
tionshofpital aber den Angehörigen 
wieder übergeben worden. rau Emma 
Stringer, 2656 Warren Xoe., die 
Mutter der Unglüdlichen, fagte heute 
daß Frau MeEulla feither fchmer Iei- 
dend war und am 15. Januar zur 
Behandlung nah jener Anitalt ge- 
bracht wurde. Das Ehepaar MeEulla 
hat eine jet 15 Jahre alte Adoptiv- 
tochter. 

Im ftillen Winkel. 


An einem in der Nähe des St. Lu- 
fasfriedhofes am meftlichen Ufer des 
Nordarmes des Fluffes ftehenden 
Baume Hat fich geitern der Böhme 
Peter Cernit, Nr. 1115 W. 19. Place, 
aufgehängt. Sein Hal war entweder 
mit einem Meffer, aber aber vom 
Strid, teilmeife durchfchnitten. In den 
Tafchen des Lebensmüden fand man 
auch ein an die Gattin gerichtetes 
Schreiben, in dem er erklärt, daß er 
fein Geld habe und das Leben nicht 
länger ertragen fönne.. 


Kur; und Neu, 


* „Reife durch Italien“ iſt das The— 
ma eines durch Bilder erläuterten 
Vortrages, den Henry F. Kling am 
Donnerſtag Abend im Gebäude des 
Holſtein Parks, N. Oakley Ave. und 
Ems Str. bei freiem Eintritt halten 
wird. Das Publikum iſt eingeladen. 


ee — — 


— Julia Marlowe, die bekannte 
Schauſpielerin, iſt in einem Hotel zu 
St. Louis an Ptomainvergiftung er— 
krankt. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Sohn, unſer lieber 


Bruder 
Charles Koeſter 

am 25. Januar, Morgens 2 Uhr, im Alter von 
17 Jahren und 6 Monaten nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet jtatt am Dienstag, den 28, 
Sanuar, um 1 Ubr Nahm., vom Trauerhaufe 
1347 Lincoln Str, nad Waldheim. Um: jtille 
Zeilnabme bitten die trauernden SHinterblies 


benen: 
Henry NKueiter, Vater. 
ora, Henry, Rofie und Minnie, 
fonmo Geſchwiſter. 


Todesanzeige. 


Keen und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer bielgeliebter Bater 
Sohn Lang 

im Alter von 71 Jahren am 26. Januar fanft 
entihlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 29. Januar, um 9:30 Borm. 
bon „reins Stapelle, 1723 Larrabcee Str., na 
der St. Midhaeld-tirhe, don da nad dem St. 
Bonifazius-Gottesader. Die trauernden - Hinter» 
bliebenen: 

John, Henry u. Anthony Lang, Söhne. 

Frieda Lang, Schwiegertochter, nebit 

Verwandten. mod 


Todesanzeige. 


zu und PBelannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer lieber water und Großbater 
Iſaac 3. Het 

am 26. Januar 1913 im Alter bon 69. 
11 Monaten und. 21 Tagen geitorben iit. Beerbi- 
gung Mittwoh Nachmittag um 1:30, bon ber 
Wohnung feiner Tochter, Frau 9. N. Williams, 
232 N. 52. Ude., Auftin, mit Automobiles nad 
Rofebill. Die Um, itille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


ran 9. N. Williams ra 
® Zerie, Rinder , Braun David 


Sylvia u. Glarence Blievernicht, vntel, 


abren, 


Todesanzeige. 


ey und Belannten die traurige Nad)» 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Bm. %. Penshorn 

im Alter bon 42 Jahren und 5 Monaten nad 
langem Leiden fanft im Herrn entichlafen ift 
Beerdigung am Dienstag Nachmittag um 1 Uhr 
dom Zrauerhaufe, 3101 ®W. 22. Str., ra Wun⸗ 
—— Beerdigung privat mit Automos 
iles. 


Elizabeth Pendhorn, Gattin, 
Maria Benshorn, Mutter, 
Ednard Bendhorn, Bruder, 


Todesanzeige, 
teunden und Belannten die traurige Yadh« 
richt, dab mein geliebter Gatte und er vbater 
Dtto Band 
im Alter von 40 Jahren na = Reiden 
am Sonntag Morgen um 4 Ubr fanft im Herren 
enti&lafen ft Beerdigung am _Diensta, 
mittag um 10 Uhr nad dem Eden-Fri 
Marı Wand, Gattin. 
Theodor, Dito, Lillie und Abam, 
Kinder, 


Vor · 
of. 


Todesanzeige. 
und die 


eriet ber fo fchnöbe be- 
en ler ee 


Todesanseise 


Freunden umd Belannten die traurige 
Nachricht, das unfer geliebter Sohn, 
Bruder und Enfel 

Karl Strobah Ir. 

am 26. Januar 1913, Abends 5 Uhr, im 
Alter bon 17 Jabten 6 Monaten und 
18 Tagen entfhlafen ilt. Die Beerdigung 
findet itatt am Mittwod, den 29. Ja- 
nuar, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer: 
Monitofeitgeiesher Hehe z an 
! «Friedhof. Um e e 
bitten die trauernden SBinterbliebenen: 

Karl und Mathilda Sitrobach, 


Eltern. 

Dito und Fran H. Donner, Ges 
ſchwiſter 

Herr und Frau S. Wehle und 


Fran R. Reichel, Großeltern 
nebit Verwandten. mobi 


Tobedanzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das unfere geliebte Mutter, 
Cihwiegermutter, Tochter und Schweiter 
. Johanna Kofiow 
am 26. Januar 1913, Abends 5 Uhr 40 
Minuten im Alter bon 51 Yabren, 9 
Monaten felig im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am Donnerstag, 
den 30. Januar, um 1 Uhr Nahm., vont 
Zrauerhaufe, 2107 Wadeland Abe,, nad 
dem Walddeim-Friedbof,. Um ftille Zeil- 
nabme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
Yrau Hermann Butbadı, Tochter. 
Sermann Busbadı, Schwiegerfohn. 
uguſt Gußmann, Bater. 
Frau F. Jäckel, Schweſter, nebſt 
Verwandten. modi 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
—— daß unſere liebe Schweſter und 
nte 


Ta 
Katherine Scoppman 
im Alter von 72 Jahren am 27. Januar 
ſeug im Herrn entichlafen ift. Beerdis 
gung, findet ftatt am Donnerdtag, den 
30. Januar, ym 9:30 Borm., vom 
Zrauerhaufe, 345 Gtarre Etr., nad der 
St Midaeldtirhe, und don da_ nad dem 
Ct. Bonifazins-Gottesader. Diex trau- 
ernden Hinterbliebenen: 
Frau W. Sebaitian, Cchweiter. 
Sohn Schneider, Bruder, nebit 
Verwandten. mdmi 


Todedanzeige. 


‚Freunden md Belannten die traurige Nache 
richt, dat unfere bielgeliebte Mutter, Schweites 
und Großmutter 
Barbara Beer gebor. Wilhelm 
im Alter don 44 Jahren am 26. Januar felig 
im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fins 
det Statt am Mittwoch, den 29. Sanur, um 10430 
Vorm., bon der Wohnung ihrer Tochter, 1939 
Orchard Str. nah der Ct. Micdaelälirhe, bon 
da nad dem ©t. PBonifaziud-Gottesader. Die 
teuernden Hinterbliebenen: 
Anna Sheldon, Magdalena und Klare 
Fintier und Roh Beder, Kinder. 
Katherine und Yohn Wilhelm und Efis 
zabeth Moſer, Geſchwiſter. 
Dorothy Sheldon, Entelin. 
Arthur Sheldon, Echwiegeriohn, nebit 
Verwandten. modi 


Todedanzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach« 
richt, daß unfer lieber Vater 
Charles J. Kaſpereck 

(geliebter Gatte der verſtorb. Anna Kaſperech) 
am 27. Januar im Alter von 75 Jahren und 27 
Tagen geſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch, den 
29. Januar, um 9:30 Borm., vom Trauerhaufe, 
4432 Dearborn Str., nah der St. Georgäfirche, 
39. Str. und Wentworth Ave., wo Hochamtzele⸗ 
brirt wird, don dord nad dem Bahnhof an 47, 
Etr. und mit der Bahn nah dem St. Mariens 
Yriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Karl Kaſpereck, Frau Fraucis Hauton 

und Anna Kaſpered, Kinder. 


mdi 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadia 
richt, dab unfere liche Gattin, Mutter und 
Schwiegermutter 

Anna Wangelien gebor. Evers 
im Alter von 52 Jahren geitorben ilt: Beerdi⸗ 
gung Mittwoh Nahmittag um 2 Uhr bon ECha?, 
Burmeiiter3 Stavelle, 1424 Larrabee Etr., nah 
dem Montrofe-Sriedhof. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Adolph Wangelien, Gatte, 

Edwin, Edna und Frau Lillian Stark, 


Kinder. ⸗ 
Henry Stark, Schwiegerſohn. 
modt 


Todesanzeige. 


— und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Adolph Schultze 
im Alter von 14 Jahren, 4 Monaten und 27 
Tagen geſtorben iſt. Beerdigung vom LCrauer—⸗ 
hauſe, 6335 Wahne Ave., am Dienstag, den 28. 
Januar, um 2 Uhr Nachm., nach Vunders Friede 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louis und Mary Schultze, Elterm 
Louis Schultze, Ir., Bruder. 


Geſtorben: Charles Arnold, am 26. Januar, 
Vater von Frau F. J. Magerſtadt, Frau W. 
Davids, R. I. Arnold und MW. P. Arnold. Beers 
digung Mittwod, den 29. Januar, um 1 lhe 
Nadhm., von Bugomws Kapelle, 2109 Ogden Ape., 
mit Automobiles nah Graceland. Bitte Teine 
Blumen. modi 


Geitorben: Natharine Schildgen gebor. Soner, 
Geliebte Gattin des verſtorbenen John Schild⸗ 
gen. Beerdigung Diendtag Morgen um 9 U 
bom Trauerbaäufe, 1721 Lale ve, Wilmette, 
SI, nad der St. Yofephbälirhe, von dort mit 
Kutihen nah dem St. Boni u 

onmo 


Geſtorben: Katherine M. Theiſen, geliebte 
Tochter des verſtorbenen Peter und Maärgaret 
Theiſen gebor. Hartung. Beerdigung auf dem 
St. Bonifazius⸗Friedhof am Donnerstag, den 
30. Januar. modimi 


Geſtorben: Auguſt Kleinke, Bruder von Frau 
Chas. Rapp. Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
tag, den 28. Sanuar, um 1 Uhr 9 bont 


r Nachm., 
Trauerhauſe, 1813 W. 18. Str., nach dem Con⸗ 
cordia⸗Friedhof. 


Dankſagung. 

— *—— ſprechen wir unſeren Freunden und 
Belannten unſeren innigſten Dank aus für die 
herzliche Teilnahme bei dem Begräbnik unferes 
lieben Vaters, Großvaters und Urgroßbaters 

Friedrich Holz 
Ebenfalls unſeren Dank für die prächtigen Blu⸗ 
menſpenden und beſonders Herrn Vaſtor Bart⸗ 
ling für ſeine troſtreichen Worte am Grabe. 


Familie Holz. 


Zur Erinnerung 
Mit tiefbetrübtem Herzen gedenlke ich heute des 
Todestages meiner lieben, ünvergeßlichen Gattin 
Maria Kalchbrenner gebor. Lakner 
die geſtern vor einem Jahre, am 26. Januau 
1912, geſtorben iſt. 


Die teure Gattin, die Gott mir, gab, 
Die mußt’ ich fenfen au früh in’d Grad, 
Vielgeliebte Gattin, i n 
Du Tchläfit jegt fanft in ftiller Ruh’. 
Nie auf diefer Erde mebr 
Blidft du zärtlih um mich ber. 

and, die treulich mich geleitet, 

ie mir nichts als Liebe gab, 

teud’ und Troft um mid verbreitet, 

" ube fanft im ftillen Grab. 


Getwidmet von deinem dich liebenden Gatten! 
Georg Kalchbrenner. 


—— — 
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Zotalbericht. 
Die Anklagen gegen Burke. 


Seine Auhänger verdammen ſie als 
politiſches Manöver. 


Sagen ihm Silfe au. 


Angebliche Spaltung zwiſchen Harriſon 
und „Boß‘‘ Grogan in der 18. Ward.- 
Charles €. Merriam veröffentlicht Plat- 
form und verlangt Reformen. 


Die Erhebung von Antlagen gegen 
Robert E. Burte beichäftigte beide 


Flügel der „County Democracy“ in | 


ihren geftrigen VBerfammlungen. In 
der Situng des Rathausflügels, ber 
von den Elementen fontrolirt mird, 
die Burke aus feiner Stellung als ©e- 
fretär der MWereinigung verdrängten 
und damit die „County Democrach” 
gejpalten haben, freute man jih mehr 
oder weniger offen, dem Mann, der 


fich nicht ohme mweiteres abjägen laſſen 
zu haben. 
In der Verſammlung des anderen 


wollte, eines ausgewiſcht 


Flügels, der außer Burke einen Teil 
der anderen Beamten der früheren 
Vereinigung enthält, verdammte man 
die Erhebung der Anklagen und das 
Vorgehen Staatsanwalt Hoynes als 
ein politiſches Manöver. Ein halbes 
Dutzend Freunde erbot ſich, die Bürg— 
fchaft in der Höhe von $10,000 zu ftel- 

Daniel Mo 
riarty erflärte im einer längeren Ans= 
Iprache, daß die Erhebung von Antla= 
gen ein politifcher Anfchlag fei, aus- 
gehedt-von Leuten, die ihrer Rachſucht 
Genüge leiften wollten. Er habe nicht 
geglaubt, daß der Staatsanwalt fich 
zu derartigen Anfchlägen benugen laſ⸗ 
fen würde. Er habe doch genügend 
zu tun, ohne fich auf politifche Falle 
einzulaffen. Jedes Mitglied der 
„County Democracy“ werbe für Burke 
eintreten. Andere Anfprachen hielten 
Countylommiffär Stanley Kuflemäti, 


Daniel X. MeMahon und Dr. Ernit 
Jentzſch. 4— 


Burke erklärte, er ſei im Beſitz von 
Noten der „County Democracy“ für 
mehr als 8311,000. Es ſei daher lä— 
cherlich, von Unterſchlagungen zu re— 
den. Vor acht Jahren habe eine Prü 
fung der Bücher ergeben, daß die Ver— 
einigung ihm 88265 ſchulde. Sie habe 


ihm daraufhin Noten über 88000 aus-⸗ 


geitellt, die mit 5 Prozent verzinſt wer— 
ben follten. Er habe meder Zinfen 
noch da3 Kapital erhalten. Die Noten 
feien von Präfident Daniel J. Me— 
Mahon und Finanzjefretär Albert 
Schoenbed unterzeichnet. 

Beide Flügel der „County Demo- 
cracy“ bejchlofffen, fih zur Einfüh- 
rung Präſident Wilſons in3 Amt nad) 
Wajhington zu begeben. 


Rathausfaftion beargwöhnt Grogan. 


Einen Bruch zmifchen Mayor Har- 
tifon und Barney %. Grogan, feinem 


bisherigen politifchen Vertrauensmann | 


in der 18. Ward, mittert man in po= 
litifjhen Kreifen. Die 
tion in der Ward ijt jeit längerer Zeit 
geipalten. Ein Flügel wurde von 3. 


Ss. Grogan fontrolirt, der andere vom | 
Michael F. Sullis | 
der „United | 


Hilfeftaatsanmwalt 
van, früherem Anwalt 
Police”. Die Anhänger M. F. Sulli— 
bans behaupten, daß Grogan und feine 
Leute die Kandidatur Ald. Kohn 3. 
Brennans unterftügen. Aid. Brennan 
hatte, wie er das in den legten Kahren 
jtet3 gemadt Hat, angekündigt, er 
merde fi nicht um eine Wiederwahl 
bewerben, aber jeine Freunde feßten 
Nominationspetitionen ohne fein Vor: 
mwilfen in. Umlauf. Sullivans An= 
bänger legen das dahin aus, daß 
Brennan und Grogan ich geeinigt 
hätten, was übrigens nicht vermunder- 
lih fein würde, da fie mit einander 
verſchwägert ſind und die Entfrem- 
dung zwiſchen ihnen auf Familienan- 
gelegenheiten zurüdzuführen war. M. 
%. Sullivans Kandidat für ben 
Stadtrat ift Frank Gazzolo. 

Der Harrifoniche Flügel der demo 


fratifchen Partei in der 25. Ward in | 


boffirte geitern als Kandidaten für 
ben Stadtrat Wilbur None und 2. 
D. Wallace. Andere Kandidaten, die 
fih um die Unterftügung der Faktion 
bewarben, waren Bloß P. Lord, Tho- 
mas Waterd und Robert Meftendrn. 
Die Haltung der Harrifonleute erregte 
ftarfe Unzufriedenheit. Wallace wird 
fid um den Sit Ald. Charles M. 
Shomfons bewerben, der zum Mit- 
glied de3 Kongreffes ermählt worden 
iſt. 


Die Fortſchrittler, die für die beiden 
Sitze im Stadtrat ungefähr ein Du— 
tzend Bewerber aufzuweiſen haben, ha— 
ben beſchloſſen, eine ſchriftliche Urab— 
ſtimmung unter ihren Parteiangehöri— 
gen zu veranſtalten, um feſtzuſtellen, 
wen die Organiſation unterſtützen ſoll. 


Merriam befürwortet Reformen. 


Charles E. Merriam, früherer Al—⸗ 
derman und Haupt der nach ihm be— 
nannten Unterſuchungskommiſſion, 
der ſich als Unabhängiger um eine 
Wiederwahl bewirbt, veröffentlichte 
geſtern ſeine Platform. Er erklärt ſich 
nachdrücklich gegen die Beutepolitik in 
der Stadtverwaltung, Kontrole der 
Polizei durch Politiker, Anſtellung 
überflüſſiger Angeſtellter aus politi— 
ſchen Gründen, den Einfluß der Par- 


teipolitif auf Stabtwahlen, für ftrenge | tor a 1 
Streits der Köche und Kellner zu tun’ 


Beauffichtigung ber öffentlichen Nub- 
einrichtungen und Negulirung ihrer 
Raten und ihres Dienftes, gegen die 
Verihämelzung der Hod- und Stra- 
Benbabnen, wenn fie nicht durch eine 
Urabftimmung der MWählerfchaft ge: 
sehmigt ierbe, und für Erteilung des 


er VASTORIA firsiugingundkiee, er 


Rathausfal- | 


Rechts an Frauen, in Stadtwahlen zu 
ftimmen,. Weiterhin befürmortet er, 
daß- die Empfehlungen der fog. Lafter- 
tommiffion durchgeführt würden, und 
Veröffentlichung der Kampagnebei- 
träge und Ausgaben. 

Die republitanifhe DOrganifation 
ber Ward hat als Kandidaten gegert 
Merriam, der ala Unabhängiger 
läuft, troßdem er zur Yortjhrittspar- 

' tei gehört, den Hilfsbundesbezirtian- 
walt Semard ©. Shirer herausge 
bradt. Der frühere Alderman Snow, 
der Merriam gründlich haft, wird in 
der Kampagne eine große Rolle fpie- 
len. Snow war Führer der Republi- 
faner im Stadtrat, al Merriam bie 
Ernennung der nad) ihm benannten 
‚Kommiffion durchfeßte, welche die re= 
| publifanifheStadtverwaltung jo ftart 
 bloßitellte. Snow erfannte die Trag- 
ı weite de8 Merriamjchen Antrages 
nicht rechtzeitig und ließ feine Ans 
nahme zu. Daß e3 an perjönlichen 
| Angriffen nicht fehlen wird, hat Snow 
| bereitö zu erfennen gegeben. 


Deutihes Theater, 


Der Befuch der Dorftellungen ein erfreulich 
zahlreicher. 

Die Annahme der Direktion, daß 
die von ihr am Donnerftag zum erjten 
Male gebrahte Schmantoperette 
„Wenn die Bombe plagt“ dem Ge- 
fhmad der Mafje des Publitums zu- 
jagen und fich als ein Schlager eriwei- 
fen miürde, -cheint fi ala richtig zu 
ermweifen. Das Stüd ift jeither noch 
bier Mal gegeben worden, und jomwohl 
am Samftag Abend, mie bei ben 
geitrigen beiden Vorftellungen war das 
Haus entweder vollftändig oder nahezu 
ausverfauft; häufige und laute Hei- 
terfeit3ausbrüche bewiefen, daß man 
fih amüfirte. E8 wird fich heute und 
am Mittwoch Abend zeigen, ob aud) 
für das beffere Echaufpiel ein an- 
nähernd ebenfo zahlreiches und em= 
pfängliches Publitum vorhanden ift. 
Gegeben wird „Im Yorjthaufe”, von 
Rihard Stomwronnel. 

Infolge der noch immer nicht geho- 
benen Erfrantung des Herrn Haupt 
bat in dem für diefe Woche angekün- 
digten Spielplan eine Veränderung 
borgenommen werden mülfen. Un 
Stelle der neuen Reinharbichen Ope- 
rette „Das ſüße Mädel“, die von Frei— 
tag an hätte gegeben werden ſollen, 
wird Suppés „Fatinitza“ zur Auf— 
führung gelangen, mit deren gediege— 
ner Darbietung die Direktion ſchon im 
vorigen Winter Ehre eingelegt hat. 

Für morgen Abend hat der „Teuto— 
nia Männerchor“ ſich zu einem Maſ— 
ſenbeſuch des Theaters angemeldet und 
für Freitag Abend der Schwäbiſche 
Frauenverein, ſowie der Braumeijter- 

verein. Ein Benefizabkommen für den 
ganzen Reſt der Spielzeit hat nun auch 
die Plattdeutſche Gilde mit der Direk— 
tion getroffen und ein ſolches für drei— 
wöchige Dauer der Deutſche Krieger— 
verein. Für dieſe ganze Woche lautet 
ein bereits früher vom Grütliverein 
mit der Direktion geſchloſſener Ver— 
trag. In voller Stärke will dieſer 
Verein beſonders am Freitag anrücken. 


Hordjeite Turnhallekonzert. 


Auftreten der Sänger und Sängerinnen 
vom „Katholifhen Kafino‘’, 


Stärker nod) al3 fonft war geitern 
der Bejuch des Konzerts in der Nord= 
jeite Turnhalle. Zugufchreiben war das 
ohne Frage der Ankündigung, daß die 
als tüchtig befannten Kräfte des Sing- 
vereins „Katholiſches Kaſino“ mitwir— 
ken würden. Und das iſt programmge— 
mäß geſchehen. Unter ihres kundigen 
Chormeiſters, Herrn Ottomar Geraſch, 
ſicherer Leitung haben der Männer— 
chor, ſowie der Gemiſchte Chor des ge— 
nannten Vereins gediegene Proben ih— 
rer Leiſtungsfähigkeit abgelegt und hat 
ſich auch das aus Peter Winkler, Hans 
Vogt und den Gebrüdern Wilhelm 
und Hermann Schlitt beſtehende 
Quartett des Vereins unter gro— 
ßem Beifall hören laſſen. Ka— 
pellmeiſter Ballmann hatte in das 
Programm des Tages einen von Hrn. 
Ottomar Geraſch komponirten Kon— 

zertländler aufgenommen und trat für 

die Darbietung dieſer Nummer die 
Leitung des Orcheſters an Herrn Ge— 
raſch ab. Die Kompoſition ſprach ſehr 
an und trug Herrn Geraſch ſtürmiſchen 
Applaus ein. 
| Einer entiprechenden Einladung von 
| Vorftandsmitgliedern der „Zurnge: 
| meinde” Folge gebend, Tießen die Herr- 
| Ihaften von dem bejuchenden Berein 
ı fi nad dem Konzert in dem „Rat3- 
| feller“ nieder, mo man dann noch eini= 
ge Stunden lang höchit gemütlich bei= 
Tammenblieb. 


Hält Umſchau. 


| Jofeph Ettor, Führer der „Induftrial 
Worfers of the World’, in Chicago. 


Bei einer Yeitlichkeit, welche geftern 
Abend an W. 12, Straße, nahe Wes 
ftern Ube., von einer Vereinigung ber 
„Induſtrial Worker of the World“ 
veranfialtet wurde, tauchte Joſeph Et- 
tor, einer der New Yorker Führer des 
Verbands, auf. Ettor3 Name ift viel 
genannt worden gelegentlih bes 
Mordprogeifes, der in Verbindung 

ı mit bem Zertilarbeiterftreif in Lam- 
rence, Majf., ihm und zwei anderen 
| Streifführern gemacht wurbe, der aber 
| befanntlich mit der Freiſprechung der 
| Angeklagten geendet hat. Biel fol Et- 
tor aud) mit der Vorbereitung bes 


gehabt Haben, welcher gegenwärtig in 
Nem- York im Gange ifl. Seine jehige 
Anmefenheit in Chicago bringt man 
in Zufammenhang mit einer angeblich 
beftehenden Abficht, einen ähnlichen 
Streit au) hier ind Werk zu fegen. - 
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Geftrige Berein 


Der Shlefiihe Krantenunterftüg- 
ungsverein begeht Silberjubiläum. 


Die leite Narrenfikung- 


Der Rheiniſche Derein hielt fie mit fhön- 
ften Gelingen ab, der Kheinländerklub 
von Milwaufee nahm daran teil. — Un» 
terhaltungdes Thüringer Damenvereins 


Im großen Saale der Nordfeite 
Turnhalle feierte geftern der Schlefi- 
ſche Krankenunterſtützungsverein von 
Chicago das Felt feines 2öjährigen 
Beitehend. Die BVeranftalter können 
mit freudiger Genugtuung auf bie 
Feſtlichkeit zurückblicken, da dieſe jich in 
jeder Beziehung zu einem glänzenden 
Erfolge geſtaltete. Der Beſuch über- 
traf die tühnjten Erwartungen, und 
dafür, daß die Gäfte au auf ihre 
Rechnung kamen, hatte der liebensiwür= 
dige und umfichtige Feitausjchuß, be- 
tehend aus den Herren Yrig Schoepte, 
Borfiter; Hugo Schmoll, G. Tinz— 
mann, $. %. Schulte, Paul Apelt, D. 
%. Orange, Emil Wende, Guftav 
Sturm und Karl Gremwe, dur Auf— 


ftellung eines ebenfo reichhaltigen, mie | 


interefjanten Programms gejorgt, Dei= 
fen einzelne Nummern tadellos durd= 
geführt wurden. 


Aus der Feitrede, die der beliebte 
Präfident des Vereins, Herr F. D. 
Grange, bielt, geht hervor, daß der 
Verein zur Zeit 81 Mitglieder zählt 
und über einen Safjenbeitand von 
$1500 verfügt. Mit berechtigten 
Stolze fonnte der Redner darauf hin- 
meifen, daß der Verein ftet3 feinen 
Verpflichtungen gegen die Mitglieder 
und die Hinterbliebenen von verjtor- 
benen Mitgliedern pünktlichft nachge- 
fommen fei, manche Notlage gelindert, 
manche Träne getrodnet und auch über 
die Grenzen des "Wdoptivpaterlandes 
hinaus fegenreich gewirkt, fo 3. B. vor 
mehreren ahren den in der alten Hei- 
mat durch Ueberfchwemmung heimge- 
ſuchten Landsleuten 8800 überwieſen 
habe. Daß er auch in geſelliger Bezie- 
hung erfolgreich gewirkt habe, bedürfe 
keiner Erwähnung. Von den Grün— 
dern des Vereins gehörten ihm noch 
zwei, die Herren Hugo Schmoll und 
Paul Apelt, an. Herr Hugo Schmoll 
ſei derjenige geweſen, der die Grün— 
dung in Anregung gebracht und lange 
Jahre hindurch ſein Präſident geweſen 
ſei. Beide Herren hätten ſtets mit 
größtem Eifer zum Beſten des Vereins 
gewirkt und allen übrigen Mitgliedern 
ein -rühmliches, nachahmensmwertes 
Beifpiel gegeben. 

Herr Däfar Schmoll, ein Sohn de 
Gründers, leitete die fchönen Orcheſter⸗ 
porträge, die nicht wenig zum glänzen 
den Erfolge der gejtrigen Yeitlichkeit 
beitrugen. Aus dem übrigen “Pro= 
gramm feien nur noch die prächtigen 
Darbietungen dez Freier Sängerbund, 
und de Orpheus Doppelquartetts, 
fowie die humoriftifchen Gefangspor= 
träge des Herrn Ulrih Schirmer er- 
mwähnt. Sämmtlide Nummern wur 
den mit ftürmifchen Beifall aufgenom= 
men. Ein flotter Ball hielt die Teil- 
nehmer bi3 nad) Mitternacht beifam- 
men, und al man fi ſchließlich 
trennte, fonnte Kedermann de Be— 
wußtfein mit nach Haufe nehmen, ich 
föftlic amüfirt zu haben. 

Grwähnt fer noch, daß felbft aus 
MWisfonfin mehrere Land3leute zum 
Feſt gekommen waren und daß im 
Nerlaufe des Abends eine größere An- 
zahl Gäfte ihren Beitritt zum Verein 
angemeldet haben. 

Die Beamten des Vereins find: D. 
%. Orange, Präfident; ©. Tinzmann, 
Bizepräfident; Baul Apelt, Schagmei- 
fter; 2. Kaphan, Sekretär; Fritz 
Schoepke, J. J. Schultze und Karl 
Grewe, Verwaltungsrat. 

Rheiniſcher Verein. 

Die dritte große Narrenſitzung des 
Rheiniſchen Vereins, welche geſtern in 
Yondorfs Halle an der North Ave. ab⸗ 
gehalten wuͤrde, erhielt durch die Teils 
nahme des Rheinländerklubs von Mil—⸗ 
waukee eine erhöhte Weihe, und die Be- 
ſucher beteiligten ſich mit großem Ber- 
gnügen an dem karnevaliſtiſchen Leben, 
erfreuten auch mit eigenen Darbietun- 
gen. In der Bütt verlas Herr Ma- 
thias Bisdorf das humoriftiiche Pro> 
tofoll, Herr Wilhelm Höller befchrieb 
die „Reife nah dem Mond“, Herr 
Heinrich Bungark verbreitete jich eben- 
jo humoriftifch wie fein WVorgänger 
über daß Thema: „Was ift gemein?”, 
Frau M. Gerard ftellte ein „Markt- 
meib“ vor, Herr Fri Schroeder fchil- 
derte die „Erlebnifje eines Handlan= 
ger“ in ergöglicher Weile, Herr Phi- 
lipp Hanu3 trat al „Dorffdugmann” 
und Friti Schroeder ald Hotelzimmer 
mädchen auf. Kurz, e3 folgte ein hei- 
terer Vortrag auf den andern. Ebenfo 
großen Beifall fanden die Bühnenbor> 
träge, von denen folgende befondere Er= 
mwähnung verdienen: Rouplet von Hrn. 
H. Wegener; ein Quartett, „Müller, 
Schulze, Lehmann, Schmidt; der „hu- 
moriftifche Clown und fein Ejfel“, ein 
Zirkusfpiel, dargeftellt von den Herren 
Kohn Cremer, Wilhelm Debel und an- 
deren Vereindmitgliedern; „Hänned=- 
en und Beſtevader“, Zwiegeſpräch der 
Herren Schröder und Bungartz; Kou— 
plet von Hern Frik Bemberg, und 
„Die Böhmer Stabtmufifanten“, von 
den Herten Wegener, Debel und %. 
Gillmann dargeitellt. Elferausſchuß, 
Hanswurſt und Herolde waren bie 
gleichen Herren, wie in ben vorherge— 
gangenen Situngen. Am Rofenmon- 
tag, 3. Februar, twird der Mastenball 
des Vereins ftattfinden. 


Thüringer Damenverein, 
Der Thüringer Damenverein bat 
eitern und Abenb in 
ein 
eine 


efte, | 3um 


Schluß wurde getanzt. Der Er- 
trag ber ichkeit fließt der neuen 
Krantentaffe zu. Unter den Befuchern 
ber Feftlichteit befanden fich viele Mit- 
gliever de Heffen-Nafjauer Damen- 
vereind und bed Helfen Frauenunter- 
ftügungsvereind. Der Anorbnungs- 
ausfhuß beftand aus den rauen 
Yrieberife Techen, Karoline Brethauer, 
Ka Müller, Anna Weiland, Pauline 
Hofmann, Pauline Borcherd, Marie 
Werner, Emma Neile und Wmalie 
Megner. 


Männerchor Mozart. 


Mie der erfte, jo war auch) der zwei- 
te Winterausflug des Männerhors 
Mozart nad „Jungs Park“ in der 
QIurnhalle in Grand Erofjing, welcher 
geitern jtattfand, ein recht gemütlicher. 
Die Teilnahme war eine recht zahlrei- 
che, und e3 gab der Vergnügungen gar 
mancherlei, mie Preistegeln, Gelang, 
Mettlaufen, Tanz ufw. In der Wein 
ftube „Zum weißen Rößl” und in der 
Bierftube „Zum grauen Efel“ wurde 
ein vorzüglicher Trank geſchänkt, und 
ſo verliefen denn die Stunden nur zu 
ſchnell. Die Anordnungen waren, wie 
ſtets bei den Feſten des „Mozart“, mu— 
ſterhaft. 

Krieger- und Damenverein, Foreſt Park. 


In Henes Halle an der Madiſon 
Straße in Foreſt Park begingen der 
deutſche Kriegerverein und der Damen⸗ 
verein von Foreſt Park und Umgegend 
geſtern Nachmittag und Abend ihr 
Stiftungsfeſt, wozu ein abwechslungs⸗ 
reiches Konzertprogramm aufgeſtellt 
worden war, deſſen Durchführung all—⸗— 
gemein Beifall fand. Daran ſchloß ſich 
am Abend ein glänzendes Ballfeſt. Der 
Beſuch der Feſtlichkeit war ein recht 
guter, und die Teilnehmer werden die 
Feier noch lange in angenehmer Erin—⸗ 
nerung bewahren. 


Die englifhe Bühne, 


Ehicago Dpera Houje — 
Unter dem Titel „Little Boy Blue“ 
bringt Hier von heute an die Direktion 
Savage die neue Wiener Operette 
„Xord Piccolo“ zur Aufführung. Die 
Mufit hat Henry Bereny gejchrieben, 
den Driginaltert Haben RudolfSchan= 
zer und Carl Lindau verfaßt, für die 
amerifarifche Bühne ift er von A. E. 
Ihomas und Edward Paulton über: 
jet und umgearbeitet worden. Er 
fchildert die amüfanten Abenteuer einer 
Parijer Kellnerin, die veranlaßt mor- 
ben ijt, jich für ihren Halbbruder aus- 
zugeben, den Erben eines Edelfites in 
Schottland. Die Operette ift in Wien, 
Berlin und PBarid mit gutem Erfolge 
neaeben worden. 

Grand Dpera Houfe — 
„Harmthorne of the U. ©. U.” ift der 
Titel einer Poffe, in welcher ein ameri- 
fanifcher Offizier als Liebhaber einer 
erotiichen Prinzeffin fich ein wenig mit 
der Löjung der Balkanfrage beichäftigt 
und dabei eine erfreuliche Menge der 
wunderbarſten Heldentaten tut. In der 
Titelrolle tritt hier Herr Douglas 
Fairbanks auf. 

Powers. — Das neue Bernſtein— 
ſche Stück „The Attack“ bleibt hier nur 
noch bis zum Ende dieſer Woche auf 
dem Spielplan. Die männliche Haupt— 
partie fpielt Herr John Mafon, 

Eolonial. — Die Aufführungen 
bes alten Singfpiel3 „Robin Hood“ 
werben bier nur diefe Woche noch fort- 
aelebt. Die Unternehmer Haben für 
glänzende Ausftattung geforgt, jomwie 
für gute Befegung der Einzeltollen. 

Cort. — Das Luftfpiel „Our 
Wines" ermeilt fih als Zug: und 
Kaffenjtüd erfter Klaffe, die Auffüh- 
tungen werben deshalb fortgefeht. 

Garrid— Urfprünglic nur auf 
zivet Wochen bemeffen, ift die Spielzeit 
für die mufifalifche Burleste „Ihe 
Pafling Shom of 1912“ hier auf vier 
Wochen ausgedehnt worden. 

Studebater. — Die Gefchäfts- 
führung diefed Haufes ftellt mit großer 
Befriedigung feit, daß fie feinenGrund 
babe, einen MWechfel im Spielplane ein- 
treten zu laffen. „Ihe Blindnek of 
Virtue” erzielt glänzende Kaffen- 
erfolge. 

Sllinois. — Lehars Operette 
„Der Graf von Quremburg“ verbleibt 
bier auch für Diefe Woche noch auf dem 
Programm. 

Prince. — Direftor Brady 

macht mit dem Broadhoufe’schen 
Meloprama „Bought and Paid —* 
noch immer recht befriedigende Ge— 
ſchäfte. 
College. — Sehr ſorgfältig vor⸗ 
bereitet worden iſt hier die Aufführung 
des Singſpiels „The Girl from New— 
port“, von Thomas Swift und Ben- 
nett Finn. Die erfte Aufführung findet 
am Montag ftatt. Die Direktion Glea- 
fon Hat bei der Ynfzenirung fich auf 
eine Neuerung eingelaffen, indem fie 
ftatt der Chöre dem Publitum Vaude— 
billenummern bieten wird, 

Xmperial. — Hier mird daB 
Publitum in biefer Woche von dem 
Taſchenſpieler Thurſton unterhalten 
werden. 

VBictoria—,The Fortune Hun- 
ter“ mit Will Deming in der Titelrolle 
fteht auf dem Programm biefes elegan- 
ten, an Sheffield Ave. nahe Belmont 
Ave. gelegenen Borftadttheaters. 

Eromn. — rn diefer Woche tritt 
bier Beulah Paynter auf, und zwar 
bi zum Mittwoch, in „A Kentudy 
Romance” und an den folgenden Ta- 
gen in „Lena Rivers“, 
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Rothschild & 


Der Laden für das gefammte PBublitum. 
„S. & 9.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf. — Zmeiter Floor Eingang für alle Hochbahnzüge. 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße. 


Eiliger 


Verkauf von K 


ſeiderſtoffen 


72,000 Nards zu Preijen die abſolut unvergleichbar ſind 


Direkter Eingang über die Brüde nach dem Departement von der Hochbahn-Station an der State und Van Buren Straße. 

Die Tatfache, daf der „Laden für das ganze Publitum“ diefem Verkauf eine derartige Wichtigkeit beilegt, 
bildet genügenden Beweis für die unvergleichlichen Werte. Die Produkte eines jeden hervorragenden Fabrikanten 
Seit Monaten haben wir für diefen riefigen Verfauf Vorbereitungen ge= 
troffen. Yebt appelliren wir an die fcharffichtigen Käufer mit der Verficherung, daß die Werte jo groß find, bie 
fen Verkauf zu einer der größten Gelegenheiten der Saifon zu geitalien. 


| 40300. feidene und wollene Poplins, vierzig Yärbungen, von marineblau und ſchwarz und ande— | 
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Yohfarbig und weik, grau und weiß, jchtwarz und weiß, die 
eriten Frühjahr =» Sendungen bon der Fabrik, einer der 
feiniten und fleidjamjten Stoffe für Coat3 oder Guit3, 
wirflicher Wert 1.9 die Yard, fpeziell für diejen 
Verlauf, per Yard zu.............. i 
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deren Staple Schattirungen bis zu deu helleiten Gefelfhafts-Schattirungen, ganz be= 
befonders für die gegenwärtigen weich anjchmiegenden, drapirten Effekte pafjend, ein 
vorzügliches Getwebe, dauerhafter Stoff, früher zu $1.00 die Yard markirt. Speziell 
| für den morgigen Verlauf zu dem fehr niedrigen Preife, Die Yard für 68c. 
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Amportirtes deutiche® Basket und Serge Suiting—bon 
den feiniten Garnen hergeitellt, eine fleidfame Novi 

dad Frühiahr, eines der neuejten 1913 Gewebe —48 Zoll 
breit — in Braun, Navy, Wine und Grün — reguläre 
$1.19 Werte — in diefem Verfauf morgen 
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54-3Öll. Prieftley Cravenette Serge in Napt) und Ihmwarz. 2.25 wert, für diefen Verkauf marfirt zu $1.29. 
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Gampaninifonzert. 


Der „Apollo Klub“ hat fi mit feinen 
Seiftungen neue Korbeeren geholt. 


„S’ ift ein ander Ding, ob faljc 
oder ob richtig man fingt,“ läßt Wag- 
ner die Meifter in „Die Meifterfinger“ 
fagen. Als ich mir bie Konzertprobe 
für das geftern im Auditorium ftatt- 
gefundene Konzert anhörte, dachte ich 
mir, daf e3 aar nicht qut fei, einen 
Vereindchor, und fei er auch bon ber 
Güte des Apolloflubs, Chöre aus 
Opern unter einem Dirigenten fingen 
zu laffen, mit deffen Führung er nicht 
vertraut ift. Gemöhnlich geht da alles 
drunter und drüber, und bei ber Probe 
des geftrigen Konzerte war auch mes 
nig Fühlung zwifchen dem Chor und 
dem Dirigenten zu berjpüren; es 
fehlte überall etwas, namentlich bie 
Tendre Hangen recht jchmwah. Mit 
einem Wort: e8 Hlappte nicht recht. 
Der Grund mag teilmeife darin zu us 
chen fein, dat das Orchefter nicht auf 
der Bühne plazirt war, fondern auf 
feinem gewöhnlichen Pla, und ba3 
mag die Gefammtwirfung beeinträch- 
tigt und die Fühlung mit dem Diri- 
genten erfchwert haben. 

Anders war es gejtern Nachmittag 
bei der Aufführung. Die eine Probe 
fcheint das Einverftändniß zmifchen 
Shor und Dirigent bedeutend gefür- 
dert zu haben. Chor und Dirigent 
fehienen wie in eins verwacdjen, und 
man fonnte glauben, daß beide Teile 
Schon feit Jahren zujfammen wirken. 
Pompö3 klang das Finale des 1. At: 
te3 von Rohengrin, namentlich aber der 
Chor im 2. Att von Tannhäufer. Die 
Klangmwirfung der 300 Kehlen mar 
überwältigend. Auch die Chöre in „Die 
Meifterfinger“ famen voll zur Geltung 
bis auf „Wach auf“, mo die Bälle 
nicht genug hervortraten. Daß der 
Chor mit nur einer Probe jo Vollwer- 
tige3 leiften fonnte, bemeijt, daß diejer 
Körper von tüchtigen Lehrern geichult 
wird. 

Wagners hundertjähriger Geburt3- 
tag (22. Mat) wird nun allerorten ge- 
feiert, und unfere Direktion fchloß fich 
dem Reigen an, indem fie für das 
geftrige, legte Campanini-Fonzert in 


diefer Satfon ein Wagnerfonzert an=. 


gefett hat mit den Dirigenten Cam— 
panini und Winternig, den Sriften 
Dsborn- Hannah, Klauffen, Darch, 
Keyes, Whitehill, Schoenert, Hamlin, 
Scott und Borri8 und dem bereits 
oben erwähnten Chor. Perehrer der 
Magnerfhen Mufit füllten das große 
Auditorium und labten fih an dem 
Dargebotenen. Campanini birigirte 
das Finale des 1. Aktes von „Lohen⸗ 
grin“, die Ouverture und den Ein⸗ 
zugsmarſch von „Tannhäuſer“, das 
Vorſpiel zu „Triſtan und Iſolde“ und 
die Muſik der Blumenmädchen in 
Klingſors Zaubergarten aus „Parſi⸗ 
fal“. Dieſer italieniſche Kapellmeiſter 
iſt ein großer Wagnerdirigent. Die 
Tannhäuſerouvertüre habe ich ſchon 
markiger ſpielen hören, aber nicht ſo 
ſchön. Das Thema des Pilgerchors 
brachte er breit und mächtig, ohne die 
Streichinſtrumente zu erdruͤcken. Auch 
in „Parſifal“ brachte Campanini die 
zauberiſche Muſik herrlich heraus. 
Wer Gelegenheit hatte, „Parſifal“ oft 
zu hören, wird Campaninis Wieder⸗ 
gabe dieſer Muſik zu würdigen wiſſen. 
Marum bie Direftion nicht mehr 
deutfche Opern gibt, ift mir unver- 
ftändlih. Wir befiben Dirigenten, 
Drchefter, Chor und, Soliften, mit de- 
nen man Wagner geben Tann. Wir 
hätten au genügend Material zu 
einer borzüglichen Meifterfinger-Auf- 
führung 5bi8 auf einen Dabib und 
Bedtmeifer, die nicht fchwer zu befchaf- 
fen wären. Der Kaffenapport bei ben 
Magnervorftellungen tft auch ein zu- 
friedenftellender, und fo. | 

bie Direktion fein Opfer, Wagner 
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MWhitehil müßte nach dem gejtern 
Gehörten ein vorzüglicher Hans Sach3 
fein. Den Wahnmonolog und bie 
letzte Anſprache, „Verachtet mir die 
Meiſter nicht“, trug der Künſtler wun— 
dervoll vor. Herr Schoenert ſang 
„Winterſtürme“ mit ſchönem, ein— 
ſchmeichelndem Tenor und gutem Vor— 
trag. Ebenſo wirkungsvoll ſangen er 
und Mme. Osborn-Hannah den 
Schluß des 1. Aktes der Walküre. 
Herr Scott ſang das Gebet aus 
Lohengrin würdevoll und mit klarer 
Ausſprache. Das Meiſterſingerquin—⸗ 
tett verlief wirkungslos, weil Herrn 
Hamlins Stimme das echte Tenor: 
timbre fehlt, was für den Stolzing 
fpeziell im Quintett die VBorbedingung 
ift. E3 märe fchöner gewejen, Herr 
Scoenert: Hätte im Quintett den 
Stolzing gefungen. Mit Dardh3 
fchwere Mittellage pabt ebenfalls nicht 
für das Quintett. Ihre Töne fladern 
zu fehr. eboch das hohe B, eine ge= 
fährliche Klippe für jede Eva, brachte 
fie glodenhell heraus. 

Mme. Clauffen mählte drei Lieder 
bon Wagner, „Der Engel”, „Schmer= 
zen” und „Iräume“, von dem verftor- 
benen Felir Mottl, Schüler und 
Freund Richard Wagners, orcheftrirt. 
Mme. Clauffend Stimme war beim 
eriten Liede nicht ruhig genug, die an 
bern zmei aber fang fie, wie man e3 
bon ihr zu erwarten berechtigt ift. 

Kapellmeifter Winternig dirigirte 
den Kaifermarfh, Walfüre und Mei- 
fterfinger. Er erntete verdienten 
Applaus, Adolf Mühlmann. 


* * * 


Die zehnte und lebte Woche ber 
Dpernfpielzeit beginnt Heute mit 
Donizetti3 „Qucia von Lammermoor“, 
Luiſa Tetrazzini in der Titelpartie. 
Morgen Abend wird Maſſenets 
„Thais“ wiederholt, am Mittwoch 
Nachmittag „Hänſel u. Gretel“ mit den 
Damen Cavan und Riegelmann in den 
Titelpartien und Schumann-Heink als 
„Hexe.“ Eine Wiederholung von Attilio 
Parellis Oper „Ein Zank zwiſchen 
Liebesleuten“und eine Aufführung 
bon Thomas’ „Mignon“ mit Frau 
Tetrazzini bringt der Mittwoch 
Abend. Für Donnerstag Nachmittag 
ift „Iosca”“ mit Mary Garden ans 
gejegt, für DonnerstagAbend Riccardo 
Zanbonai3 neue Oper „Eondita.” Die 
„Sondita” wird von der italienischen 
Sängerin Tarquinia Tarquini ges 
fungen werben. Die legten Vorftellun- 
gen finden am Samdtag ftatt, „Der 
Gaukler unferer Tieben Frau” am 
Nachmittag und „Die Walfüre” am 
Abend. 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund ermählte in feiner 
Generalverfammlung folgende Beamte: 
Präfident, Sophus Dabelftein; Vize: 
präfident, Adolph Off; prot. Sekretär, 
Ehrift. Hölf; korr. Sekretär, Charles 
Breede; Finanzſekretär, Jakob Janſ⸗ 
ſen; Schatzmeiſter, John Harms; Ar—⸗ 
chivar, Auguſt Tramm; Fahnenträger, 
Wm. Schroeder u. Henry Roehl; Ver—⸗ 
trauensmänner: F. Kruſe, H. um 
und H. Runge; Vertreter in den Ber- 
bünbeten Vereinen: Geo. Koop, Gu3. 
Knuth und W. Brammann; "Vertreter 
im Deutfchamerit. Nationalbund: 3. 
Aamuffen und Geo. T. Krufe; Ber: 
treter in den Ber. Männerhören: Cha3, 
Dortmund und H. 2. Krueger; Ber: 
treter bei den Schlesmwig-Holfteinern: 
%. Wilder, Chr. Dortmund und Fr. 
Schuemann; Dirigent, Dttomar Ge- 
raſch; Bummelpräſident, Mathias 
Roſenbom; Bummelſekretär, Ferd. 
Schmidt; Bummelſchatzmeiſter, Fred. 


Schuemann; Fuchsmajor, W. Stoehr⸗ 


mann; Stimmführer: erſter Tenor, 
Alb. e; zweiter Tenor, Ad.Off; 
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Verſonalnachrichten. 
e 


ſeiner Wohnung, 1421 Aſtor 
Straße, iſt geſtern Herr George Farne 
worth geſtorben, einer der älteſten Holz⸗ 
händler des Nordweſtens. Herr Farn 
worth war 87 Jahre alt und jtammte au 
dem Staate Vermont. Er war mit ſei⸗ 
nen Eltern im Jahre 1838 nach Chicago 
gekommen. Sechs Jahre ſpäter begann 
er ſeine geſchäftliche Laufbahn in Racine 
Wis. Von dort ſiedelte er einige Jahre 
ſhpäter nad Oconto, Wiß., über, vo er i 
die Firma Mears, Bates & Co. eintn 
aus melcher ji in der Folge die noch 
—— e a Co. ent⸗ 

ckelte, deren Hauptſitz ſich in EChicana 
befindet. Un der Eike! Dieter ehe 
Ichaft hat viele Nahre Iang der nun dern 
Itorbene gejtanden und fteht jetzt deſſen 
Sohn George James Farnsworth. Geo. 
Farnsworth wird überlebt von 
Sattin und bier Kindern. Morgen Nadia 
mittag findet in dem Traverhaufe die 
zeit —— ſtatt; beſtattet wird die Leichs 

conto. 
— — — 


(Gingeſandt.) 


Sir Einfendungen aus dem Leſertreis Ul di 
Redaktion nit berantiwortlich. Sufhriften 


Eye 


einer 


«den Namen und Wbdre 
de Einiender3 tragen. werden Dee 


An die Redaktion der „Abendpoft”. 4 
sn feiner Rede, die Herr Chas. H. Was 
der am Freitag Abend hielt, —* er 
F Eile mit der Durchführung des Vera 
chönerungsplanes der Kommiſſion, an 
deren Spitze er ſteht. Aber meiner An⸗ 
licht nach jollte e3 heißen: „Eile mit 
Weile“, ausgenommen Herr Wadern 
fände fich bereit, der Stadt Chicago fünf 
Millionen zu fchenfen. Der — 
tümer bezahlt ſchon jetzt das Doppelte an 
Steuern, wie früher, und doch lieſt man 
in der Zeitung, daß in der Stadtlafie 
Ebbe Berrjcht. Wo bleibt nur das Ge? 
Für die Eon bon — findet 
Jich immer noch da3 nötige Geld, aber für 
die Straßenreinigung it fein Cent das 
Die Stadt Chicago gibt ſowieſo ſchon 
biel zu viel Geld aus, jegt will ihr Here 
Wader noch eine weitere Ausgabe von & 
bi3 10 Millionen aufladen, die natürlich 
gepumpt werden müffen. Und wer wird 
in legter Linie fire diefen Pump auffoms 
men müfjen? Natürlich der Grundeigen- 
tümer. Die Pflicht von Mator or 
it e3, darauf zu achten, daß in der Stadt 
fajje genug Geld zur Beftreitung der Vera 
mwaltungsfoften vorhanden ift, bis bie 
neuen Steuernelder eingehen, und wenn 
er dieſer Pflicht genügt haätte, könnte 
die Stadt auch ihre Straßenarbeiter be 
zahlen. Achtungsvoll, 


Ein Lefer an Ajhland Une, 1 
alte — 
Sie war außer fi. 


Wozu die Eiferfuht Frau Genevievd 
Damter getrieben haben foll, 


Als Frau Genevieve Vawter, 6152 
Vincennes Abe., ihren Gatten, I. €. 
Datoter, geftern Nachmittag nicht im 
feiner Gefchäftsftelle in der Remife der 
Pathfinder Motor Co., 2644 Michi⸗ 
gan BIod., fand, zerfchlug fie in def« 
fen Arbeitszimmer ein paar $enfters 
IKeiben und Stühle und warf die Ges 
ſchäftspapiere auf den Boden, dann 
ſchloß ſie ſich ein. Ein Angeſielller, 
Samuel Sorey, ließ Poliziſten lom⸗ 
men, und dieſe mußten die Tür zu dem 
Zimmer aus den Angeln heben, ehe fie 
die rau feftnehmen konnten, Deren 
Zorn fol auf Eiferfucht — 
ten fein. Am Abend Holte fie ber 
Öatte von der Bezirfswache an der ©, 
Clart Str. ab. Er verficherte, daß bie 
Yrau erregt geiwefen ei und für ihre 
Hanblungsmweife nicht veranttuortfich 
gemacht werden könne. 


Deutih =» Amerit, Nationalbund, 


Der Zimweigverband Chicago des 
Deutſchamerikaniſchen *— 
wird heute Abend um acht Uhr in der 
Nordſeite Turnhalle ſeine Jaͤhresber⸗ 
ſammlung abhalten, in der 

ab But au drei Jahre zu Ps 
ind. Vorfchläge von Gefekedänderunse 
gen werben beraten —* Da 
De me . ver⸗ 
teter und, Einze w 
ſchenswert. 


LE 
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ungswegweiſer. 


eater im Buſh Tempel: 
—uxcxia. 
a men — F 

aſſing Show o 
ouf — — „HSawthorne of 


Wives 

„Bought and Raid For. 
The Count of Luxembourxg 
era Houfe. — „Little Bob 


auberfünitler Thurſton. 
entudh —— 
„he Fortune Hunter.“ 
ufe. — Konzert jeden Abend und 
tag Nachmittag. 
gr Konzert jeden Abend und Eonntag 
Nachmittag. 
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— Altklug. — Klein-Ellen hatte 
eine große Enttäuſchung erlebt. Ein 
Vergnügen, auf das ſie mit Beſtimmt— 
heit gerechnet hatte, war ihr im legten 
Augenblide von ihrem Water verjagt 
worben. In Ubendgebet nahm fie da- 
ber auch folgenden Gab auf: „Lieber 
Gott, jehenfe meinem Vater ja feine 
Kinder mehr! Er verjteht e3 nicht ein- 
mal die zu behandeln, die er jchon 
bat.“ 


Kleine Anzeigen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Nachbau: 
Floor, 


Berlangt: Eriter Klaffe Maiiniit. 
fragen Piorgens, 1945 Dsgood Str., 2. 


Berlangi: Buther zum Schmweineihladten. — 
Gabel Bading Eo., 221 N. Beoria Str. 

Berlangt: Guter Barbier für Abends, Sams» 
tagd und Sonntags, ftetig. 1902 Belmont Ave. 

Betlangt: Eine gute dritte Hand an Brot. — 
2200 Nord Ealifornia Ave. 


Berlangt: Carpenter für alle Handarbeit, — 
Tiſchler und Junge, 16 Jahre alt, in Tiichler 
Shop. 763 Vülmaufee Ave, 3. Komnid Ems 
ployument Dffice. mdi 


Verlangt: Polſterer, einer der Erfahrung hat 
an Barber Stüblen. U. ©. Barber Furniture 
Mfg. Co., 538 N. Weitern Ude. 

Berlangt: Starler Junge, 16 Jahr, in Holz 
arbeiter Shop, U. €. Barber FZurniture Mig. 
Eo,, 538 N. Weftern Ave, 

Berlangt: Snabe, 16 Jahre alt, um Aus 
läufe zu beforgen, im Stod Room zu belfen und 
ih in der Dffice mütlih zu maden. Nadaus 
tagen Dienitag um 10 Borm., 54 W, Lale Er, 
Zimmer 202. 


Berlangt: Erfahrene Bag Framerd, fowie 
Campbell Maihine Dperators, um an Handta- 
{hen zu arbeiten. Ndr.: P. 489, Abendpoit. 


Berlangt: Guter Barbier, fofort anzufangen. 
1129 ©. Robeh Str., Ede 12. Str. 


Berlangt: Junge an Brot und Cales; muß 
Erfahrung baben. 1314 Wriabtwood Uve., nabe 
Coutbpori Abe. 

Berlangt: 


3259 
Üpdenue. 


Bigarren-Agent. N. Weitern 


modi 


Berlangt: Junger Porterarbeit. 


4200 ©. Afbland ve. 


Berlangt: Männer für Gieberei und allge 
meine Arbeit, $2; Mäner für Anftreiherivert- 
ftatt auf dem Lande, $2; Knaben von 16 vis 
20 Zabren.‘ Komnid Employment Agench, 763 
Milmwaufee Ave. Tjan,im& 


Berlangt: Ein guter Junge, der die Bäderei 
erlernen will. Zu erfragen nad 6 Uhr Abends, 
812, 31. Str. modi 


Zerlangt: Tüchtiger Toolmacher. Gute Stel⸗ 
lung. 1949 Osgood Str., Germania Mig. = 
modi 


Mann für 


Berlangt: Guter Porter. 538 N. Clark Etr. 

: Geſucht: Deutfh-ungariiher Barbier, ftetig; 
gleih anzufangen, 1823 ®. Dibifion Str. 

Berlangt: Junger Mann mit_ guter Hand» 
ihrift findet Arbeit für einige Stunden Nad- 
mittags. 9. €., 2158 W. Chicago be. 

Berlangt: Bädergebilfe. Anzufragen: Manager 
RaSalle Station Lundhroom. 

Berlangt: Fuhrmann, lediger Mann. 548 Mes 
nomonee Straße. 

Verlangt: Holzarbeiter für Eismwagen. Bohle 
Sce Eo., 1127 Eddy Str. 

Berlan Nachaufragen: 
169 W. 


gt: Guter Gafesbäder. 
Madifon Str. 


Verlangt: Porter für Store; muß — 
—— und gute Empfehlungen haben. Anzu— 
ragen im Zigarrenladen, 834 N. Clart Str. 


Berlangt: Porter. 552 W. 18. Straße. 


._ Berlangt: Bäder, an Brot und Cafes zu bel- 
fen. 7228 Madijon Str., Foreit Parf. 


Verlangt: Guter Wuritmadher bei &. W. Zeis 
ser E&o,, 517. Melt Chicago Ave, modi 


Berlangt: Deutiher Barbier, Board und Zim- 
mer. 48311 ®. 12. Str. modi 


Berlangt: Kräftiger Junge, der gern im Gro» 

cerbhladen arbeitet und Orders abliefert. Lobn 

die Woche. Meferenzen; jpäter Zulage. 4545 
acine Abe. 


Berlangt: Guter Junge an Eales. 804 Wert 
Morth Adenue. 

erlangt: Guter Porter, der jein Gefhäft 
berjteht, ebenfall3 in der Küche mitzuhelfen. 
1652 R. * Str. Anzufragen in der Office 
oben, 5 Uhr Abends oder 8 Uhr Vorm. 

Berlangt: Junge in Bäderei, Tagarbeit. 240 
North Adenue. 


Berlangt: Ein eriter Alaffe Barbier. 809 
Eenter Straße. 
angt: Ein ehrlider Junge von 16—18 
Seriangt:; Porter im Saloon. 900 N. Kedate 
ve. 


— : Erfahrener Blackſmith⸗Helfer. 842 
Wel eh 


Verlangt: Blechſchmied, Innenarbeit in Fabril 
on Eifen- und Stablbleh. Naczufragen bei 
des Adamd und Weitlale Co., 308 ®W. Ohio vır. 


— ——— 
Verlangt: Butcher, für Wurſtmachen und all⸗ 
gemeine Urbeit. 1680 CTlybourn Abe. 


Verlan 
1610 W 


Verlangt: Ein Lehrling für Damenſchneider. 
Guter Lohn. 1012 Diverſey Partwah. 

Verlangt: Eingewanderter Konditor oder 

der mit erzung in Konditorei, Angenehme 

tellung. Pitihman Home Balerb, 1954 Mont» 
zoje Blvd. 


— — 


Kommt fertig zum arbeiten. Wir ſprechen 

eutich. Berlangt jofort: Porter fiir Saloon, Re- 
zant u. Stores. Stalleute fowie Männer in 

obrilen und Maihinen-Werkfitätten. Qa Salle 
lohment Agench, 166 NR. La Salle Str. 


Be angt: Sanitor für Wholefale Tailoring 
88 ſtetige —— Anzufragen: 8. Floor, 
@id Märlet Str. Edw. E. Strauß & Co. 


Berlangt: Erſte Hand Brotbäder, der ſtetige 
Siellung wünſcht. Phone: Wellington 1893. 
modimi 


nn 

Berlangt: Ein Mann für Küchen: und Haus: 
arbeit, 5.00 und Board. 920 R. Halfted Str, 
Saloon. 


Berlangt: Bäder, junger Mann mit etwas Er- 
nen Cafes - 4254 Eottage Grove Abe. 
Iheimer, 


Berlangt: Hilf3-Ianitor. 742 Dit 48. Straße. 
Berlanat: Ein lediger Mann um Pferde zu be= 
orgen und für fonilige allgemeine Hausarbeit. 
e Arbeit, gutes Heim und guter Lohn. 

6111 Norwood PBarl Abe. modimi 


Hart, Schaffner & Marz 
——Hofen Shop 3 — 

Gelegen in 35 ©. Marfet Str., Ede Monrge Str. 
421 ©. Marfet Str. nahe Ban Buren, 
1922 ®&. Halited Str,, Ede 20. Str, 

Bedürfen der Dienite bon 250 Arbeitern zur 

Bedienung bon Power Maichinen und in den 

Sandnäber-Abteilen an Hofen— Anzufragen 

in irgend einer der oben angeführten — 

omo 


Berlangt: gr Mechaniler als Reparirer 
— Trucds. Gute, dauernde Stellung für 


tigen Mann. Ädr.: U. 125 Abendpoſt. 
* onmo 
— * ot: Starker Junge, 17—18 Jahre alt; 
z | Gelegenheit gutes Beldäft au erlernen. Chi- 
— Ei and Leather ke €., 116 Nord 
* traße. frmo 


at: Iverfäufer, Deuter, mit eta- 

f — * im Chicago 

i r T en N, 
Mbr.: ®: 18, Ubenbdpoft. Tamodt 


I e 
057 5 00 2 oh 


ht: junger, — Träftiger 
19 udt © 


Fa 
— 


Fre 


Betlanät: Männer und Knaben. 
(Anzeiger unter diefer Rubril‘ 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Deutiher Grocerh-Elerf. 516 W. 
North Abe. ; 

‚Berlangt: Ein junger Mann im Alter von 18 
bis 20 Jabren als ——5 ing Clerl. Nach⸗ 
qufragen bei Theo. VW. Kohs Co., in der Office 
ın 2. Stod, Ede Wells und Huron Str. 


a Guter Mann für Vertrauenspoiten 
in Sabrif; und Junge, 16 Jahre alt, Handiverf 
zu erlernen. American Metal Ware Eo., Huron 
und Sedgwick Straße. 


— — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


_ Verlangt: Verheirateter Chauffeur, Gattin für 
Hausarbeit, Drebbanthilie, Metall Patternma- 
ter, Scremmajdine, enchbilfe, Rundprekhilie, 
Bäder, Garpenters, Fubr:, Stalleute, Waicher. 
Eentral Empl., Zimmer 201, 184 Wafbington. 
Verlangt: 50 gute Operator3 an Union Spe- 
cial ud einfaden Mafhinen. Beitändige Ür- 
beit garantirt. MWeftern Garment Co., 1105 

2. Chicago be, Ede Milmaulee Abe. 
mifrmo 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


_Gefugt: Deutiher verbeirateter Mann fucht 
Stelle -ald Borter und Bartender; fcheut Teine 
Arbeit. Jof. Koracs, 1522 Cleveland Ave. 


Gefucht: Porter, Lundmann, lann Bar tenden, 
(40), ebrlih und nüchtern, wünfdt jtetigeStelle, 
Adr.: Bogl, 560 WB. Lale Str. momi 


Gefudt: Barbier, deutfcher, jucht itetige Stel- 
lung. Mdr.: U. 140 Abendpoit. 
Gefuht: Carpenter jucht Arbeit; nimmt au 
zu in Sabrif an. Jultat, 1352 Milmautee 
enue. 


Geiuht: Deutiher Tifhler, 5 Monate im 
Land, fuht Beihältigung irgend melder Art. 
Adr.: D. 488 Abendpoft. 


Geſucht: Ein gelernter Zleifher don Deutfch- 
land vunſcht hier ſich einzulernen. Kasbeck, 
154 W. 46. Str. 


Geſucht: Junger Mann, Painter, 


ſucht irgend 
welche Arbeit. Butcher. 2251 W. 21. 


Str. modimi 


Geſucht: Ein guter nüchterner Mann ſucht 
Platz als Teamſter, ſtadtbelannt. Adreſſe: O. 
466, Abendpoit. modi 

Geſucht: Ein tühtiger Barbier fuht Stellung. 
2928 Lincoln Ave. T, 82. 


Gefuht: Bäder, .erite Hand an Brot, Rolls 
wu _Eates fucht Arbeit. Joe Andre, 1118 W. 
i. eier 

— — — — — — — — 
Geſucht: Barber, Deutſcher, wünſcht ſtetige 
Stellung. Boeler, 3330 N. Aſhland Ave. 


Geſucht; Anſtändiger deutſcher verheirateter 
Mann, ſpricht engliſch, deutſch und volniſch. 
ſucht Stelle als Bartender oder im — 
Sit ftetig, bat Erfahrung und gute Zeugnifle, 
Apdr.: mot 


469Abendpoft. 


_Gefugt: Bartender und Porter wünfct ftetige 
zu at gute Empfehlungen. 1833 Wellington 
Str. 


Gefuht: Deutiher Carpenter fucht beftänbige 
Arbeit. 4417 Wentworth Ave. 

Gefiuht: Deutiher junger Mann fudt Stelle 
al Rorter im Saloon. 4913 Fifth Abe. 


_Gefuht: Deutiher Mann fucht Stelle 
Hausarbeit, Tann auch Pferde beforgen. 
Bilfell Straße. 


ür 
1723 
‚GSejfudt: Erfahrener Borter, ſpricht etwas eng» 
Kid, fceut feine Arbeit, jucht ftetige Stelle. 
618 W. Divifion Straße. 


Gejuht: Deutiher Schneider fulht ftetige Ars 
beit. 1333 Mobamwf Str. Fransg Joſeph. 

Geſucht: Ein guter junger TRIERER, 
der mit aller Arbeit vertraut it, fucht Mrbeit. 
Nadzufragen: 1411 Hudion Abe. 


Gefuht: Lediger Mann, 27 Iabre alt, fudht 
itetigen Pla, fan Pferde beforgen, tit willens 
irgendweldhe Arbeit zu tun, fpridht deutich und 
engliid. Mader, 1649 Belmont Ave, 


Sefuht: Zweite Hand an Brot und Tale fucht 
Arbeit; arbeitet aud allein. John?tendig, 611 
Dearborn Abe. 


Sefuht: Junge, 17 Jahre alt, fucht, irgend 
melde Beihaftigung, veriteht Vorterarbeit. 1337 
N. Halited Straße, hinten, unten. 


Gefuht: Deutiher Mafciniit, 26 Jahre alt, 
fucht Stelle ald& Janttor, tit mit allen Wrbeiten 
und Reparaturen vertraut. 623 Hinihe Straße. 
Seiberger. 


Geiucht: Deutfher Junge, 18 Jahre alt, m 
irgend eine Arbeit. 1654 Mobamt Str,, 2. Floor, 
Geſucht: Platz als Porter in beiferem Saloon; 
babe gute Empfehlungen. Adr.: B. 5, Abendpoft, 
famo 

Gefucht: Guter, jelditändiger Brot- und Tales» 
bäder ſucht itetige Arbeit. Macdolda, 1802 ©. 
40. Ave. Tel.: Zatmndale 1837. dofamo 


Seiuht: Bäder, fann an Brot und Gales ar- 
beiten, fucht Arbeit als erite oder zweite Hand. 
Udr.: B. 92 Abendpoft, 21janim 

Gefucht: Jntelligenter, 23 Jahre alter Mann, 
lurze Zeit bier, fucht irgendiwelde Arbeit, fpricht 
auch flaviih und ift im Aufmwarten bewandert, 
John Rohatſch, 1889 Weſt 18. Place. ſomodi 

Geſucht: Gebildeter Mann in mittleren Jah⸗ 
ren, der engliſchen Sprache und Korreſpondenz 
voliſtändig mächtig, beſte hieſige Charalter⸗ und 

äbigfeitsreferenzen, fucdht entſprechende Stel⸗ 
ung. Mäßiges Gehalt. Adr.: U. 184 Abenpvoit, 

onmo 


Gefugt: Bäder an Brot, RoN3 und Cafes, 
fucht Arbeit. Adr. U, 129 Abendpoft. 26jalw 


Gefudt: Aelterer Mann fucht Arbeit als dritte 
Hand Bäder. leg Gork, 4347 —9 an 
afomo 


Gefuät: Junger Man nwünfdt Stelle als Sa 
lLoon-Borter,. Möchte das Bartenden erlernen. 
Adr,: B. 14 Abendpoft. fafonmo 


Geſucht: ze Waiter ſucht Ah Hilft 
n 


aus. Forbad c.o. Janfen, 2728 Lincoln Abe, 
Mhone: Lincoln 937. —ımo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
ae 


Läden und Fabrifen. 


HIN 


Hart, Schaffner & Marz 
— Soſen Shops — 
Gelegen in: — 
5 Süd Market Straße, E 

Monroe Strafe; 
Süd Market Straße, nahe 
Ban Buren Straße; 
Süd Halfted Strafe, Ce 
20. Straße; 
bebürfen der Dienfte von 250 Arbeiterin- 


1922 


nen zur Bedienung von Power Maidinen 
und in den Handnäherinnen-Abteilen an 
Hopfen. is 
Anzufragen in irgend 
angeführten Stellen. 


einer der oben 


INN 


fonmo 
“ Berlangt: Erfadrene Nleibermamerin: fietige eibermagerin; 
Per tegelman, 3254 16, % 
Epaulding — Ei uch 
Berlangt: 
2 arbeiten; 
\ Floor, 


ven, um in einer Candb-Fabrit 
etige Arbeit. 217 W. Str. 
Gen Wells umd ei 


endboit, 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
2äden und Fabriten. 


r 


Berlangt: Erfahrene Operator an 
fSinen für Muslin-Unterzeug au nähen. Anzu- 
fragen auf dem adten Floor, Nordweſtecke Ful⸗ 
ton und Sefferfon Str. 

Marihball Field & Eo, 


omwer-Ma- 


modimi 


Verlangt: DOperator3 an leider; fte Ur 
beit, guter Lohn. D’Brien & FHailer, 166 W 
Adams Str. oTjanim® 


Verlangt: Mädchen, um das Kleidermaden u 
erlernen. 1939 Xıncoin Abe. modt 


Berlangt: Mädchen an Pomer-Mafhinen. Zu 
erfragen: Zimmer 203, 674 ®W. Madilon Str, 

Verlangt: Saubere Mädchen oder Yrau für 
Bäderladen Verkäuferin, 4551 €. Rabensmwood 
Part Ude. 


erlangt: Ein junges Mädchen, 16 Jahre alt, 
im Store mitzubelfen, Bäderei,. 3300 Potomac 
Ade., Ede Spaulding be. modimi 

Veclangt: Erfahrene Verläuferin im Bäckerla— 
den. 804 W. North Ave. 

Verlangt: Mädchen Operators an Union Spe» 
cials oder einfachen Nähmaſchinen; ſtetige Ar— 
beit. Anaufragen: 3. Sloor, Weſtern Garment 
Eo., 1104 ®. Chicago Abe. Nia1wæ 


Verlangt: Maſchinen Opexators, weibliche. an 
Waiſts, Stirts, Aermeln und Aermel einzuſetzen. 
Nachzufragen die ganze Woche. A. Roth Eo,, 


1233 N. Aſhland Ave. 
25,27, 28jan, 3, afeb 


Verlangt; Mädchen, 16 Jahre alt. 312 Weſt 
Jackſon Blod., 7. Floor. ſomodi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; keine 
Wäfhe. 2200 N. California Ave., nahe Mil— 
waulee Ave. modi 
Verlangt: Deutſches Mädchen zum Kochen, 
Waſchen und Bügeln; Empfehlungen; außerhalb 
der Stadt. 1553 Karroll Ave., 1. Ylat. 

Berlangt: Erfahrene Mädchen zum Reinma— 
den; Zimmer und Board; guter Nohn. Norih 
Chicago Hoipital, 255 N. Klarf Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, Borzufpremen nad 5 Uhr Abends, 5326 
Prairie Ave., 2. Zlat. 

Berlangt: Deutihes Mädchen zum Lundloden 
im Saloon und für allgemeine Küchenarbeit; 
Bimmer und Board. 2643 Elybourn Ave. 


Berlangt: Guted8s Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim und guier Lohn. 1900 
Eid Samper Avenue. 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 
Gutes Heim. Kommt jofort. Dies. Yalt, 1269 
Nord Lincoln Str, 

Verlangt: rau zum wajdhen und bügeln, 
Vionteg oder Dienstag. 1214 LaSalle Abe. 


Verlangt: Ein dentihes Mädchen für Haudars 
beit. 2337 Norib Avenue. 


Berlangt; Gutes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit; Lohn $6.00 die Woche. 859 Mil« 
waufce Avenue. 


Berlangt: Erfahrenes deutfhes Mädchen flir 
allgemeine Hausarbeit. Cramer, 810 Newport 
Avenue, modi 

Verlangt: Beſſeres deutſches Mädchen findet 
leichte, angenehme Stellung im Haushalt eines 
Ehepaares mit 4-jähriger Tochter, $6.00 die 
Woche, Borzufpreden 29 N. Dearborn Straße, 
im Laden. 

Verlangt: Frau mittleren Alter für einfach 
fohen und bei Hausarbeit zu helfen; gutes 
Heim und guter Xohn. 1355 W. Garfield WBIvd, 
Phone: Wentworth 2211. 


Verlangt: Frau, Wäſche ins Haus zu nehmen. 
4227 N. Alhland Ave., 1. Ylat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, das engliſch 
ſpricht, mit guten Empfehlungen, für allgemeine 
Hausarbeit bei Familie von 2 Perſonen. Rach— 
zufragen: 2608 N. Clart Str. mdimii 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit bei einer lleinen —— muß 
etwas engliſch lönnen. 623 Arlington Place, 
2. Flat. 


Berlangt: Deutihes Mädchen, das engliich 
veriteht, für allgemeine Hausarbeit und einfach 
Kochen, feine Wajche. 712 Gary Place. "Phone: 
Late View 1702. 


Berlangt: Eriter Klaffe ungarifhe oder deut- 
k e Reitauranttödin, Arbeititunden 7—4. 1641 
Left Taylor Str. 


Berlangt: Mädchen für gemöhnlide Hausar- 
beit im Saloon; feine CSaloonarbeit. Mes. 
Sendt, 1558 Eliton Ave., Ede North Abe. 

— t: 50 Mädchen für Hausarbeit; Lohn 
8 0—$7.00. Mı3. Zung’s Employment-Dffice 
2238 N. Halited Str. Phone: Lincoln 1782, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
drei in der Familie. 444 W, 62. Place. mdim 


Berlangt: Eine Frau in mittleren Jahren für 
Haushälterin, muß Erfahrung haben; ohne An— 
ang; guter Kohn. Vorzuſprechen Dienstag 
Morgen zwiichen 8 und 10 Uhr, 2333 W, North 
Avenue, Ede Claremont, Store. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Armin, ao W. 69. Str., nahe Albhland Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2506 DOrhard Straße. 


Verlangt: Großes Mädchen zur Hilfe der 
ausfrau, 2 in Yamilie; fein Kochen, $4. 714 
Briar Blace, nabe Halited, dritte Glode,. modi 

Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit, eine die jhon Im Sa» 
den gearbeitet hat, vorgezogen. 1538 N. Hals 
ted Str. 


Berlangt: Erfahrene Binnerlödin. Adr.: D. 
453 Abendpoft. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Mub Kinder lieben. „or- 
mittags nadaufragen. 4318 BuenaBifta Terrace, 
Phone Late View 5096. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4048 N. Avers Ave. Phone 11353 
Jwing Bart. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1257 LaSalle Abe. 


Verlangt: Köchin, Iutheriih, in Yamilie don 3 
Ermwacfenen. Mug engliih Ipreden und Ems 
fehlungen baben. 4147 Diexel Blvd., Apt. 1. 
bene Dalland 2495. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
rifh eingewandertes deutihes Mädchen, 1308 
rancis Str. Vhone Radenswoodb 3733. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Kein Walhen. 3441 Pierce Ave. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, muß loden verſtehen. - 
texel 2701. 


" Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eftaurant und Fabrik. Anzufragen Neiburgers 
nployment Bureau, 2049 Divilion Gtr., 2 

modido 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 2049 Dibiftion Str. modido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
einfach lochen; drei in Familie; 6 Zimmer Apart⸗ 
ment; $6 die Woche. 6758 Sheridan Road. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1700 W. Diviſion Str., Charleus. ſamo 


Verlangt: Erſttlaſſige deutſch-ungariſche Köchin. 
27 South Halſted Str. 23jan,im 
Deutſch ungar. Arbeitnachweis⸗Büro verlangt 
100 Madchen für Hausgrbeit, Reſtaurani, 
Hotel; beiter Lohn. 1624 Süd Halited Straße. 
30damodibolm 

Berlangt: Deutfe u. ungarifhe Mäddhen und 
rauen für Privathäufer, Hotel, Reftaurant3 u. 
abrilen; au für fırrze Stunden; guter Lohn. 
abler’3 Blasirungdbüro, 1113 ®. * Abe 

. 2djaim& 


Verlangt: Ueltere Frau für 
Kinder. 6617 Sangamon Str, 


Verlangt: Ordentliches evangelifhes Mädchen 
Be: allgemeine Hausarbeit; muß einfah loden 
Ö 64 Dft Dal Etr,, Apt. 8, fonmo 


Verlangt: 
— 4317 % 


Haushalt, ohne 
fonmo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
tnon Abe., nahe 43. Str. 22janim& 


A 

an en a ” 

Rellautant. 452 North Abe. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


zur offen. 3428 W, 12, Str. Douglas us 
mpI. Agench. 20ja*& 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein wafden; Lohn $6. 5255 Mag- 
nolia Abenue, 1. Floor. —ıt 


Geſucht: *16 intelligentes Mãdchen, im 
Nähen gut bewandert, wil zu jeder Arbeit, 
ucht Stelle. Chriſtliche Familie —5 * 

e vperſönlich — 726 €. 45, 
teparatureniwve te, f 


4 
Inpe2 


Reftaurant-, 


Mädchen 

wollt meldet Eu Has 
„, Bermittlungsbüro. 2 

ia Bet ttlung 


(Unzeigen unter biefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gu \ eat 
: Gute, —— fleiblas, auberläfs 
ige, reinliche ae älterin Dühner- und 
——— toßen; Herde Le Arbeit; 


Berlangt: Aungeb Mädchen für leichte Haus 
arbeit; muß Linder lieb haben. A. Friedman, 
2235 N, Kedzie Blvd. Tel. Belmont 7256. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4315 Bincennes Ube., 2. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in leiner Yamilie; gutes Heim. Mansbad, 4941 
Dichigan Boulevard. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Privatfamilie von drei Erwachſenen, kleine 
Wäfche. 639 Milwaulee Ave., 2. loor. 


Verlangt: Kräftiged Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im Saloon. 2234 ©. Yalited —— 
modim 


Verlangt: Kindermäddien für 2 Kinder. 2754 
Lincoln Uve., 1. Hloor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eines das Kinder liebt und engliich veriteht; $7 
die Wode, Empfehlungen. 15612 Hood be. 
Nehmt Nord Elarf Str. Car. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
5051 Forreftpille Ave, 2 
Grand Blbd. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; muB enaliih Iprechen. 4 in der Yamilie, 
Gutes Heim für gutes nettes Mädchen.. 5422 
Michigan Abe., 1. Flat. 


Verlangt: 
Lohn. 


48 
Blocks öſtlich von 
indi 


Mädchen für Hausarbeit; 
1159 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Ehrliches deutſches Mädchen für 
leihte Hausarbeit und in Bäckerladen mitzuhel— 
fen; mu englifh fpredhen, 868 Wells Str. modi 


guter 


—— 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Kubeit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Junge Frau fuhrt Wäfhe ins Haus 
zu nehmen, allwöchentlich; waſcht und bugelt 
ſchön. Mrus. Gartner, 1228 Johnton Str. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. Frau ſucht Plaͤe zum 
Waſchen und Bügeln. 1410 Mohawl Str. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 16383 
Meyers Kourt. 

Gefudt: Ein Mädchen juht Stelle für Haus» 
grbeit. Rofie Meyers, 2350 Seminary Ave., 
2. lat, hinten. 


Gefucht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit. Mary Horbat, 822: Aujtin Ave. 

Gefuht: Mädchen fuhtStellung Es allgemeine 
Hausarbeit, Bitte perjönlich vorzujpreden, 2134 
Weit 21. Straße. 


"Befugt: Deutides Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 302 8. 24. Blace, 2. Blat. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
leihte Hausarbeit. Bitte felbit vorzufpreden. 
332 W. 24. Place. 


Gefucht: Stelle ald Köhin in Lundroom oder 
Reitaurant; zu Haufe fchlafen. 1938 Howe Str, 


Gejuht: Gutes Mädchen gut allgemeine 
Hausarbeit. Nadhaufragen Dienitag in 3250 N. 
Aſhland Ave. 


"Sefust: Gute Waldirau fuct Pläge. Xel. 
Lincoln 493. 


— Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Platz zum 
Kleidermachen. 21502 W. 21. Str. 


Gefucht: Deutih-ungariihes Mädchen, friih 
in Stelle für allgemeine Haus- 
arbeit. 4605 Filth Ave., hinten. 


Gefuht: Deutfhe Frau juht Stelle zum ma- 
{nen und bügeln für Montag und Dienstag. 

—2* Kamper, 4958 Princeton Ave., hinten, 
unten. 


Sefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
—— Hausarbeit. 4466 Princeton Abe., 
oben. 


Sefuct: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 4854 Fe Ude,, Flat 3 


Geſucht: Perfelte Kleidermacherin ſucht ftetigen 
Platz. 1818 Fremont Straße. 


Geſucht: Ein deutſch-ungariſches Mädchen 
fuht Hausarbeit. 1737 Elybourn Ave, 


Gejudt: Junges deutihes Mädchen, 18 Jahre 
alt, wünidt allgemeine Hausarbeit. Bitte vor» 
aufpredhen, 902 Willow Strahe. 


Gefuht: Deutihe Frau, eriter Kla 
rin und Büglerin, fucht BL 
fern. 1407 » 


e fe Wäfche- 
äbe in beijeren Häus- 
ozart E©ir,, hinten, oben. 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Wafdh- 
—— 1700 Burling Str. 
üller. 


Geſucht; Junges deutſches Mädchen, 18 Jahre 
alt, wünſcht allgemeine Hausarbeit. Bitte bors 
zuſprechen 902 Willow Str. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fucht Stelle für 
ausarbeit. Bitte borzufprehen, 711 Willow 
Straße, Binten, unten. 


Gefuht: Mädchen mwilniht Stelle für Hausar- 
—*8 tte ſelber vorzuſprechen, 1827 Larrabee 
Straße. 


Gefuht: Frau fuht Walch, Bügel: und Nein- 
macdpläge. 2168 Lincoln Abe, 


Geſucht: Mädchen wünſcht Beſchäftigung in 
irgend einem Store. 1342 Wills Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
18 Jahre alt. 1922 Orchar 


Geſucht: 
gend ein 


und 
Barbara 


ausarbeit, 
©tr., 1. #1., hinten. 
lätze als Waſchfrau für Familie, ir⸗ 
ochentag. 2242 W. 20. Str. 


eg 3 5 File 
Hausarbeit. 1656 Burling Str. nahe North Ave, 
Geſucht: Frau ſucht —7 Bügel- und Rein» 
madpläge, nimmt au Wäfche in3 Haus. 630 
Bladhawt Str,, hinten, unten. 


Gefucht: Junges deutfches Mädchen, fan eng- 
ua fprehen, jucht Stelle für Hausarbeit, feine 
iihe. 1838 Dabton Str, lat 1, Front. 


Gejuht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für 
Si zn oder im Reftaurant,. 1708 Vine Str, 


Gefuht: 16-jÄähriges Mädchen zgt Stelle für 
Hausarbeit, kein lochen. 1414 Clebeland Abe. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit. 
Bitte borzufpreden, 1521 Town Str, 


Geſucht: Perfelte Kleidermachexin wũ 
Gezuꝑg in Pribathäuſern. 440 W. 
Straße. Selfen. 


cht Be⸗ 
ſion 
ſamo 
Geſucht; Deutſche Köchin wünſcht Arbeit in er⸗ 


ter Kläſſe Reſtaurant. Sprecht vor 1880 Weſt 
hicago Abenue, hinten. ſomo 


Sdest: Erfahrene Wiener Köchin, die auch 
äuslihe Arbeit verrichten Tann, juht Stellung 
n feiner —— Nachzufragen 1857 W. 20. 
Etr., 2. Flat. fafonmo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Dr. Hafenclepder, deutiher — 
&timden 10—4. 120 S. State Str. 
der „Fair“. Konſultation frei. —0 


Dr. und Frau, Oeſterreich⸗ Unga 
andeln Are Srauenfranfheiten 

ebammen und nehmen Cntbinbungen a 
und außer dem Haufe. 1756 Weit Divifion 
Ede Rood Str. Telephon: Monroe 94. 28il 


Bianos, mujikaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


FD Upright Piano, 


verlaufen: 
fpottbillig, wegen eife. 2023 Dahton Str 
23ja1m& 


anos reparirt ert-Arbeit, mäßige Preiſe. 
Gliot, 2942 nein Uber 2Hpzlonmita m 


* 75 laufen $400 Upright Piano, monat» 
ns 1956 Larrabee rg * F dias æ 


175 laufen $700 Inner Pla ano, 1956 
ae Ge 3 Rn dia 


850 laufen autes U t Piano. monatf. 
Groß, 1549 Wells An * ” 21b3*Z2 
$75 laufen mein feines U t, Toftete $425; 
in Storage. 705 North ae Saliey St; 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Ungzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


verlaufen: Bivei e Pferde, ei ene Ga- 
BB & 7 = 


Billig, en abe bes Ge ts. 
Meatmartet, 2158 Exie ur Phone: en 
3642. 2Tjaimf 

berfaufen: 1400 Pfd. Arbeitöpferd $50, 
180 . Urbeitäftute $35, taufen gefunde 
ge Ver S be u Ge 


tuts, ebenfalls a 
Girte. 908 N. Caionbale Moe. 


ARTE NE 


ie ————— Sale ii Gleelanb tive, 


Bernard Schäfer, gebü aus Brale, Olden- 
urg, es ſucht ein Schullollege; Deine 
Grete, es e an: U. 139 alene: „olb 
Huftet Ihr? Wacht Ihr nadts auf mit Ara 
im Halfe, gefolgt von — Huſten? 
Ihr an Bronchiis, Aſthma oder Seifertelt So 
Dnnt Ihr nichts Beſſeres tun, als Euch eine 
glaiae eimers —— El anzuſchaffen. 
ieſes Elixir tauſende gebeilt. Es wird auch 
Eur heilen; Slafhen 50c u. $1. Nah Einfen» 
verfänii in Neimers Saboroforiene" 798 Alye 
erfön eimers Laboratorien, ns 
coln Ave., Ede Diverfey Parkway. 
—31ja,momifr 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantofteln jeder 
Große fabrizirt und Sale borräfi — Rn 
mann, 1431 Elybourn Ave, nahe Larrabee, 


6jan,im 


Verleihe Maslenanzüge billig. €. Bebolätn, 
749 ®. North Ave. Telephon: Lincoln 4352, 
15jan,mifemoimt 


Krante, welde genaue Aufllärung und die 
bolle Wabrbeit über ihren Zuftand erfabren mol; 
lien, erhalten ärztlihe Konfultation nebit Blut 
und Urin-Unterfuhung böllig_Toftenfrei. 
Deutfhes HeilsInftitut. 2014 Dsgood Str., 2. 
Flat. 2djan,im& 


"Bettfedern und Kiffen lauft man am beiten 
und billigiten bei E. Emmerich, 236 Weft Schiller 
Str. Offen von 10 bi3 12 Uhr Vorm. 


—10fb,mo 


Berlangt: Uhrmader zum Eintritt in bie Uhr; 
madıer-Union. Mittwoch Abend 8 Uhr öffentliche 
Verfammlung im _ Unnion:Qofdl 1125 Blue 
Säland Abdenue, nahe 12. Str, fomodt 


Pianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt, 
Sliot, 2942 Lincoln Abe, 29d3fondtdoim 


est! Entfernt Fubleiden und Warken. Brof, 
us, 21 €. Ban Buren, Jabella Si — 
21jaim& 


öpfe berfertigt: aus Euren Kämmbaaren. 
’8, 5937 ©. HYalfted oder 21 €, Van Buren. 
2ljaim& 


D bn ae I, 2522 Cornelia Str,, Konzertinas 
fpieler; Mufit für Hochzeiten, Partie ufw, 
10—31jan, 
Beglaubigungen, DBollmadten, Zeftamente, 
Ueberſetzungen, Briefſchreiben u. fonitige fchrifts 
Ihe und notarielle Arbeiten prompt und Aus 
berläffig beforgt. Cartorius, 101 ©. Yifth Abe, 
Abends und GSonntagd: 1938 Mohanf or; 


up 


nabe Genter Str. 


— — —ñ — — — — —ñ— — — 
— —— — — e — e —ñ —— 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirat nad Stolorado, Gebildeter deuticher 
Sarmer, 30 Jahr, 5 Fuß 6 Zoll groß, mit 175 
Acres Prairieland im der Nähe von Denver 
wünfcht junge Dame: oder Witime zwiſchen 20 
und 30 au beiraten, Bedingung: gut ausichend, 
Liebe zum LXandleben und etwas Vermögen. Ges 
naue Bejhreibungen, evt. mit Photographie, die 
beitimmt retournirt twird, erbeten unter Adreife: 
D. 490 Abendpoft. 

—5* efuh: Alleinitebender Mann non 39 
ucht die Belanntfhaft eines sr arbeit» 
amen Mädchens das gut foden Tann, bon 30 
bi3 40 Jahren, oder Wittwe mit einem Kind, 
öwed3 baldiger Heirat, Schwindlerinnen verbe- 
ten. $200 bis $300 erwünjcht; ich befite Ber- 
mögen bon $2000 nebit ftetiger Arbeit; verdiene 
$80 per Monat. Dejterreih-Ungarin beborzugt. 
Bitte brieflih 1210 Sedgiwid Str., John Braun. 


Heiratögefuh: Hübfher Mann, 23 Jahre alt, 
Profeffionift, mit fehr autem Berdienft, wünfcht 
näbere Belanntichaft mit jüngerem deutfchem 
bradem Mädchen awed3 Heirat. W. König, 1612 
Elebeland Abe, 


——— Alleinſtehender, mittelläbriger 
Mann mit fiherem Berdienite, wünfcht Belannt: 
fhaft mit älterem Mädchen oder Tinderlofer 
Wittive, awed3 Heirat. Eimas Vermögen oder 
eigenes Heim erwüniht. Nur ehrlih gemeinte, 
ausführlide Antworten mit Altersangabe in 
deutfh oder engliih bis Freitag Mittag erbeten. 
Adreffirt: U 138 Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. Kleine, auch größere Bes 
träge auf leichte wöchentliche Mbaablungen. 02 
Srentel, 1907 Bolomac Ave. Tel. Armitage 7137, 

18jan2m& 


—— een 
€. 6. Bauling, 5 N. LaCalle Str. Erfte 
potbefen zu verlaufen. Geld au berleihe 

Raue Zinsfuß. Telephon: Main Yon? er 


imai*% 


Sagt und, wa3 Ihr Bauen molli, wir fagen 
Es, was 23 Loftet, obne irgendwelche Wer 

Kung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion, 

iv bauen eztra warme Gebäude; J 
Bes Itfen Eonjtructing Co., 25 R. 
orn Straße. 

Habe $500 bis $2000 zu berleihen auf bes 
baute Grundeigentum; auf der Yorbfeite ge 
legenes borgegogen. 

Iran ed, 2014 Jrbing Park Boul, 
14de3,£,* 


—rM —ñ —ñ ñ — — — V— Ü — — 
Greenebaum Söns Bant & Truſt 


leiht Geld f  Grandeig t nd 
berle eld au rundeigentum u 
Bauen. Ntedrigiter Binsfuß.- u 
Sichere Erite Hhpothelen, in beliebigen Sum. 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordojtede Elarf und Randolpp sh. 
*z 


Sl 


feine 
nleihen 


Geld zum Bauen, Ieine Kommiffion; 
Advofatengebühren; feine Verzögerung. 
auf Grundeigentum in u und 3 
berbejfert und angebaut. 2 
dolypb 300. 9. ©. Stone & Co 
Monroe Str. 


he 

Geld zu verleihen, ohne Kommiffion, bon 
Privatmann, auf Grundeigentum auf der Nords 
weitfeite. Niedrige Binfen. 9. Sid, 2422 Noch 
Uvers Avenue. 2day*z 


EEE in 

Wir _berleihben Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, au niedrigite Zinfen. Offen Mons 
tag und Samstag Abend bis 9 Tt. Kraufe 
Saving Bant, 1341 Milmanfee Abe, nahe 
Baulina Sir. 10ta*2 


Geld zu leiten Bedingungen, au 
gppot ee Obling, 555 Nord ade. Ede Rn 
„ Bimmer 4. 16ma*Z 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Frebd Blotke, deutlicher Reditsanwalt, 
Alle Rehtsiacdhen prompt beforgt. Brakti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterjweet PI., nahe Clarendon Ave, 
for 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-DOffice: 555 North Ave, 
Ede Larrabee Str, 

Abends 7 biß 9. Sonntag 10 His 12, 

18jep2* 


Wagner & Bedman, 

. deutiheNAbvofaten. 
Praftiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
fachen prompt —5*** Gründlicher Rat. 
105 Montse Str., Glart, Zim, 1307. 
8d3*% 
ulbert 9. eu nsatsanmailt 


5 
tozeffe in allen Gerihtähöfen geführt. ML 
Bas Kadtte beften3 bejorgt. ———— de 
ezogen. —J überall durdhgejeht. Löhne 
füne tolleltirt. Abftrafte ezaminirt. Beite 
pfehlungen. 1037 Firft National Bant EL 
db 
Max Biederman 
Deutfder und ungarifher Adbolat 
Alle Redtsfahhen prompt beforgt 


raftizirt in allen Gerihten._ Zimmer 610—12 
vs N. Clark Str, Ede Wafbington Str, 


15ja,mifamoim 

George F_R ECummerom, deut Her 
Advolat. — Praltizirt in allen Gerichten. Me 
Neatsiaden werden aur Zufriedenheit beforgt. 
Office im Strauß-Gebäude, Nr. 6 N. Clark Str,, 
Ede Mabdifon Str., Zimmer 806. Tel, Srantlin 
3098. Wohnung: 3213 Seminarh Abe. Tel.: 
Lafe View 1500. £* 

usbefiter! Sch 


lechte Mieter erau t; 
alle Untoiten nur $8.00. €, eialb Be 
Abe., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Eonntag Morgens boraufprehen. 18/p*2 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
CAngeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


verlaufen: Gute Singer Nähmafchine, blos 
soo, 1102 NR. California Abe.. —— — 


‚mo 
a 


— 


Geichäftseinrihtungen, Mafhinerie ufw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


ultu3 Bender, 
unb 


(ngeigen unter diefer Rubril 2 Gents daB Wort.) 


il Kafjee-Stored in 
er, 
einfte Giden-Ginsigtun die für Geld zu haben 
fh: Se ſter eletteiiche affeemüble, Com: 
yultng aroßes Waarenlager; billige 
ete, mit — Dampfheizung; keine 
Kontu BSi it ohne Zweifel einer der 
beften Stores, ber je aum Verkauf offerirt 
wurde; wird nur wegen Uneinigleit der Teilba» 
ber berfauft. Zeil auf Zeit an guten Käufer. 
Borzufprehen Dienitag don 1 bi 5 Uhr in 
2117 Iching Park Boulevard, 


— BDelilateffenladen-Käufer, aufgepaßkt! — 
$150 Ainagslın ,‚ Reft von $275 auf leichte 
monatliche zablungen, Taufen, wenn fofort 
genommen, einen der beiten Delifatefien-, But» 
ter» und Gier-Stores auf der Nordfeite, in dicht 
befiedelter, ichnell wacfender Nachbarſchafl: 
feine Konlurrenz; grobes Waarenlager, feine 
Ginrihtung; billige Miete, mit Wohngimntern. 
Dies ift- eine feltene Gelegenheit, mit wenig 
Geld in ein gutzablendes {häft einzutreten. 
Borzufprehen Dienitag von 1 bi3 5 Ubr in 
5037 R. Clark Str., Ede Winnemac Abe. 


Zu verlaufen: Reitaurant. 1651 Wells Ei 
2Tiaiv 


Zu betfaufen: $265 nehmen meinen gutzablen- 


den Delikateffen-, Zigarren-, Candy- und Schul- 
Store, se enüber amet großer Schulen, Nord» 
feite. — Eream: und Sandwid-Gefchäft 
bringt feinen Profit. Miete mit Wohnzimmern 
$20 den Monat. Sofort anaufragen: 719 Center 
Straße, nabe Burling, ein Blod öftlih von 
Halfted Str. 


Käufer, aufgevabt! $475 Taufen guten Grocery: 
Store, Wert $900. Ihr fünnt mit wenig Geld 
ein Geihäft anfangen. Nahaufragen Nr. 2342 
Wentmworth Ave. mdi 

Zu verlaufen: 12-Zimmer Roominghaus, bil- 
lig wegen Krankheit. 1155 Wells Etr. mmifr 


Zu_ verlaufen: Gut eingerichtete Bäderei mer 
gen Todesfall. Ed. Schmidt, 928 N. Windeiter 
Avenue. 

Buchbinder, erfter Rlaffe Arbeiter, münfiht ein 
folhes Geihäft zu laufen oder ji daran zu be- 
teiligen. Adr.: U, 136, Abendpoit. 


Zu verlaufen: Barberibop, mit Wohnung, et- 
was Baar, Reit leichte YUpzablung, wegen Ab: 
reife. Adr.: T U 610 Abendpoft, 

u bverfaufen: Gutaebendes 2-Stühle Barbier- 
geihäft, wegen Kraniheit. Nahaufragen: 27 W, 
Chicago Abenue, Tailor Shop. 


Habe zu verfaufen: 16 Saloons, mit und ohne 
Lizens, don $500 Bis $5000; 8 Groceries, 5 
Delifatefien-, 4 Bädereien, 3 Butcher-Stores, von 
450-——$2200. Wer überhaupt ein Geihäft, fan 
ein, was e3 will, fhnell taufen oder verlaufen 
will, gebe Morgens 9 nad 1572 Elybourn Ave. 


Wegen Krankheit verkaufe Zigarrenftore, große 
Wohnung, Wiete $1ö, fofort, $125, wert $500. 
Fragt Morgens 9. 1572 Elhpbourn Ave. 


Zu verlaufen: Schub-Reparaturfhop;_ bollitän- 
diges Naarenlager und Yırtures. Muß an den 
panlıen Bieter verfauft werden wegen Todes— 
all, Etablirt in 1894. Anaufragen 1717 Ely 
bourn ve, 


u verlaufen: Ein 2-Stühle Barbier-Shop; 
$20 Miete mit Wohnung. 1344 Larrabee Str. 


Zu, verlaufen: Schuhmacher:Plag. 2409 Nord 
Elarf Straße nahe Fullerton. modimi 


Delilateffen- und leiter Grocerhladen, alt- 
etablirt, gut gelegen, an belebter Geihäftsitraße 
muß fofort verfauft werden, Grund wird Käu— 
fer mitgeteilt. Clegante Einrichtung, reiner 
Waarenvortat. Billige Miete, fhöne Wohnung. 
Nehme $285 oder beite Dfferte für fchnellen 
Verlauf, wert $500. Wenn br fertig zum Kau- 
fen feid, fpredht vor Dienstag ——— Tag, 
1350 Sedgwid Str. "Phone: Yale View 3342. 

Zu berfaufen: Meatmarlet, alt etablirterRlaß. 
480 Weit 28, Blace. 21janim 


Zu verfaufen: Ein guter Ed-Saloon, billig, 
guies Gefhäft, gehe auf die Yarım. 358 Nord 
tate Straße. fomo 
Bu verlaufen: Giner von meinen zwei Ga- 
loons, beide gutzahlend; fann beide nicht ber- 

walten. 128 Sid Clark Str., Bafement. 
fafonmo 


u berlaufen: Grocery und Marlet, $1200; 
beite Lage auf der Südfeite; eine Konlurrena 
innerhalb 4 Blod3, $450 Wocdeneinnahme; Miete 
nt 4 Wohnzimmer. Matler nit gewünicht. 
604 ©. Robeh Str. fafomo 


Bu verlaufen: Gute Bäderei, Billig, mwenn 
glei; genommen. 2455 Armitage Ave. 
21jaim& 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bartner, durchaus arbeitfamer 
r dauernde Unftellung in altes Ges 
Muß N mit etwas Geld beteiligen 


Adr.: 10 Abendpoft. mdi 


Verlangt: Ein ehrlicher — — Partner 
mit 31000, welche durch Grundeigentum ſicher⸗ 
geſtellt werden, in Grocery und Meatmarlet 
anzulegen, in erſter Klaſſe Lage in Hude Bart; 
Erfabeung nicht notwendig. drefie: DO, 468, 
Abendpoft. 


Wo könnte ich mich mit $120 Eafh Beteiligen? 
Adr.: DO. 465, Abendpoft. 


Moving Picture Operator wünfcht_ fich inan- 
siell tätig gu beteiligen, auf auberhalb Ehicas 
005. Adr.: 2, T, 510 Abendpoft. fonmo 


—— * 
Mann f 
ſchäft. 
fönnen. 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Zu vermieten: Schöne, belle 5 Zimmer Woh» 
nung an rzubige Leute. 2146 Burling Str. 


Bu bermieten: 4 Zimmer, 2. ®loor, Front, 
Wood Str., nahe North Ave. $10. Nahaufragen 
bei Zeofil Stan, 1026 Milmautee Ave. — 

modimi 


u vermieten: Geeignet für Market, neuer 
Laden, 7400 M Clark Str. Rogers Part; aus—⸗ 
gezeichnete Gelegenheit; Diiete frei Bi3 1. April; 
deutihe Nachbarſchäft. 

. 8. Bhpman, 139 N. Elarf e 
amo 


Bu vermieten: Schönes 5-Bimmer 
Dampfgeiaung; $33; Miete frei bi3 

7404 gen Ade., Ede N, Elart Str 
Birchwood Ave.Hochbahnſtation. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Helles Frontzimmer, mit oder 
—* Board, an Älteren deutſchen Herrn. Bins. 
1005 Belmont Abe. 


Bu bermieten: Möblirted3 Borderzimmer, ſowie 
Zimmer für leihte Hausbaltung; feparater Ein» 
gang bom Korridor aus; $1.50 bi3 zu $2.50. 

11 North Uve., Top Yloor. famo 


Zu vermieten: i—2 möbkrte Frontzimmer, 
Dampfheisung und Bad, 3258 W. — Ste, 
a 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort. 


Zernt ein fi gut gelieubeh Gefhäft. Aus 
ee * nitrultion und San 
babung. e ganze —— wird vor Euch 
aufgebaut. Schule mit t neigen won 
Experten berfehen. Erlangt Eure Erfahrung 
in einer erftllafligen Reparaturwerlitätte. Tag 
oder Nadtllaffen._ Bedingungen liheral, Dibers 
fen Automobile Shop, 946 Divcerfen Partwad, 
bei der Nortbiweitern „L’-Station, 


Wir unterrihten Toftenlo8 Mädchen im Mas 
Sinennähen in ihrem eigenen Haus, Adreffe: 
. 467, ndpoft. 

2 deutfdamerif. geprüfte Ledrerinn 

— — 

ne r 
de, iR North Adenue, nabe Yalteo Sr 
rino 


Beſten Unterricht im Engliſchen erteilt 
ein, billig. Wendt, 625 Belben übe, Sdicrak 


Bür t und Sandesfpradelii — 
ñ 
— und Kallmeyher's B e = 


Bürger?“ — Berlangt Grati 
Kallmeyer, 205 Eaft 45. Str., Rem 


Möbelzeihenihule beginnt neuen Aöendkurs 
Unfan bruar. Einihreib . 
rn nren Er. Te I 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
——————— — — —— —— 


Geld zu verleihen 
ei me Piano, en I. igen, Sagen 
gen 33 — & ur I 
Stanharb redi ompand 
ro 86. Dearborn 
unse — 


Nordleite. 

„Snap“! undlide 5 Simmer Cottage, Bab, 
Gas, bei —— *3 e bodes Safemenf 
und Dahboden, $2400; Baar, $45 mona 

Bm. ZelostH, 1905 Belmont Ave. 


Bu berfaufen: Neues 2-Flat Bridgebäude, 4 
und 5 Zimmer, Hartholz-Fußböden und “rt 
eleftrifhes Licht, moderne Plumbing; 30 Fu 
Lot; Miete 8500; Preis $4850. $500 ober mehr 
Baar, $25 monatlich. 

Bm. ZelostHy, 1905 Belmont Abe. 

$700 Baar laufen diefe8 moderne 8 Zimmer 

Heim, Dal-Trim und Fußböden, Dampfheizung, 
ein Blod zur Hohbahnftation; Preis $3800, 

Bm. Zelo3Ty, 1905 Belmont Abe. 


Eröffnung einer neuen Strabe — Neue 2-%lat 
Bridgebäude, 5 oder 6 Zimmer, eleftrifhes Kicht, 
Mofail-Floors in Treppengängen und Badezims 
mern, Dal-Itim und -Zußböden; Furnacedeis 
— 30 Fuß Xot3; alle Straßenverbeſſerungen 
tei; 35975 — $500 oder mehr Baar, $30 monatl, 

Wm. ZelosfYy, 1905 Belmont Ave. — 
— fr 


Nahe School Str. und V. Halſted Str. mo⸗ 
dernes 35 Zimmer Brickgebaude, fpottbillig. 
George W. Torpe, 2860 Lincoln Abe. ſamomi 


Spottbillig: 2—6 Zimmer Brickgebäude mit 
Bad, nabe Seminar und Belden Ylde.; $3800, 
wert $4500. ©. W. Zorpe, 2360 Lincoln Ave, 

famodi 


$300 Baar, Reft wie Rente, Taufen 7:Zimmer 
Srame-Cottage auf Brid-Bafement; Yurnaces 
Heizung. Gubler Uve., nabe Lincoln Avenue, 
Srant Bed, 2014 Irving Park Blvd. famodo 


Zu berfaufen: $1000 baar faufen modernes 
6:Z3immer Hramehaus, Brid-Bafement, Fur» 
naceheizung, in feinem Zuftande, nabe Rincoin 
Ave. Sebr'3 Euch an und macht Angebot. Seht 
Yrant Bed, 2014 Irving Parkt Blvd. ſamodo 


Zu verlaufen: Im beiter Lage an North Ave., 
Geihäftshaus, breite Lot, Preis 315,000; Zah» 
lungsbedingungen fehr günftig. Auguft Torpe, 
820 W. North pe. fafomo 


Nabe N. Clark Str. und Brun Mamr Apenue, 
modernes 2—5 Zimmer Brid- $latgebäude, — 
Preis $5100. ©. W. Torpe, 2360 Lincoln Ave. 

fafomo 


Nahe Addifon und Southport Ave. und Hoc 
tion, neue3 modernes 3—6 Bimmer 
Bridhaus, $10,500. Torpe, 2360 Lincoln Ave, 

ſomodi 


u berfaufen: Brickhaus, vier Wohnungen, 
Toilets: Tot 35X125; Preis 85200. 3. Ruedel 
602 North Ave. 23jalm& 
ine sin een 

Yu berfaufen: Zweiitödiges Sramegebäude an 
Dahton Etr., nahe North Abe.; Miete $45; 
Preis $3600; BZahlungsbedingungen ehr güns 
ftig. Auguft Zorpe, 820 W. North Ave. fafomo 

Zu berlaufen: Dreiitödiges und Bafement 
Bridgebäude, 6—5 Zimmer Wohnungen, Elifton 
Ape., nahe Garfield Ave.; Preis $9500. Auguft 
Zorpe, 820 ®. North Ave. fafomo 


‚Bu berfaufen: 66 Zimmer Doppel-Bridge> 
bäude, nahe Yullerton Ave. Hohbahn-Station, 
Preid $14,000. Auguft Torpe, 820 Weit Nortb 
Udenue. ſaſomo 

Zu verlaufen; Dreiſtöckiges und Baſement 
Bridgebäude, Nordmeitede Halited und Reed 
Str., paffend für Fabrilsmele oder Laden. und 
en: Heine Anzahlung und Neitbetrag 
unter febr günftigen Bedingungen. Aug. Torpe, 
820 W. North Abe. fafomo 

3u berlaufen: Dreiftödige8® umd Bafement 
Steinfrontgebäude, modern, 3—6 Zimmer Wob» 
nungen, große Lot, Gidding Str., nahe Hoch⸗ 
babn-Statton; Preis $10,000. NAuguit Torpe, 
820 W. North Abe. fafomo 


Norbiveitielte. 


Zu verlaufen: 7 Zimmer dreiftödiges Bridhaus 
mit Bad und Barn, nahe Harding und Chicago 
Abde.; Preis $1400, Anzahlung nah Belieben, 
Eigentümer 2111 PRomell pe. 


„Zwei Slat Käufer, beachtet das! Neue 6 und 
6 Zimmer Brid 2 lat auf breiter Lot, 36 bei 
150, Nehme $500, Tleine Cottage oder leere Lor 
in Zaufh. Leichte Bedingungen. 3303 Carroll 
Ude,, erites Flat. famodi 


Bu besisufen: Neue 6 Zımmer Nefidenz. $200 
Baar, Heft in Heinen monatlihen Ahzahlungen, 
breite 2otis, feine sabrgelegen eit, nur 7 Mets 
len vom Loopbiftrift. Täalih offen zur Befichtt« 
ung. DB. I & €. 9. Moore, 3233 J 
— Blod., oder Elſton Abe. und R 
ue. 


thing 
. Satoyer 
12n002* 


Bu, berfaufen: Leichte “nachlung — 
für unjere Häufer und Ylat-Gebäude, 
——$200.00 bis $500.00 Baar — 
tetögeld bezahlt den NReft. 

Die Häufer find ausgeftattet mit_den aller 
———— modernen Einrichtungen; Straße ges 
pflaftert und bezahlt. Dffen täglich zur Befich- 
Haung. Sertig aum —— —— und aufs 
märts. — eine Yahrgelegenheit, direlte Linie, 

nur 25 Minuten zur Loop. 

2:3 €. 3. Moore, 3233 Irvin 

Blvd., oder 


B. ? 
Eliton Abe, Ede Nord —* 


A 
diaæ 


Süpjeite. 
Verlaufe Framehaus, mit großem Bafement: 
Wafferflofet oben; $900. Nadaufragen 3304 
South Dale ve. lan.iwt 


Südmeitjeite. 
Bu berlaufen: 2-lat Bricdhäufer, 
er ‚Zotlet3, Ga3 und Mantels. Können 
276 Miete bringen; fpottbillig für $1975 
5. I. Villen, 3422 ©. Wood Sir, — 
—do 


5 und 6 


Farmlänbereien. 


Zu bertaufhen für einträglides Chicago Ei- 
gentum:; eine gute 160 Ader Farm; 100 Ader 
ter Bflug, gutes 6-Bimmer Haus, Barn mit 
allem Borrat und Werkzeug, genug Sutter. Zu 
adrejjiren 9. Giesle, Hanlof, Wis, mbmt 


Bu vermieten: Yarım, 38 
digem De Saloon, Store, Tanzhalle, großer 
Heuftall, Wagenfhuppen, Ei3haus etc. 16 Met: 
en bon Chicago, 3 Meilen abjeits Syicage & 
oliet Electric Straßenbahn. Müäßiger Mietzins, 

nalifragen: 2326 ©. Lincoln Str., 1. Flat. 

2T7iaim 

Zu laufen gefudht: Eine Yarın bon 40 Bis 60 
Actes Land, mit guten Gebäuden und Obitgat- 
ten. Abreffen mit Angaben des Preijes zu rich- 
ten an Kr? Berger, 233 Henri Str, Blue 
Ssland, ZU. modt 


Eine Wiölonfiner Bauholz-Gefellihaft, die das 
Geſchäft aufgibt, hat mehrere verbe —— 
Billig au vertlaufen, mit guten Gebäuden; Zeil 
Baarzahlung: 

reis 84000. 


240 Acres, 100 — 
lügt, Pferde, Rindvieh etc. 


120 Acres, 80 gep 
Di ash. flügt, 35 in Wi i 
e n ntermweizen; 
Preis $2500. RT ' 
epflügt; Preis $800. 


80 Acres, 
40 Ucres, 15 
NeHf, 164 W. Bafdington Str., Zimmer 603. 
25jalm& 


Bu berlaufen oder bertaufhen für Chicago 
—— 80 Acres, Wisconſin, 50 Acres unter 
ultur, Reft leicht zu Llären; I, Meilen bon 
Eifenbahn und Ereamery. Nachaufragen: 1833 
Nord 40. Avenue. famo 
160 Ader Wislonfin Yarm, 3 Meilen von aus 
tem Zorn, ebene3 Land, Lehmboden, gute Ges 
bäubde, 60 Ader geflärt, Reit dichtes u 


xe3, mit ameiitö- 


reis $4000. Bedingungen. Eigentümer %. B. 
5olg, 1943 Grace Str 22jan*X 


legenheitöfauf! 65 _Acre3 Wiscon- 

fin Sarın, % Meile von gutem Tom, 25 Ucres 

gellärt, mit. fämmtliden Gerätihaften, Mafcht- 

nerie und Bieb, Haus, Barns und Getreide» 

preicher, in beitem Zujtande. Lehmboden. Breis 

200, wert $4000. 1654 W. Diviſion Str, 
Slat. 21jani 


Bu verlaufen: Gut fultibirte 278 Ader Dairh» 

Arm; neue große Gebäude; befonderes3 Wohns 

aus für Angeftellte; laufendes Waffer; alles 
ezäunt; feh3 Stunden Fahrt bon Chi 

reis zwecls raſchen Verlaufes_ $7000,. 

* erforderlih. Nebf, 164 W. 

t. 


u berfaufen: eine 40 Ader Yarın in Bald 
win Eo., Ala.; deutiche sasbartsahe: au bem 


Niedrigften Breis. Leichte Bedingungen. Ei 
— ſi Arned, 329 Center Er 20noge 


Bericbiebened. 
Al PB. Foerfter & Eo, 
Bank Floor — 15 ©. La Galle Strahe. 
Wir haben Nachfrage für allerlei bebauses und 
unbebautes Grundeigentum der Stadt» 


renze. Eine Poftlarte, an und adreifirt, brinat. 
= Berläufer ind Haus. ra) 


Möbel, Handgeräte m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort,’ 


Bu verlaufen: Küchenofen und Gasofen, 4115 
N. Rihmond Str. 


u verlaufen: Bmwei_Bettitellen, großer 
4 Davenport = Tiſche u Tel Wk 
land Ave., 2. Floor, vorne, modt 


verkaufen: Billig, Stationery Gideboard, 
208 BWabanfia Avenue. 


verlaufen: !Möbel, Billig. 685 Bladpaiot 
ee ron * 


ee 
terhaus. Peter 


e eze 





n Sıesel Gorer«® - 
Doppelte 
Siegel 
Stamps 


Dienltag den gungen Tag 


Die Februar: Berfäufe von 
Mobeln und Haushalte: 
Mrtifeln aller Drten 


Dieje jährlichen Verkäufe bieten Gelegenheit zur Auswahl von Haus- 
halt-Gegenitänden zu einer durchfchnittlichen Erfparnif von einem Drit- 


tel. 
einrichtung plant, 


Das Bild mit den grünen Qlugen, | 


Slizze von Bobo Wildbe 


An dem hier aufgezeichneten Reife- 
erlebnifje eined meiner beiten Freunde 
ft gemiß nichts MWebernatürliches, 
nihts MWunderbares zu entdeden. 


erg. 


Falls Khr eine Yrühjahr-Ausftattung kaufen wollt oder eine Neu- 
verfäumt diefen Verfauf nicht. 


JS 


men vermag; ihre Farbe mwechjelt vom 


| Maladjit zum Smaragd, pom Smas 


kel, 


ragd zum Aquamarin, alſo bald dun— 
bald heller erſcheinend, wie zwei 


nie erträumte Augen grüßen ſie mich 


von ihrem blaſſen Samtpolſter 
Es 


reiht ſich der großen Schaar nicht eben 


alltäglicher Vorgänge an, die wir als 


„merkwürdig“ bezeichnen. Darum habe 


ich die treffenden Blätter aus dem 
Nachlaß meines Freundes in Form 
einer Erzählung veröffentlicht. Es wa— 
ren nur ganz geringe techniſche Ver— 
änderungen daran vorzunehmen. Mit 
meinem perſönlichen Verſuch, den Fall 
auf eine natürliche Weife zu erklären, 
möchte ich noch zurüdhalten, bi3 fich 
der Lefer jelbit au3 der Daritellung, 
die der jenjible Erzähler von jeinem 
Erlebniffe aidt, ein Urteil gebildet hat. 
* a * 


„Alſo in Klarenau angelangt, die 
ſem friſch aufſtrebenden, ſchon erſtaun— 
lich eleganten Bade. Die Lage an den 
Vorhöhen eines mir noch unbekann— 
ten Waldgebirges, mit überraſchenden 
Blicken auf einen zurückweichenden 
Kreis blauer, langgewölbter Kuppen, 
ſeltſamer Bergſättel, unbeſtimmter 
Spitzen und Wälle, am Ufer eines 
mächtigen Baches, der weite Wieſen 
im Bogen umflutet — ſie hat für mich 
einen ſanften und doch faſt verwirren 
den Reiz. Das Bad iſt aus einem al— 
ten Schloßbeſitz hervorgegangen. 


Park die heutige Liſelotten-Quelle. 
Fünfzig Jahre ſpäter verkaufte ſein 
Nachfahr das ganze Gebiet an eine 
Geſellſchaft, die das Schloß oder Her— 
renhaus in ein Kurhaus verwandelte. 
Vor einigen Jahren endlich hat man 
oberhalb dieſer Anlage den gewaltigen 
Euphemien Sprudel erbohrt. Daraus 
entwickelte ſich nun mit Hilfe kapital— 
kräftiger Intereſſenten der neue fabel— 
haft raſche Aufſchwung von Klarenau. 
Ein rieſiges modernes Kurhaus iſt ent— 
ſtanden, ganz jugendliche Pflanzungen 
drängen ſich an die alte, vornehme 
Kaſtanienallee, die in den ſchlichteren 
Zeiten des Bades vom Herrenhaus zum 
Walde führte. Dies Gebäude iſt aber 
jetzt zum „alten Kurhaus“ 
Weiß und einfach verſteckt es ſich am 
Ufer des Fluſſes zwiſchen Erlen, Pap— 
peln und großblättrigen Linden. In 
den neuen Anlagen aber bewegt ſich 
bunt und hoffnungsreich das Leben, 
Autos fahren aus und ein, ſchokoladen— 
braune Mailcoaches halten vor der 
ſtattlichen Freitreppe, um unterneh 
mendere Gäſte ins Gebirge zu beför— 
dern; zarte Damen füllen im ſchallen— 
den Säulengang ihre Becher und ſau— 
gen aus farbigen Glasröhren das 
eiſenhaltige Waſſer von Klarenau. 
* * * 


Noch immer keine Bekanntſchaft von 
irgendwelcher Bedeutung gemacht. Es 
iſt wahr, ich bin im Laufe meiner 
Jahre recht anſpruchsvoll geworden. 
Ich will mich nicht unnütz ausgeben; 
vielmehr wünſche ich, daß andere mir 
ihr Inneres erſchließen. Das gilt 
natürlich ganz beſonders von weib— 
lichen Bekanntſchaften. Ich kann nicht 
in Feuer und Sturm drauflosgehen — 
dazu bin ich nicht mehr jung genug. 
Ich idealiſiere nicht mehr; aber ich 
möchte einmal wieder in ein tiefes 
Frauenherz blicken. In ein erlebtes 
Leben hinein. 

* * * 


Ich habe mir in der Langenweile des 
Badelebens angewöhnt, lange Zeit vor 
der Auslage des Juwelenhändlers zu 
verweilen, der in der Wandelhalle des 
Euphemienbades einen der geräumig— 
ſten Läden gemietet hat. Stets haben 
Steine für meinen Schönheitsſinn eine 
beſondere, die Phantaſie erregende 
Virkung beſeſſen. Ich begreife es 
A qut, daß — * veranlagte 

enſchen in einem Kriſtall ein ganzes 
Leben zu ſchauen imſtande ſind — 
freilich nicht die Zukunft, wie einge— 
bildete Magier uns vorlügen, wohl 
aber die Vergangenheit... Es ſind 
zwar zumeiſt nur Halbedelſteine im 
Geſchäft dieſes Mannes, aber ich fand 
ſehr ſchöne darunter: merifanifche 
Feueropale, ſchwarzen Achat, vor allem 

‚san. Poar . grüner, runbgef 1er 
Siam, bie ich nicht. ‚genau zu- 


Vor | 
hundert Jahren entvedte der damalige | 


Gigentümer, Graf NRudenz, in feinem | . — SER rn 
g T | | Helles, Feines, wie mir fcheinen mollte, 


aemorbden. | 





| geiilfe 


und 
feffeln mich mit eigentümlicher Zau- 
berfraft. 

% * 

Wieder betrachtete ich die unbe— 
greiflich grünen Steine, da trat ein 
Fremder neben mir an die Glasſcheibe 
der Auslage heran und muſterte ihre 
* langſam und nachläſſig. Ich 
ſah ihn darin abgeſpiegelt und fühlte 
mich alsbald gar unangenehm berührt 
durch den kalten, leeren und düſtern 
Blick ſeiner undeutlichen Augen. Die— 
ſer Blick war ſehr widerwärtig; es 
war mir, als ob er gar nicht aus den 
Augen ſelbſt hervorkäme, ſondern aus 
einer finſteren und unergründlichen 
Leere, die ſich im Innern des Menſchen 
befände. Ich entfernte mich daher von 
der ſchimmernden Welt des Steinla— 
dens und wandte mich den Anlagen 
zu, die ich ſchon ſo oft durchwandert 
hatte. Und ſiehe, in der mittäglich 
ſtillen Kaſtanienallee erblickte ich eine 
Dame, deren Haltung mir ſchon in 
dieſem Abſtande etwas Unalltägliches 
und Edles zeigte. Eben verließ ſie 
das Lindenrondell, das auf halbem 
Wege zum Walde liegt, und kam ge— 
rade auf mich zu. 

Ich habe nie ein Talent für die Be— 
ſchreibung von Toiletten gehabt, kann 
daher nur ſagen, daß die Dame etwas 


leicht Geblümtes trug, und daß eine 
Unmodernheit der einfachen 
Eleganz ihrer Erſcheinung auf wun— 
derbare Weiſe beigemengt war. 
war nicht mehr ganz jung, doch über— 
aus lieblich, anmutigen Ganges, roſi 
gen, zwar nicht mehr faltenloſen An— 
geſichts. Ihr Haar war ſilbergrau— 
wirklich ergraut, nicht etwa gepudert — 
ich überzeugte mich bald von dieſer 
Tatſache, denn, ſo erſtaunlich es klin— 
gen mag, die Dame geruhte mich 
freundlich anzureden, als wäre ich ein 
alter Bekannter. „Guten Tag, Baron 
Seehauſen! Alſo kommen Sie auch 
einmal wieder nach Klarenau.“ 

„Ich bin nicht der Baron Seehau— 
ſen, gnädige Frau — aber wie ſon 
derbar, meine Mutter war eine gebo— 
rene Seehauſen von Adlersfeld. Ich 
heiße Heinz von Sporneck.“ 

Sie ſah erſtaunt auf. Ich bemerkte 
zum erſten Male, daß ihre Augen 
grünliche Färbung hatten. Doch ſchim— 
merten ſie matt und wie durch unſicht— 
bare Tränen verſchleiert. Ein haſtiges 
Rot überflog ihr Geſicht, als ſie ant— 
wortete: „Dann ſehen Sie Ihren Ver— 
wandten mütterlicherſeits ſehr ähnlich. 
Es iſt ein eigenes Gefühl, wenn man 
einem Menſchen begegnet, der an einen 
anderen erinnert — an einen andern, 
den wir gut gekannt, der uns wert und 
ſympathiſch war.“ 

Wir hatten uns auf eine Bank ge— 
ſetzt, und ich weiß nicht, wie es kam, 
die Zeit ſchien zu ſpringen, es war 
plötzlich Nachmittag, die roten Sand— 
wege längs der Teppichbeete waren 
voll von Kurgäſten, der gutgewachſene 
Kapellmeiſter ſchwang drüben im 
mauriſchen Kiosk den Takiſtock über 
ſchwarzen, ſtraußwalzergeigenden Mu— 
ſikern. 

„Es iſt ſchrecklich,“ ſagte die Dame, 
wie der Geſchmack entartet. Sehen 
Sie nur dieſe Teppichbeete! Alles ſieif 
und porzellanen und ohne Düfte. Da 
war doch ein Rondell mit Tabaksblu— 
men ſchöner — am Abende dufteten ſie 
ſo ſüß. Und die „brennende Liebe“ — 
und die edlen Roſenarten aller Züch— 
tungen — all das ſieht man nicht 
mehr.“ 

Die Dame ſprach nur meine eigenen 
Gedanken aus. Ich war recht ſehr da— 
von betroffen; denn unzweifelhaft be— 
ſtand zwiſchen uns jenes Gemeinfame, 
dad in Ermangelung eines tieferen 
Wortes Sympathie genannt zu werden 
pfleat. 

Und meiter j&hien die Zeit zu fprin- 
gen. Ich traf Abends auf der Kur: 
terraffe wieder mit ihr zufammen. 
Alles war voll von Menjchen, denn ein 
großes Feuerwerk follte in den Anla- 

or ich geben. Meine neue Be- 
Tanne ie € über „die lauten, por- 


dringlichen Sinnen, is uam BE 


Sie 


* 


Abendpoſt, Shicage, Boniag, den 2. Sannar 1913. 


RT „&3 Ioteb immer gewößnficher 
auf ber Melt!“ feufzte fie. „Die paar 
ftillen, feinen Menjchen, die noch übrig 
find, werden bald nicht mehr wiſſen, 
wo ſie ihr Haupt niederlegen ſollen.“ 

Seltſam. Wieder mein Gedanke. 
Und zwar wörtlich in der Faſſung, die 
unausgeſprochen in mir lebte. 

Ich brauchte nichts mehr zu ſagen. 
Die fremde Frau ſprach ja nur aus, 
was ich dachte — was ich zu denken im 
Begriffe war. 

Inzwiſchen waren die Beleuch— 
tungskünſtler in voller Arbeit, die Ra— 
keten hatten ſich wie üblich zerknattert 
und verpufft; doch in der Attika des 
Euphemienbades wurde das mittlere 
Fenſter, ein ſogenanntes Ochſenauge, 
auf wirklich reizende und künſtleriſche 
Art mit wechſelnden Edelſteinmuſtern 
erfüllt. Die Menge beachtete kaum 
dies herrliche Schauſpiel. Ueber ihre 
dunklen, dumpfen, für uns geſtaltlos 
gewordenen Häupter ſchauten wir be— 
glückt auf den Giebel des Euphemien 
bades. 

Ein Deutſchordenskreuz war der 
Mittelpunkt des prachtreich erſonnenen 
Muſters. Was da an Rubinen, Sa— 
phiren, Brillanten, Topaſen in immer 
neuen Zuſammenſtellungen funkelte, iſt 
nicht auszuſagen. Als das innerſte 
Grün von Heliotropund Smaragden 
um das diamantene Kreuz erglühte, 
wandte ich mich ins Dämmerige, dem 
Antlitz meiner Gefährtin zu. Ihre 
Augen erſchienen mir wie zwei jenen 
Vollglanz widerſtrahlende Smaragde 
— ja, waren es nicht dieſelben Steine, 
die ich dort im Juwelenladen bewun—⸗ 
dert? 

Da legte ſie plötzlich eine zitternde 
Hand auf meinen Arm.... „Um Got— 
tes millen — bort ift er wieder“... 

„Wer denn, gnädige Frau?“ 

„Der entjegliche Menjcd mit dem 
milden Blit — mit den böfen, leeren 
Augen. Er will mir meine Augen fteh- 
(en, Baron! Auf meine armen grü- 
nen Augen bat er es abgefehen!“.... 

Wohl erkannte ib nun, daß diefe 
zarte und liebensmwürdige Dame an 
Ichlimmen nerpöfen Angftzuftänden 
leiden mußte. Doc fuhr ich unmill- 
fürlich ein wenig zufammen, al3 drun= 
ten im Gedränge, vom bunten, zuden= 
den Abglanz des Feuerwerk flüchtig 
beleuchtet, die Züge eines Fremden 
fihtbar wurden, der am Vormittag 
neben mir in bie Auslage de3 Yume- 
liers geſtarrt hatte. Raſch erhob ich 
mich mit einer unwillig drohenden Be— 
wegung. Der unheimliche Menſch mit 
den leeren Augen war ſchon wieder in 
der ſchwärzlich wogenden Maſſe ver— 
ſchwunden. 

„Begleiten Sie mich zum Schloß, 
Baron,“ bat die Dame mit den grünen 
Augen. 

Wir entwanden uns der Menge und 
betraten endlich den nächtlichen Dom 
der Kaſtanienallee. Graubraune Fich— 
tenſchwärmer taumelten verſtört gegen 
die elektriſchen Lampen. Seitab im 
Dunklen leuchtete weiß der Liſelotten— 
ſprudel auf, er ſchalt und ſprang und 
ſchüttete unbeachtet ſeinen heilenden 
Reichtum in die Finſterniß. 

Wie kam das? — Kniſterten da 
nicht ſchon dürre Blätter von den Bäu— 
men? Und es mar doch noch hoher 
Sommer. Mir jhien es, ald ob durd 
die helldunflen Anlagen um uns her 
ji eine zweite Landſchaft ſchöbe. Hier 
mar zubor der Objtgarten des Gutes 
geivefen, einzelne Birnbäume mit 
grimmig verfnoteten Stämmen gaben 
nod) Kenntniß davon. Aber mir fchien 
mit einem Male der ganze undeutliche 
Garten ringsum voll von regelmäßig 
gepflanzten Obſtbäumen zu ſtehen. 
Und immerzu ſanken im Kaſtanien— 
gange die welken Blätter. 

Wir näherten uns dem alten Kur— 
haus, wo die Dame wohnen mußte — 
denn das meinte ſie ohne Zweifel, 
wenn ſie beſtändig vom „Schloſſe“ 
ſprach. 

Da war auch das Steinkreuz mit 
den beiden Heiligenfiguren, das jen 
ſeits des Fluſſes unter den Erlen 
ſtand. Aber wie eigentümlich — es 
erhob ſich jetzt auf dem linken Ufer, 
eh’ man zur Brüde fam... Und nun 
waren wir am Eingang des alten 
Kurbaufes.... Die Front fchien mir 
reicher alS bei Tage, verziert mit römt- 
Then PBilajtern, die ich vorher nicht 
wahrgenommen hatte. Am Fuß der 
niedrigen Außentreppe ließ die Frau 
meinen Arm fahren. 

„ch, wenn er nur nicht bei Nacht 
bereinfteigt und mir die Wugen 
raubt!” 

„Sehen Sie hier die diden Yeniter- 
laden“, jagte ich beruhigend, obmohl 
e3 in meinem \nnern ziemlich erregt 

ausfah. Ahre Schönen Augen fchauten 
mich an, zwei grüne Edelfteine, hilfe- 
fuchenden Glanzes voll. Und ich ver- 
fant in den tiefen Abgrund biefer 
Augen. Da fpürte mein Körper jenen 
ſchlagartigen Rud, der zumeilen im 
eriten Schlummer alle Glieder auf: 
ſchreckend wachwirbelt. Und ich ſtand 
noch immer vor dem Laden des Juwe⸗ 
lierg... Es war heller Mittag.... 
Vielleicht waren nur wenige Minuten 
vergangen. Und alles, was ich in bie- 
jen Minuten erlebt, war es ein Spiel 
meiner Einbildungsfraft geweſen, er⸗ 
zeugt durch den Anblick der zwei grü— 
nen Steine, die mich noch immer hilfe— 
flehend > Bas; 

* * 


Sobald ia mich einigermaßen er- 
nüchtert hatte, war mein Sinn mit 
aller FFeftigfeit auf den Erwerb ber 


Berjehlt nie 


auf Ertällungen 


Nach dem Giien 


Hamburger 


Cropfen 


die poſitive Kur bei allen Ber— 
danungsftörungen. 


Steine gerichtet. Noch dringender 
fchien mir freilih ein anderes: ich 
mußte ohne Verzug das „alte Kurs 
haus“ miederfehen. Eine gar törichte 
Hoffnung ließ jih nit zu Boden 
ihlagen — die Hoffnung, daß die Un: 
befannte vielleicht wirklich dort anzu 
treffen jei... Cine Entzauberung 
fchten vollendet, ald ich das Gebäude 
im grelen Mittagsfcheine miederjah. 
€3 war mit einer Gajtwirtjchaft ver- 
bunden; die vielfach aufgeteilten Räu- 
me bevölterten kinderreiche Familien 
mit ruffifch-pofnifchen Namen. Hier 
mohnte jene Dame nicht... Doch fonn- 
te ich mich von der Stätte des geträum- 
ten nächtlichen Abſchieds noch nicht 
trennen und nahm daher im Garten 
des „alten Kurhauſes“ die nächſte 
Mahlzeit ein. Dieſer Reſtaurations 
garten, unter deſſen Mauerung der 
Abfluß des Euphemienſprudels in den 
Bergſtrom rauſchte, hatte in ſeiner 
tiefen Lage unterhalb der Straße und 
des Bades, mit feiner hohen Doppel- 
reihe großblättriger, Linden etwas 
MWeltfernes und Elegifhes. Mochten 
auf der Straße droben Autos und 
Mailcoaches vorüberftäuben — bier 
am Waffer fhmang noch leife, ganz 
leife das Pendel der Vergangenheit. 

Wenn ih dann die Steine gefauft 
hätte, würde ich mir jederzeit meine 
Iräumerei aus ihrem Anblid mieder 
mwacrufen fönnen.... unter biefen 
Linden würde ich mit ihr wandeln — 
und wer weiß, mas noch aefchehen 
dürfte... . 

Aber die Steine mo&hten noch war- 
ten. ch empfand das Bebürfnif 
nach Zerjtreuung, nach neuen, wahr: 
haftigen Eindrüden. Als ich Hörte, 
dat im Haufe ein Zmweifpänner zu ha- 
ben jei, ließ ich jogleich anjpannen und 
fuhr nah der uralten malerijchen 
Stadt, die fi ungefähr zwei Stun: 
den flußabiwärts am eine befeftigte 
Burg flammerte. 

Ich war entzüdt von der Melandjo- 
lie des Städtcheng, von den refedagrü 
nen Doppeltürmen feiner Karmeliter- 
firche, von der Brüde und ihrem Jo— 
bannes Nepomuf, der jpätgotifchen, 
nur leicht überbarodten Pfarrkirche 
mit ihrer regellofen Ummelt von ber= 
fallenen Gebeuden, phantaftifch pran— 
genden Heiligentoren, flahen Durd= 
gängen unter dem Grundgemwölb viel: 
ftödtger Häufer... Endlich 30g mich 
der Laden eines Trödlers der tief, 
dunkel und kühl in eine ehemalige Ka— 
ſematte hineindämmerte, durch die 
Buntheit des ausgeſtellten Krames 
ganz beſonders an. 

Ich beſichtigte verſchiedenes — bis 
mir zuletzt aus einer niedrigen Ecke, 
die durch eine Petroleumlampe erleuch— 
tet war, eine Ueberraſchung entgegen— 
grüßte. 

Es war en weibliches Bildniß. 
Daß die Augen wunderlicherweiſe grün 
gemalt waren, ſei nur nebenbei er— 
wähnt. Denn taufendmal wichtiger 
mar das eine: E38 mar das Abbild 
meiner Iraumgefährtin, der Dame 
aus dem alten Kurhau2.... 

‘ch befiegte meine Erregtheit, die 
faft an Beitürzung grenzte, um mich 
dann mit gleichgiltiger Neugier nad) 
dem Urfprunge des Bildes zu erfundi- 
gen. Der Antiquar wußte nur, daß e3 
mit mehreren anderen Gegenftänden: 
einem elfenbeinernen Spielturm, einem 
Empirefofa, vor ein paar Jahren bei 
der MBerfteigerung beifeite getaner 
Möbel aus dem alten SKlarenauer 
Kurhaufe angefauft worden jei. 

Auf der Kehrfeite der Tafel fand ich 
ein Monogramm: E. E. R., darüber 
eine Grafenfrone, 

Das merfwürdigite ift nun, daß 
ich, anftatt das Porträt auf der Stelle 
zu eriverben, vielmehr einer ungeheue- 
ren Sehnſucht nach den grünen Stei⸗ 
nen, die jenes in mir hervorgerufen 
haben mußte, mit Ungeſtüm nachgab. 
Ich ſagte daher nur, daß ich das Bild 
morgen abholen und bezahlen würde, 
und fuhr jo fchnell wie möglich nad) 
dem Bade zurüd. 

Noch mar der Laden des Yumelier3 
offen, aber die grünfpielenben Steine 
glühten nicht mehr in der Auälage. 
sh fragte al3bald nad ihnen, um zu 
meiner größten Verjtimmung die Ant- 
wort zu erhalten, ein fremder Kur- 
gaft, nach jeiner Aussprache mahr- 
Icheinlich ein Ruffe, habe fie am Nach— 
mittage gefauft.. 

Nun brannte ich darauf, menigitens 
das Porträt noch zu reiten ald teures 
Andenken an meinen Traum. Allein, 
mie furchtbar niedergefchmettert fand 
ich mich, al3 mir auch hier der yrembe 
den Vorfprung abgewonnen hatte! Der 
Trödler entfchuldigte jih: er habe 
nidt an mein MWiederfommen ge— 
glaubt. Den fremden Herrn, deffen 
leere, bohle Augen dem Verkäufer 
aufgefallen waren, jcheine das Bilb 
ganz bejonders interejfirt zu haben. 
Er habe nur erwähnt, daß er mit dem 
nächjten Zuge über Breslau auf feine 
Güter nah Rußland reifen würde, 


* * * 


Jetzt bleibt mir nur noch etwas 
übrig: in Familienpapieren nachzu— 
forſchen, ob zwiſchen einem Freiherrn 
von Seehauſen und den vormaligen 
Beſitzern des Schloſſes Klarenau in— 
timere Beziehungen beſtanden haben. 
Dunkel entſinne ich mich jetzt eines 
verſtorbenen Oheims, dem ich ſehr 

Meine Mutter 


a folL.:;. 
——— ‚bon der großen | 


—— tuber zu ‚einer Dijes 


namen der Dame Hat fie niemalß - 
nannt. E. C. R. — follte das Elija- 
beth Charlotte Audenz bedeuten? Daß 
biefer Name im Haufe Rudenz borge- 
fommen, zeigte ja jchon die Kaufe der 
ertten im Schloßpart entdedien 
Duelle. — 
* * * 

Leider ift mein Freund nicht mehr 
dazu gelommen, die geplanten Nach» 
forfungen anzuftellen, da er bald 
nach feiner Rüdtehr in jene ärgerliche 
Angelegenheit vermidelt murde, die 
Ihlieglich feinen Tod im Zmeilampf 
herbeigeführt hat. 

E3 widerjtrebt mir faft, den zarten 
Schleier feiner Gefhichte dur ver— 
ftändig falte Erklärungsverſuche zu 
jerreißen. Meine perfönlide Mei- 
nung tft allerdings, daß die Aehnlich 
feit des Bildniffes mit der Traum> 
dame eine fubjettive Vorftellung de3 
Betrachters gemwejen ift. Die Beleuch- 
tung im Gewölbe des Trödler3 mar ja 
wohl unficher genug.... Und die 
franfhafte Erregbarfeit des Barons 
mag ihm da einen Streich gefpielt 
haben. 

Noch eines vergak ich mitzuteilen; 
zwifchen den bier abgedrudten Blät- 
tern lagen einige Anjichtsfarten vom 
Bade Klarenau. Eine davon, die aus 
der Zeit vor dem neueften Aufſchwung 
ſtammte, zeigte das ſteinerne Kreuz 
noch ſo, wie es Sporneck auf jenem 
eingebildeten Gange geſehen hatte: auf 
dem linken Ufer des Fluſſes. Leider 
läßt ſich nicht mehr feſtſtellen, ob er 
dieſe Karte vor oder nach ſeiner eigen⸗ 
tümlichen Bezauberung zu Geſicht be— 
kommen hat. 

— — 


Degas und ſeine Bilder. 


Aus Paris wird geſchrieben: Wir 
haben ſchon berichtet, daß Degas ſeine 
für einen Rieſenpreis verkaufte Tän— 
zerinnen“ für ein ſchlechtes Bild hielt, 
das er gerne umgearbeitet hätte. Er 
ift jelten mit feinen Werfen zufrieden 
gewejen und er hat zahlreiche feiner 
Gemälde mit eigener Hand zerftört. 
Wir entnehmen der „Opinion“ folgen- 
de Anekdote, die für die Strenge fei- 
ner Gelbitfritit Zeugnif ablegt. Ein 
Sammler brachte ihm vor einiger Zeit 
ein echtes Bild von ihm, das jedoch 
nicht gezeichnet war, und bat den Mei- 
fter, feinen Namen darunter zu jegen. 

„Was haben Sie dafür bezahlt?“ 
fragte Degas. 

Der Sammler nannte den Preis. 

„Schön, laffen Sie das Bild hier 
und fommen Sie morgen wieder,“ ver= 
jegte der Meifter. 

Um nädhten Morgen empfing ber 
Sammler einen eingefchriebenen Brief 
mit dem angegebenen Geldbetrag. De: 
gas bezahlte das Bild, um e&... 
verbrennen zu können. 

— Gipfel der Gemütlichkeit. — 
Hauswirt: „Geſtern war's fein — da 
hatte mich mein Mieter zu einem ex— 
quiſiten Diner mit prachtvollen Wei— 
nen eingeladen!“ —,So, jo—aus wel⸗ 
chem Anlaß denn?“ — „Zur Feier der 
Re Steigerung!” 
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Lotalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsams 
neldung zuging: 

Brundfeld, John, 49 %.; 

Ebrifie, Auguit 8., 7: 5; 

Slaud, Thomas, 39 9; 

Garben, Tbomas, 48 = 

Henrichs, Theodor, 45 X 

Senfel, Starl, 86 3.; 

Hoffenlamp, Jennte, 60 3.; 2032 W.Ohio Str, 

Hoffmeir, Katie, 25 3.; 4716 N. Ader3 Ave. 

Heiter, Annie, 40 3.; 2717 —— Ave. 

Holz, Friedrich, 82 J.; 846 N. 68. 

Kertzman, Arvid, 39 J.; 2138 Shriffina Ave. 

Mehers, Mary, 39 3.; 2117 Milwaufce Ave, 

Radge, Annie, 

Roſenthal, 


Sun 5 ne Ave. 
h 8 W. 119. Str. 
1359 Bis smard Str, 
1435 W, Str. 
3.; 2830 School Str. 
30: 36 Union Ave. 


73. 


3.: 2444 N.Wafihtenam Ave, 


7: 3 
David, 57 3.; 2455 GCatalpa Str, 


-— on - —— 


Bauerlaubnißſcheine. 


1254 
8 


wurden ausgeftellt an: 
8; Hermann Milch, $6500. 
i Carpenter Str.; 114ftöd. Srame Cots 
. Aibland Ape.; 1-ftöd,. Brid Umündes 
rungen; Jofeph ©. Duifha, $6000, 
B. Weaver, $2500. 
3636 ©. Afbland Ave., 1-jtöd, Baditein-Anbau; 
54245 Wabaih Ave., 4sitöd. Baditeindä, 
detei: Sail e Bafing — 
—— — Flatge⸗ 
bäude; Peter 9 eedham, $ 
4748—52 Bernard Str., 1.itöd Badftein-Laden 
1519 N. 43. Ade., 2:ftöd, Baditein- Slatgebäude; 
9. Earlion, 4800. 
SR. BaditeinsUmbau; 
T. 9. Wome ıt. Co., 's7500 
6326 ©. Campbell üven 
gebäude: J. C. MeCraden, $500 
x N. Dafley Ave., 1:ftöd, — 
46. Place, 
. Gillmann, $1500. 
Scheidungsklagen. 
wurden eingereicht von: 
Kate gegen Ibomas Sheban, Trunffucht; Mar» 
tha gegen Stanley Kita, graufame Behandlung; 
Ruby gegen Sidney Eaton, graufame Behand: 
lung; Mildred gegen Bert DO. Swor, Berlafien; 
gesen $ Frẽd Me er, grauſame Behandlung 
Walter F. gegen Line Houfon, Berlafien. - 
Marktbericht. 
Ehicago, den 27. Januar 1913, 
Getreide and Heu. 
(Baarpreife.) 
$1.02— Nr. 2, harter intermetzen, 
He: Fe, 3, hart, 90—94c. 
Ta3%; Ne. 3, n 
Mais, Nr. 2, 49%4—50c; Nr. 2, mei, 506; Nr, 
u Pt. 3, 
weiß, 50—50%c; Nr. 3, gelb, 
Sale Nr. 2, weiß, — Nr. 83, weiß, 
23 Biae Mr. vweiß. 31—22%c: 
Roggen, Nr. 2, 6364er; Nr. 3, 60-—62c. 
Gerjte, „Malting“, 55—67c; „Beed“, 50— 
Mehl. „Winter Patents“, or 75—$4.90 So 
ab; NRoggenmeBl, 33.00 
Heu. (Berlauf auf den Geletfen. 5 2 
motby, $17.50—$18,50; Pr. 1, $14, 
$1 14.00— —$14.50 , $12. 0—$13.50; 
Kadheu, $7.00—$7.5 


Milwaulee Ave., 3:itöd. Brid Store und 
; Auguſt Tesmer, 81000. 
2229 Yunt Wve., 1-Itöd, Srame-Refidenzs; Albert 

€. ©. ey 81500 

175,000, 
4529 Wafbington Bivd., >Iiöd 
nebäude: Weib u. Stein, $5000. 
169—171_ N. Inn Str., 
2:itöd. Zzſtein · Flat⸗ 
Eonlcy, $1 1500, 
W 1ſtöck. Frame⸗Cottage; 
— — — — — — 

Johanna gegen Bere €. Lundblad, Berlaffen; 
Unna gegen Charles %W. Higgins, Berlaffen; 
Romeo gegen Xottie Fields, Verlaffen; Marie 

— ee — — 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Beizen, Br — zot, $1.08—$1.14; Nr. 3, rot, 
eg Nr, 1, -oꝛue: 
gelb, 5004 Nr. 3, —— 
n ; 
Ne. 4, 46—4Tic. 
Etandard, 34c, 
53c; „Screenings“ ‚ 30—43c. 
— Je $3.50-$3.60; Eealäne" —* 
16.50; beites —— SB. 00—$15.50; Sr 
zZimotbpfamen — > u Rot”, 
$4.15. 


$3.00— 


ſeleeſamen. „Caſh Lots“, $12.00—$20.00, 
Del 
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Eine genaue Unterfus 
Kung Hit unbedingt nötig. 
Ihr werdet von Dr. Law⸗ 
hon mit Hilfe des Ato— 
moſcope unſerſucht wer⸗ 
den. In dieſer Weiſe 
gibt es kein Raten. Er 
wird Euch genau ſagen, 
was für eine Krankheit 
Ihr habt und die beſte 
Urt, geheilt zu werden, 


o in jeiner Art, 
behanden. wie es 


Dr. Lawhon (ſelbſt). 


der fähig und 
— Wir 
wund erbaren, lebensſpendenden 

Kliniken in Europa gebraucht 


Bonfultation— Frei 


Laßt Euch nicht durch 

Geldmangel oder falſchen 
Stolg abhalten. Die For⸗ 
derungen werden ben 
Mitteln der Patienten 
angepaßt. Kein Verluſt 
von Ar ——— „= — 
Beſuch wu. Guch übe 
eugen, br dureh 
ie —— oden ge⸗ 
heilt werden —— nach⸗ 
dem andere Uerzte ver⸗ 
ſagt haben. 


Wir Heilen und garantiren die Behandlung 


bon Pranfheiten des Magen?, 
Blutes, Rheumatismus, 


erbof tät, Hämorrhoiden, 
heimen Srenkheiten bon Männern und 


ergend, Leber, Lungen, Nieren und N 


gi * 


ge⸗ 
rauen; auch K 


"Arge, 


Bronchitis ete. in der möglichit furgen Zeit zu niedrigiten al 
Geht nicht immer noch zu den —— 2— Aerzten, Ihr —S * 


Behandlung. Kein Verderben des ——— ur 
e 


den. Der Voktor hat über 100 verſchie 


len, die ihm über 825,000 gefoftet haben und zu Eurer Verfügung 
Alles wa® Ihr zu tun habt, tft me En ** 
abt n 


men und überzeugt zu werden. J 


Drogen und 

ne Geräte, um bie A ap 
ründlichen Unterſuchung —A 
dis zu verlieren. 


Männer, wenn Ener Doktor Euch nicht geheilt hat, fo kommt-gusund, 
Frauen wird befondere Beachtung sugemwendet, 
Privatzimmer und Srauenbebienung. 


ATOMO RADIO INSTITUTE 


Berihiebt es nicht. 
Ganger 2. Flur. Svrechſtunden 


Kommt heute! 


Tüsih 9 Bis 4 und © 


8, 
@onntagd nur bon 9:30 Bis T Uhr, 


81 W. Randolph Str. 


cd meine Gute bis ausgejudte Pölelwaare, | 
7.40—$7.45 per 100 Pfund; gute bis aus» 
Sefuchte (zum Berjandt), _$7.50—$7.55; 
mittlere _bi8 ausgefuhte Fleiſcherwaare, 
$7.50—$7.56; gute bis ausgefußhte Ferlel, 
$6.75—$7.40; Eber, 83. 50 834.2 
€ Quie „Weibers“, per 100 on $5.25— 
$6.: ‚Breeding Ewes“, $4.00—$5.00: 
Nat tide Nearlings“, $7.25—$8.15; „Natibe 
Vanıks“ 2 $3.00— 89.00; „Seeding Lambs“, 
$6.00—$7.25. 
Diolfereiprodnfte, 


extra, vor m. 0.33 

Nr. 1, das PBfund.. — . 0.26 
Nr. 2, da3 Pfund.. 
„Storage“ extra, 

Eier— 
„Ehed3 Ei 


Butter— 
„Ereamerh”, — 0.34 
—. % 

0.2 
0, 50 


das »ip. 


.. 0.16%—0.1 
01 iS, 
.0.21%— —02 


. 0.27 
. 0.164 — 


da3 Dutßend.. 
„Dirties”, das Zubend.. 
Firſts“, "das Dupend.. 
„Ertras“ „ das Dupend.. 
„Storage“, das Dugend.. 
Rüf e — 
—— 


ww 
san 


„Zwins“, d. 
Young America“, d. vn 
atjies“, das —— 
Brid, das Biund.. 
Echmweizer, neu, das $ 
Limburger, das PBfun 
Geflügel und Kalbfle:ic. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund.. 
„Springs“, das Piund.. sa.. 
Truthühner, das preub.. 
Hähne, >= Plund..... 
Enten, Pfund.. — 
Gänfe, Zus PÄUND. un eueenn 
Geflügel (augeridtet)— 
Zruthühner, das Pfund... 
Hühner, das Pfund. .zcncee 
„Springs“, das Pfund... 
Hähne, das Pfund. ....uu... 
Kapaunen, das PBfund.. 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Käl e 8 — ——— 
50 O Pfd. Gewicht, Pfd. O.0 —.10 
40— 50 fd. Gewicht, Bid. 0.10 —0.11 
80—100 Bid. Gewicht, Pfd. 0.11%: —0.13 


Gemüje und —— Obſt. 


Aepfel, das Baß.. - 3.00 
Sitronen, die Kiite.. or... 6.50 
Orangen, die Kılte.. soo... 2.00 
Grape Fruit, die Kifte. un... 2.00 
Kronsbeeren, das a 5.00 
Erbbeeren, Jlorida, das Quart 0.10 
Gurten, amei —— 1.00 
Kraut, das Yab.. u &8 
%lumentobl, die süifle.. 1.25 
Eellerie, die Kilte....uoonoenc.. 0.75 
Kopfialat, die Kiepe.. osnceserue: 0.80 
Blattfalat, die a 
Brunnentreffe, DE ‚Bünden.. .. 0.10 
teerrettig, der nd 
Note Rüben, der —— oas 
Mohrrüben, der — 0.35 
Tomaten, die Kiite.. 
0.35 
1.00 
0.15 


BEN SEE 189 
RO de 
OSOM 

222 
SEERFT 


* 


dd du ht 
vaBmuw 


= 
— 
a 
Sse222>2>2 so>e>® 


nnd 
Snoop 1D 


—4.25 
—38.00 
—3.50 
—3.00 
— 9.50 
—0.30 
—3.00 
—1.00 
—2.50 


Sntebeln, der Sad.. 
Niüben, der Cad.. 
Beterfilie, das Fab.. a... 
Nadieshen, das Dußend.. * 
Spinat, = Kübel.. —— 
Bohne 

Grüne Echnittbohnen, Kiebe 3,50 

Zrodene Bohnen, auserlefen 

Note Nierenbohnen „..... a 
Kartoffeln, der Buibel.. .. 
Cüßfartoffeln, das Saf.. a... 

— 0 — 


Der Grundeigentumsmarft. 


ci < h 
E 


Shmug Pbon 


a 


> 
S@ücso Sonıacs 


Ssolgende Grumdeigentumdübertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amt- 
li eingetragen: 

Barry Ave,, 291 %. meftl. von Racine, Nordfr., 

25 bei 125; Philipp Ingrid an Paul Konertz, 


82000. 
Halited Etr., 464 F. füdl. von Daldale Ave., 
Weitfront, 35.9 bei 150; Theodore F. Decker 
Hardtmann, $3800. 


an Aulius = 
Rinona Str., 350° 3. öftl. von Sheridan Road, 
Nordfront, 47% bei 140; Roger Linn an John 
W. Sto pber, 5462, 

Gentral art Ave., 238 %. nörbl. von Wilfon, 
Meftfront, 30 bei 125; Oscar Ahlderg an 
2 Ye, 63 $1000. 

N. Ive., 62 5. füdl. don Dafin Str,, Dft- 
— 5 bei 125: Baul Zabifh an James ZT, 
— 81500. 

Truſt Deed —N. 48. Uve.,, Eitdweftede Irving 
Barf Blvd., Dun 87 bei 125; Fran S. 

az30lo an GC. T. and Tr. Eo., Truftee, 5 Ia., 
5 Bros., $34,000. 

Kimball oe. Südweitede Greenwood Terrace, 
Oftfront, 30 bei 125 a en Nelfon an Su: 
ftab R. Heimerle, „285 

Penfacola Ude., 237 5 deſt. von Milwaulee, 

Cüdfront, 35 bei 125: Ihoma3 ©. VicGay an 
Wem. Y. Claney, $7000. 

Sunndfide Wi 249 5. öftl. von Milmaufee, 
Nordfront, bei 125; —— A. Boswell 
an John «. "Sapinsti, $8000 


Troy Str., 185 5%. füdl. don Ninzlie, Oftfront, 
730 bei 125; Bernard U. Ningwald an William 


9. Barry, $1000. 

Market Square, 166 %. nordiweftl. bon Archer 
Ade., Norbdoitfront, 155 bei 259; Edwin L. 
Gleabeland J Garden City Fdry. 'Eo,, $15, 000 

Parnell Abde., 6.8; füdl. von 38. Str., Weitfr., 
24 b 155; Iho3. De Franco aıt Harris 
Wolf, $6500. 

3254 Bernon Abe., Dftftont, 16% bei 164%; 
NRofe Eogan an Arthur T. Curry, $3250. 
Conftance ve., Süidweitede 68. Str., Oftfront, 

50 3 284; State Bank of Chicago an Mm. 


$325 
Kimbart oe. Südoftede Hude Bart Blvd,, 
Weſtfront, 50 bei 120; Lena Blatimacher unb 
Gatte Hermann W., bon Pafadena, l., an 
Henry J. Reeve, 335,000. 
Houfton Ade., 155 %. nördl. von 93. Str,, Weſt⸗ 
front, 25 bei —* Arthur Dodge an George 
ae ingion oe. 4 20 F. J. p Prairie Ad 
enfington Abe. on Prairie Abe., 
Die 25 bei I 


argaret Staely an 
oz Base, 250. 

Woodlaton ** gl en _45. und 46. Str., 
Reitfr., 22 bei 86, John D. Farrell an George 
W. Lubden, a 1,000, 

54. Straße, Südoftede Leabitt ©tr., 92 bei 124, 
Harold X, Watt an Harold H. Pence, $3000. 

48. Straße, Südmeitede ‚Satıt eld Ave, Nord 
front, 40 bei 110, Rad aß bon Ida Hadır an 
Frant C. Rathie, 8i0 ‚600, 

$. nördl, bon 74. Str., Weltfr., 
. & X. Eo,, Truftee, an Seo. 


Mar 2000. 

Diorgan Sir. 196 5. nördl. bon 66, Str., DOft- 
—— 20 Ber 124, Herman Stieglig an Sohn 

oe 
2 en Ste, 148 3. nördl. von 66. Stvabe, 
g fe, 2, Bei 124, Carrie 3. Hart an Vm. 
%. straße Roibmeftede, Elizabeth Str., Südfr,, 
io 165, Uri Fist an Andrew RW. Beten 
100 * ‚266 . bon. Pros Ave. 
ft. 5 Bei 184. Mnie — Robertion an 


4jan,jamomi* 


Dr. SCHWARZ nn 
fı klinik 
39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber The Fair, — 
Die — deutſchen —*q8 
7 — eit 1891. — D era 
Anftaft J nd erfahrene deu de * 
ten und betrachten es als ein 
—— Mitmen] Ken fo ne * 
ich von idren 8 den au allen. E d 
len gründiih und unter Garant 
heimen Rrankheiten der Mär e unb 
en Unterletb3leiden ynb am 
den Bei Mädden, Menftruationd 
nen, J Blutbergiftun an, 
rungen, berlorene Mannedt vo: 
Qungen, Leber, Nieren, Blafen- = 
en» unb Darmleiden Nervenleiden, 
Katinu Kt, Lähmung, Rüdaratverfrüppe: 
ungen Settfucht, abnormale M eit 
am abrver und unentrol elte ® ber 
rauen und nbder 
role (neue „geln \ ), 9a = 
twflre (neue Methode a 
en, Ajudende Leiden u a 
werben bon en * Dane) 
delt. Bean ung Intl. Medizin 
Nurbreidollars 
er Monat. © zer * —* a 
[hunde 9 Uhr 
ittwochs u. Cam ins, 58 7 Une a dB 
Sonntag? bon 10 12 Uhr Morgend. 


GE 


Bruchbänder! 


The Wolfertz De- 
formity Appliance 
& Truss Mig, Ch., 


154 N. 5. Auenne, «d) 5» ® 
= Ranbolph. 

ft te db 
Bemifienbafte, Dette as 
bon Bruchbändern, u 


ür Verwachſene 
— —S—— 
Schuhe i furze Seine 
tünft * eme und 
Unterſuchung und Mat 
Be er - garantirt u 
Diele tt mit 


neuen us 
Sonntags off 


Srauen-Bedienung für Damen. 


Bruch 
Leidend? 


Kommt direlt zur Fabril. Wir maden übe 

100 Sorten Bänder; ein gut and fit 

Ieden, von 75c auf. fir einfettiges —* * 

aufw für doppeltes Band. Elaſtiſch 

und Leibbinden, nach M u. aus frifde 

terial gemacht, vaffen Def er, halten länger * 
find bon 25 bis 40% billiger al3 andermärtä.: 
Die erfabreniten ——— * fur 

Damen bedienen täglih von 9 Uhr p 

Uhr Abends. Sonntags offen von 9 bis 12 


Hottingers Truss Factory, 
801-03 Milwaukee Ave, Ecke Chicago Ava 


echiter Stod. Nehmt Elevatoz, 
ER Gtablirt 1860, 


— — —— 
—1 


Barum IR 

OSGAR F. MAYER & BRO.| 
BI Wurft Überall bevorzugt? "uw | 
Wei ne m 
Beiragt Euren Lieferanten — 


Langley Ave. 123 F. nördl. von 68. Str. ex 
front, 27 bei 123; Celia Halvey an In. ©, 
Halvey, $1400. 

Bernon Ave., 85 %. nördl. von 113. Str. Di 
front, 50 bet 126; Peter Foote an Herbert 


9. Dad, $12 

Ada Str, 166 5. nördl. von 62., Weitftont, 2 
bei 116; Oliver ©. Weftcott an Louis” 
Baier, $1750. 

Emerald Mpe., 201 3. nördl, bon_ 46. Ste, 
MWeitfront, 25 bei 124: Bridget Marie an 
Laurence Marley, 32500, 

S. 44. Eourt, 120 I füdl. von _59, Ste, Ofte 
front, 120 bei 125; Fredt. Bartlett am 
Samuel 4. MeMulfen, $1150, 

Dasfelbe Grumditüut—S. U. MeMullen an Gres 
gorio Salvato, $1300. 

Aberdeen Str., 75 3. füdl. vom 62., Weftfeont, 
374 bet 124; Englewood ®. and Su affn. an 
Bramwley M. Stewart, $2700, 

Dearborn Ave., zwiihen 49. u. 50, Str, Wells 
front, 26 bei 100: Abraham 2. Liebman an 
Mary Brafhears, $2200. 

Elizabeth Str., Südoftede W. 80,, MWeflf 
42.74 bei 124.52; Nobt. Hart an Harry 
Watſon, $1000, 

50, Str., 141 8. öftl. von Halfted, Gübdfront, 
25 u 124; Walter Liter an Ottilie Knapp, 


93 
W. m Str., wilden Emerald und Union 
Südfront, 41 bei 124; Erben bon Beter 
fer an Sfador Revfovaiy, $16,250 
— Bldd., Nordoftede boe P., €, €. u. &t, 
Bahn, Sidfront, 101 bei 266 u. a. 
a Claud E. Anderen an Harold 8. 


$14,210 
Green Str., 282 $. fühl. don 80., Oftfront, 35 

2. 12 Martha S. Hill an Mary DOlefon, 
Hermitane Ave., 48 F. füdl, don 58, Str, 

front, 25 bei 125; tofe Carbonneau an 

Gehrle, —— 
Juſtine Sir. 181 F. nördl. von 

25 bei * — S. Lavery an John 

derfon, $3200. 
Kedzie Ye 100 8. fübl, bon 44. Str. Se 

a H or u. a. Gigentum; $ Sannab 

ams a as 

nördl. von 78, 
— Hart an John € A 

86 ‚bondentes Abe,, 


. Chidefter « 





STATE MADISON +==DEARBORN STS 


ITacl-Jnnentur-äumungs-Derkaul 


— Mu— 
de 


| Stielerei Nuiter-Stüde von Sticke rei-Flouncings — in Län— 


Spitzen 
ſpeziell die 


1.1, Allover - 


Spiten : - iwert bis 


Yard offerirt Fürr nur 


60€ - 


gen bon bi bis au % Yard — tert bis 
10c — jpeziell jedes 


bination, gewöhnlich 22c wert — 
a ee 


Kleivderitoffe 
ſpeziell Die 
Heine, —— u. 
19x, 


Nard für 15c, 123% 


| KHleideritofje S<hwarse ı. weiiie Shepherd tarr. 


Flanell Fancy Outing Flanelle — farritt, geitreift u. Over: 
plaids ertra ſchwer ivert bis 10c 16 


ET EETET ER ORTRTLETT LT. 
Handtücher! Ungesteihter türfiiche Handtüd;: — en 


reqular 10c mert 
für nur 


— — — — — — —— ———— —— — 
Bettdecken 00 weiße geläumte Bettdeden — Marjeil- 


69€ 


Leinen: Fin: 


witer, geniigende Größe — 


fveziell für nur 


Tifchleinen : >85 söll. gebleichter Tafel-Tamajt, 
115, Blumen-Entwurf, wert 35c die 

Nard 2 Yards f : 
Spiben:Gardinen ‘ —— Spitzengardinen, 


ag. 45 u. 50 Zoll breit, 
double Thread Net, (fommeit 250 ®r. reichen), 


3 Nds. 


1 
dd 
Gardinen =. Yards Reiter von Gardinen, Gtamines, 
et und Madras, aute Minter ıı. Yyarz 10: 
a 


ſpe die Yard 


Handſchuhe Zwei Claſp ſchwarze ſeidene Damen- 


wert 81; 


— 
wert bis 256; 


ſchuhe, doppelte Fingerſpitzen — 


Seconds von der 50c Sorte, für 


— vu faſhioned ſchwarze 
chive 


Männeritriimpfe, in der Yabrif 


„mended“ für nr 


| Strümpfe : 
ſpezi el 


nahtloſe baumwollene Kin— 
ve serien und Zehen, 


— — — — ⸗ — — 
Strümpfe ! a —* ſchwarze 
rſtrümp — 
nahezu alle Größe * DR "uns 


42.25 Schuhe 1.55 


Vici Kid, Fat Ankle Knöpf— u. Schnür 

ſchuhe für Damen, ertra breit, mit 

Common Senſe Abſätzen, alle Größen; 
ge vöhr ilich ag 


die Auswah ee 
u 1:00 


Dienstag. 

Reine Filz-Slip— 
pers für Miſſes 
und Kinder alle 
Farben, ſehr be 
quem, Größen bis 
2, überall für 5Oe 
verkauft, een 


Diens- 204 


Coatsu. nm N 
Suits | 4 


rn 
* *7 
= 
Tamen und Müd- 
n:Zuits aus 
) Cheviots, 
nals 
nette 
tailored Fa— 
atingefütterte 
und gored 
ſchwarz, 
zu grau 
Sr Ben 


497 


Mäpd- 


* 
Diago 


BE f. 
Dit nl. Bu; NL 
‘> rim 


Erſte 
Rubber Da 
men. hoher und 
driger Schnitt, 
Facons Ab 

G een e n 3 


V 
RxX8 


Whiskey* x ur wer rese Rue, volie Tuartfleihe, 67 — Mgeb 
Non Leaf Brand, das Cuart 


für nur 


| Mein Bart ader 


hen 
Prekſe von nur 


Vort oder 


19c 


67e 
offerirt zum 


Claret — die Gallone, 
die volle OQuartflaſche 


ßige Farben, Größen 6 
a A 


— — — ——— —— — — — — — —— 
| Knaben-Waiſts Beitts für Knaben, dunfle und 19c 
c 


Ueberzieher 


3.97 


re zul ar 35H 


bis 15 
lleberriche x 
koſten öh 


— 


Dutzend für nur 


| Muntnüde rn Kopien von — 


Jahre, 


—— und Velvet rer 
fir Männer, Gr rößen 32 bis 42 

MR 81.90: FRE BEE. 000 44 

nahezu 


ee einer 


Boitfarten 
Dl ojei j 


Auswahl 


— in 


nr 
Blattmuiif — 
ell für den Verfauf am Montag 


die Kopie fi it mir 


Flounce ausgeſtattet wert bis 
—— oa ee 


| Unterröde Schwarze Satsen 


su 69 ſpez 


J Unterröde 
1% 


ſpeziell für nur 


— — — 


terröde toiten gewöhnlich 35c — © 


Möbel: Politur Tie ger 4 Nuſtuff“ IJ Po— 


für 30e verk au ift 
fpeziell die Flasche ıı 


Oyſter Stew 


ſpeziell nur 


| Grocerics 


Dritr Stew 


Lunch Counter 


Schmackhaftes 
popularen 


— an unjerem 


Zbrimps, vollitandia neue Ernte, 
Die Büchie nur 


Groceries 


17. Micha Far er 
Idc DSuchte ru nur 
— — · — Te Teer vn 


Früchte Grape Fruit. Florida, iede, 
Tangerines, direkt aus FF ort 
das Dutzend nur 


Schiffskarten — 
828 nach see 
933 nach 


Hamburg |.“ 
Bremen 
Erira billig nad allen »töt in en itſchland, 

Daerreich, Ungarn. Gepaäck abgeholt 

Fuammer beidr 
| 
k 
I 
| 
| 
i 


Soda Sraders, Erisyn, i 
Yt ch 4 


Dutzend 55; 
ſpeziell 





Sinanztelle®. 


Spart heute! 
Besitzt morgen! 


& . Departement. 


und auf 
Auslüändiiche mM ünzſor im Tageskurs. 
Be Staaten Heitenäite beiorat. 


ANTON BOENERT Sister isn. 
it GIG Süd ec Pe, 


zu Mcuen Zransportationgebäude, nahe Bolt u. 
Searborn Etr. Depot. Tel. Harriion 1450 
Orien bis 6 Uhr Abends. Sonntags bis 1 Uhr. 

famomifr* 


k nach Wunſch 
— — eingetragen werden. 


Januar gemächt, 
Ruar an. 


Shiiistarten. 


Extra Billig anf den Dampfern ber 


Unanıum STeamsnip Go., LTD. 


ew Mor! nad Ratterham: nf, 
u uslunft menden Sie fi art 


. V. ZINNER & CO. 


Weſtliche een 
140 N. Dearborn Str., Ede Ranbolph, 
Offen 8 Morg. bis 6 arena. Sonntags 9—12. 


Norig Avenn 
Often 8 ins bis 8 Abende. Sonmt. i 
sand Sonmomifr® 


‚ Lejet die „Sonntagpoft“ 


u — Bedingungen. 


Suite 
Xelevbon 1191 Main. 


ſchließlich ſchliefen fe san ein, 


— — — —— —— — — — 
Whibcord Suitings, die neueſten Farben-Kom- 


ee 


— 
Unterröcke — mit ſchmaler 


37e 


Schr hübid) geitreifte waſchechte Gingham - Un: 


* — ——— — — 
Salmon, Alas ta inf, die Prundbüchhie für 9c; 


— Aus einem Roman. — Bon die- 
fer Zeit an wurden die Briefe Waldes: 
mars jeltener, immer jeltener, —* 


Hand⸗ 


baumwollene mittel— 


— — 
— .. 


Beyginnt heute Abend! 


balbjäbrlige Binfenzablung in unferem 


Binfen werden am 1. Januar gutgefärieben. 
Diefelben können an und nad jenem Datu 
der Einleger erhoben ober in die 


Neue Einlagen, bi und einfchließli Eee 15. 
tragen Zinſen bom 


Ja» 


IndustrialSavingsBank 
2207 Blue stand Ave. 


Beitänbe Über eine Million Dollard. 
wu5- Offen Samstag Abends von 6 bis 2 
momifr® 


m | Ge am verleihen 


entbum au den 


Yorzüglide erfle Hypotheken 


m 5 bi 6% Binfen ftet3 an Sand. 


A. Holinger & Co.(il, ) 


201— 205. 9° W. — — 


Tanne 


ı mit dem bulgarijchen 
; den Straßen berrjchte ein wildes Ge- 
| dränge. Spanifche Juden mit Ringel- 


 Abendpoft, Shicage, Montag, ven 2. ——— 1918. | 


Wie e8 in Saloniti zuging · 


Bon Otto Köhler, ‚rt, Mitarbeiter der Leipziger 
Neueften Nachrichten. 

Danf dem großen Entgegentommen 
der Athener Behörden hatte gleich ber 
Beginn meiner Reife unter einem guten 
Stern geitanden. Ich war mii einem 
Reifegefährten, mit dem ic} jchen ton 
Trieft na Athen gefahren, dem bul- 
garifchen General und bevollmädhtigten 
Minifter Heflaptahieff, an Bord der 
„HHdra* im Hafen von Piräus wieder 
zufammengetroffen und machte die 
Fahrt gemeinfam mit dem zmeiten 
Sohn des Kronprinzen, dem fympathi- 
Then, joeben erft zum Unterleutnant 
der Wrtillerie beförberten Prinzen 
Alerander von Griechenland. Nur aus 
acht Perfonen war unfere Kleine Tijch- 
geſellſchaft zuſammengeſetzt geweſen. 

Im Golf von Saloniki trieben noch 


immer losgeriſſene Seeminen zahlreich 


umher. So fuhr 
vom Lotſen geführt, mit äußerſter 
Vorſicht. Zur Rechten erſchienen die 
Feſtungswerke von Karaburnu. 


unſere „Hydra“, 


Griechiſche, engliſche, franzöſiſche, 
öſterreichiſche, italieniſche Kriegsſchiffe 
lagen im Hafen vor Anker. Nur die 
deutſche Flagge ſuchte ich vergebens. 
Staunen und Bewunderung las ich in 


Dro: | 
end raqten ihre in di u: : 
hend ragten ihre Kanonen in die Quf | tifche Ansprache. 
| die Unmejenden, die im Kreije herum: | 
Begeifterung | 





| ftanden. 


den Augen meiner Reifegefährten, des | 


Bulgaren und Spaniers. 


Auch Sie 
Ihienen nicht zu 


begreifen, 


daß | | 


Deutſchland durch Abweſenheit glänzte. | 


Noch immer ragte aus den Wellen der 
Maft des von dem griechifchen Torpe- 
doboot in den Grund gebohrten türki- 
ſchen Kriegsſchiffes „Fethi Bülent“. 
Auf dem Kai wogte es bei unſerer An— 
kunft von griechiſchen Soldaten. Da— 


zwiſchen zogen zahlloſe türkiſche Ge- 


fangene und Hunderte bis an den 
Rand mit Waffen gefüllte Karren vor— 
über. Ein fürchterliches Gewühl und 
ohrenbetäubender Lärm umgab uns. 
Nur mit Mühe gelang es uns, zu 
hohem Preiſe in einem überfüllten 
Hotel Unterkunft zu finden, in dem 
auch die königlichen Prinzen mit einem 
proviſoriſch hergerichteten Zimmerchen 
die Nacht vorher hatten vorlieb nehmen 
müſſen. Aber wir waren zufrieden. 


Wir waren wenigſtens in Saloniki. 


Den erſten Streifzug unternahm ich 
General. In 


locken und buntfarbigen pelzverbräm— 
ten Kaftans, Türken mit langen Rök— 
ken und Turban, mit Pluderhoſen und 
Fez, Bulgaren in ihren ruſſenähnlichen 
Uniformen, kurze gedrungene Geſtalten 
mit Stiernacken, leichtfüßige Griechen 


in ihren kleidſamen graugrünen Feld— 


— — — — en 
— — — — — — 


uniformen, mazedoniſche Flüchtlinge, 
Greiſe, Frauen und Kinder, alles bunt 
durcheinander. In bejammernswer— 
tem Zuſtande waren die Flüchtenden. 
Von Büffeln gezogene Wagen, von 
bulgariſchen Reitern eskortiert, brach— 
ten den Proviant. Aus weiter Ferne 
kam dieſer gewaltige Troß der Armee. 
Bereits wurden Griechen und Bul— 
garen, fünfzigtauſend Mann, von 
Saloniki nach Dedeagatſch und Galli— 
poli verſchifft, um die bulgariſche 
Hauptarmee zu verſtärken und mit 
Hilfe der griechiſchen Flotte den Zu— 
gang nach Konſtantinopel zu erzwin— 
gen. Ein wilder Lärm umtobte uns. 
Zeitungsberkäufer ſchrien ihre Blätter 
aus. In griechiſchen, bulgariſchen, 
franzöſiſchen Lettern verkündeten ſie 
die neueſten Nachrichten. Dazwiſchen 
raſſelten Wagen mit ausgehungerten 
Gäulen, ſauſten königliche griechiſche 
und bulgariſche Autos über ein 
ſcheußliches Pflaſter. Unbekümmert 
um das Geſchrei und Getöſe ſaßen mit— 
ten auf der Straͤße und auf den Trot— 
toirs türkiſche Schuhputzerjungen. 
Dieſe braunen, freundlich lächelnden 
Knaben bearbeiteten mit fabelhafter 
Gewandheit die Schuhe ihrer Kunden. 
Dann und wann zupfte uns jemand 
von hinten am Rock. Wir drehten uns 
um und ſchauten in ein paar angſtvolle 
Augen, aus denen Not und Hunger 
uns angrinſten. Und über all' dem 
Menſchengewimmel ſchwebte hoch oben 
im blauen Aether die neue Zeit, ein 
Rieſenbogel, ein griechiſcher Aeroplan, 
der majeſtätiſch die Stadt überflog. 
Wir kamen an einem Bäckerladen 
vorüber. Ein Haufen von Menſchen 
drängte ſich da. Hungernde arme 
Frauen und Männer kämpfen um ein 
Stück Brot. Oben am Fenſter ſtand 
ein Mann, der Brotlaibe in die Menge 
warf. Aber zahlloſe Hände ſtreckten 
ſich vergeblich aus. Unbarmherzig 
ſchloß ſich das Fenſter wieder. Leer 
mußten viele von dannen ziehen. Die 
Brotſpende hatte nicht gereicht. Man— 
chem vorbeigehenden Türken ballte ſich 
die Fauſt, aus ſeinen Augen ſchoſſen 
wilde Blicke, als er dieſes ſah. Ein 


| 


Glüd, daß dad Tragen von Waffen in | 


Saloniki aufs ftrengfte verboten war. 
Diefed Saloniki mit feinen ungeheuren 
Maflen von Flüchtlingen und 
ten machte einen beängſtigenden, 
radezu unheimlichen Eindruck. wie 
leicht fonnte eine Panit ausbrechen! 
Kaum magten fich die eingejchüchterten 
Zürfen und Juden aus ihren Häufern. 
Und die Gefchäftsleute jchloffen pünft- 
ih um fieben Uhr abends ihre Läden. 
Uber die Sicherheit war troßbem fpä- 
ter eine gute. Die griechiſche Militär- 
verwaltung tat ihre Pflicht und forate 
mit ihrer trefflichen, von den Stalie- | 
nern wohl gefchulten kretiſchen Gend— 
armerie für Ordnung, mochte von den 
ZIaufenden der Soldatesfa, mie das 
der Krieg mit fich bringt, anfänglich 
auch hin und wieder mal eine Gemalt- 
tat verübt morben fein. 

Mir betraten eines der vielen Cafc3. 
Tiſch an Tiſch ſaßen Soldaten, Grie- 
chen und Bulgaren. Alles trank deut— 
ſches Pſchorr-Bräu. Nur vierzig 
Lepta (etwa 30 Pfennige) hatten wir 
für ein vier-Zehntel-Liter-Glas zu 

zahlen. Dabei wurde uns noch nach 
A Sitte ein appetitliches 
Stüdden Brot mit Schinten ober 
Salami oder ee —— gratis 
ſerviert. nn leihen unferer 
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die ‚alle ‚ihren Kursmert hatten. In 
eifrigem Gefpräc faßen Soldaten und 


Dffiziere durcheinander. Mit hodh-' 


gerdteten Gefichtern erzählten jie fich 
ihre Kriegserlebniffe. Neben faum dem 
Knabenalter entwachfenen Soldaten 
fah ich unter den Bulgaren Leute mit 
grauen Haaren. Ein Voltäfrieg in des 
Mortes mwahrfter Bedeutung! Alles, 
was Waffen tragen konnte, war herbei- 
geeilt, um den Erbfeind de3 Landes 
zu befämpfen. In Dpanfen, aus 
einem Stüd Leder zufammengenähten, 
born |pit zulaufenden Schuhen, jahen 
da neben und einige Riejenterle, mit 
ihren Patronengurten und Säbeln, 
mit ihren zerzauften Haaren und ver- 
mwilderten jtoppeligen Gefichtern die 
reinjten Abbruzzen-Räuber, mie man 
fie jich auf feiner Bühne fchöner vor- 
ſtellen konnte. 
ſchen Freiſchärler, 
Komitatſchis. 
wie die Türken. 
in den Weg kam! 

Dann und wann trat ein Grieche 
auf einen Tiſch und hielt eine patrio— 
Entzückt 


die berüchtigten 
Sie waren ſchlimmer 
Und wehe, wer ihnen 


Ihren vor 
überſchäumenden Gefühlen machten ſie 
durch endloſe dröhnende „Zito“Rufe 
Luft. Lieder wurden geſungen. 
war der Siegesfreude kein Ende. Da— 
zwiſchen knallten zur Abwechſelung 
draußen irgendwo in der Nähe die Re— 
volver. Wahrſcheinlich wurde gerade 
einer auf der Straße erſchoſſen. Es 
entfiand ein Menfchenauflauf. Für 
genügende nervenaufregende lnter- 
haltung mar aljfo aejorgt. Xhrem 
Ausjehen nach machten die griechijchen 
Soldaten einen vorzüglichen Eindrud. 
Man merkte ihnen nicht an, daß fie 
bon Lariffa zu Fuß die meiten be- 
Ihmwerlichen Märjche über die Berge ge- 
wandert, tagelang gehungert und noch 
die Schlachten von Sarantaporon und 
Sanita gefchlagen hatten. So flein 
und unfcheinbar der griehiiche Soldat 
öft auf den erjten Blick erfcheint, jo 
zähe und ausdauernd ift er im Er- 
tragen von Strapazen, jo außeror- 
dentlich genügjam ift er im Efjfen. Er 
it an allerbejcheidenfte Anjprüche von 
Jugend an gewöhnt. 

sm Salon unjeres Hotels, 
prächtigen, hohen Kuppelſaal, ſaßen 
höhere griechiiche Offiziere, mährend 
ringsum jehwarzäugige ſchöne Grie- 
innen mit dem Abzeichen des „Roten 
Kreuzes” an runden Tifchchen nach des 
Tages Laft und Mühe plaudernd ihren 
Tee nahmen. Ein anmutiges Bild, 
unter diejen jporenflirrenden Kriegern 
die holde Weiblichkeit zu jehen, Damen 
aus den bornehmften ariechifchen Fa- 
milien, die fich nicht vor der hejchmwer- 
lichen Reife geicheut,um im Dienjt der 
Nächitenliebe tätig zu fein. Ueber alles 
Lob erhaben ift diefer griechifche Pa- 
triotismus eines dur und durch 
demofratijch gefinnten WVolfes, in dem 
fich alles mit Du anredet, in dem der 
Adel vom Parlament abgefchafft twur- 
de, in dem der Minilterpräfident 
VBenizelos, jeden, ob arm oder reich, sb 
hoc) oder niedrig, empfängt, in dem 
jelbit der König des Landes faft bür- 
gerlich einfach und fparfam lebt. Wus 
China, Amerita, Australien, aus den 
fernjten Erbteilen waren SHellenen her- 
beigeeilt. E3 meldeten ich fait zu 
viele, jo dat die Regierung bald über 
zweihunderttaufend waffenfähiz.Män- 
ner verfügte. Bon allen Seiten floffen 
die Geldipenden. Gelbit die Söhne 
des Minifterpräfidenten, fogar Popen 
und Deputierie, darunter der reiche 
Schliemann, ein Sohn des Entdeders 
bon Myfene und Troja, verfchmähten 
es nicht, al3 gemeine Soldaten mit 
ins Feld zu ziehen, um mit gutem Bei- 
Ipiel voranzugehen. 

Eines Tages bejuchten wir draußen 
vor der Stadt das türfifche Lazarett. 
Die türfiihen Militärärzte geleiteten 
uns durch die Säle. Da lagen die 
Vermwundeten, etwa fünfhundert, in 
langen Reihen wie Heringe dicht neben— 
einander auf dem Fuhboden. Dem 
einen waren die Füße, dem andern die 
Arme zerichoffen. Weberall ein Stöh- 
nen, das etwas verftummte, ala mir 
uns nahten. Mit tränenerfticdter 
Stimme erzählte uns der Oberftabs- 
arzt bon den Leiden feiner Kranfen. 
Er nahm einem Vermwundeten, an dem 
wir borbeifamen, das Brot aus der 
Hand und zeiate es mir: Aber Tas 
Brot, von dem der Kranfe aß, war 
durch und durch verfchimmelt. Man 
fagte mir fpäter, daß da3 nur ein 


einem 


Huhl Jache in Euren Wangen 
— s5chauul hbeſſer aus — 
Probirt Ninen Tablels. 


Wenn Eure Hautfarbe gelb it, Ge- 
fichtöfarbe bleih, Zunge belegt, 
ſchlechter Appetit, ein ſchlechter Ge— 


ſchmack im Munde, ein träges, übles 


Befinden Euch beherrſcht, dann ſolltet 

Ihr Olive Tablets nehmen. 

Dr. Edwards' Olive Tablets, ein 
Erſatzmittel für Calomel, wurde nach 
Ljährigem Studium mit ſeinen Pa— 
tienten von Dr. Edwards hergeſtellt. 

Diefe Olive Tablets ölen die Ein— 
geweide, haben aber keinen öligen Ge— 
ſchmack. Sie ſind eine Pflanzenmi- 
Kl gemifcht mit Dlivenöl. 

Wünfcht YHr eine Elare, rofige Haut, 
Hlare Augen, feine Finnin, ein Gefühl 
der Frifche wie in der Kindheit, jo 
müßt Ihr auf die Urfache zurüdgehen. 
Diive Tablet? wirken auf die Leber 
und Eingemeide mie Calomel, haben 
aber feine gefährliche Nachmirkung. 
Sie befeitigen audh Gafe und Ber- 
ftopfung. Xhre Vorzüglichteit bemeift, 
dat Millionen von Schachteln derjel- 
ben, zu 10 und 25 Cents per Stüd, 
verfauft wurben. 

„Jedes kleine Dlive Zablet bringt 
Eu Linderung”. Nehmt ein ober 
zwei zur De ze und Ihr bemerkt ein 
erfreuliches 


E3 waren die bulgari- 





laujchten | 


Es | 





WVor-Inventur 
VER 


Hirsch, Crown 
& Mann. 


Goldene Brillen 
bollitändig; 
1.95 bis 


Dimor - 
Paar 


für 


* ⸗ und 9 bei 12 
Tapeitrh 
Rugs 

ſchwerer 
hübſche Farben 


Sortirte Partie von 3 Partie — 
StückParlorSuits, in Nap — 
reichem Golden id veue Entwürfe; 
Birch Mahagonh, 


un 
ſein po— 


echtem Leder 
in ſchwarz, grün und rot; 
jowie aritner oder brau 'volle 3 Bolt, 
ner Plüſch, einf. ımd tuf die —WR 
ted Rücken, Werte bis 
875.00; 
oder 

— 


gevolitert, Iußhoden 


Auswahl, 
843.7 
— ——— von 


Wollſtoffen, Flanell, Waſch— 
ſtoffen und Domeſtices. 


27-zÖllines mercerized Poplin, alle 


wiünfchensierten Farbe t, 

febr ibön alünzend, 25c ide 
Corte die NMard zu 

40:;ölliger weißer Yawn — e 
glatter Finiib on Län— 
aen-—i2lsc umd 15c 

orte, Nar 

300. St. jeidengeitr. Boiles 

md Foplin in mebreren 

Muitern, 

Weißer Baͤbrfianell, qute 

Längen, ſchwere Qual., 

126c6 Wert, ? 

1560 deutiche mottled 
nell, xoſa, grau u. braun, 

exra ſchwer, Yard 

1 Kartie Suitings, Serges, 
mas und Mohairs, 44 und 2 
54 Zoll ne 81 bis $1.50 
Werte, 

42:30. Seiden- Voplin, 
Ceide gemifcht, alle Straß.: 
u. re a reg. 
2 39, ver 9 

Franzöf. 3Ba reinwoll. 
Ar einer vollen zes dv. 
Farben, 69 Wert — 
54-4011. Ladies — alte 6 
beliebten Farben, mittel: 
fchwer, 59c Wert Nard 
36-301. reinieid. Neftatine,” 


fein. weich. Finifh, J 19€ 
Farben, wert $1.25, 9 


50 Dip. Gomforters, u "guter Watte 
aefültt, großes Afortmen bon Mus 


ſtern — wert $3. s 
ein. leicht —— “2, 25 
das Stüd zu..- +) 
2 Kiften gebleichter Muslin > Gam- 


dric, fein und galatt, Fa: 3A 
brifrefter, wert 12%%c, c 
65e 


Baar reine 
— 276b. 


Wolle, 


Fla⸗ 


Vana⸗ 


59e 


Wolle und 


üe 


die Vard A 

Gebt. nahtloie Bettlafen, 87 
bei 90, ihhwere Qual. reg. 
DE GuEbE: Allesssuunanrasnrne 


$15.00 Wert, für. 


lirt; maffive Geftelle; mit!8 Fu + Zoll breites ichwere? EA 

: Oeltuch; 
Block Muſter; ſchwer 
früher 
jetzt, Quad. 


zu Reinwolt. Smöurna Rugs, 30x60 Gr.: 
bober ‚Bile 
54, bübfhe Aus 
id)“ weh —— bis 


MILWAUKEE AVE. AT PAULINA ST. 


Linſen — das Zieht Vorteil aus der Vorinventur-Herabſetzung für 


— — - Waaren! 


Alle Heinen Partien müffen diefe 
Woche geräumt werben, 
ER auf deren früheren Wert. 


Droguen und 
Zoilet : Seife: 


50€ Nyeth Sage and Sul- 
pbur Hair Remedy, 25 
die Flafche zu.....- 


$1.00 Potlers Walunt 
Stain für das 49€ 


$1.00 Bernna, 

per Flaiche 

1000 Waiferflaihen, 2 2. 
3 Duart, $1.75 und $2.00 
ne — 590e 


een Seife, 10€ 


6e 


10€ Valm * 
Ceife, Stüd.. 


1000 Fabrit- 


Seconds, 


uß 
Br a 

fortirte 
reinwoll. 
und 


9.358 


fortirte 
ladirt, 


3° 25ef 


Arminiter, 


81. 


jür Ente Auswahl | v* 
einer großen Mu: 


Bartie eines 
Fabri— 
Fkanten von Damen— 


ſter— 
jprominenten 


wurden um für 83.00 
im Retail verkauft zu 


a), werden. 


Die Gröken jind 3, 316,4 u. 
41%, Sie find Goodyear mwel- 
ted und bei Hand 


gedreht. 


Sie fommen in gutem Bas 
tent Colt, 
und Kid. Eine beliebte Aus— 
wahl von neuen md 
dernen Schmür- und Sinöpf- 
Facons — Eritaunliche Wer- 
A 


Gunmetal Kalt 


mo⸗ 


jr —. * 


Spezialitäten in Eiſenwaaren. 


Familienwange mit jchrä | 
gem 

polirte 
24 Bid. apa 
zität; 


Bockſägen mit 
| | Gejtell, 
\ fertiq für den 


| Ge brauch, 


Bifferblatt, Silber 
Zeiger, 


zu 


Ausnahmefall geweſen ſein müſſe und ich mich weiter durch die Straße. Dort 


daß für die türkiſchen in gleicher Weiſe 
wie für die griechiſchen Verwundeten 
geſorgt würde. 

Mein nächſter Beſuch galt den tür— 


| 


fifchen Gefangenen, die mit den Schif- | 


fen nad) den Feltungsmwerfen von Ka— 
raburnu gejchafft werden follten. Am 
Hafenquai wurde das ingangstor 
bon ariechifhen Soldaten bewacht. 
Mein Paflepartout vom Kriegsmini— 
fterium öffnete mir Ddiefen Zugang. 
Iaufende von türfifhen Gefangenen 
(agen vor den Güterfchuppen mitten 
im Schmuß auf der Erde. Die Ge- 
fanaenen trugen oft feltfjame Unifor- 
men. Die Phantafie fann jich feine 
maleriſcheren Koſtüme ausdenken. In 
allen Variationen ſah ich Fez und 
Turbane, viele der Türken waren 
gräßlich zerlumpt, ſchauten ganz ver— 
kommen aus, hatten aufgeriſſenes 
Schuhwerk, oder waren barfuß. Müde 
und teilnahmslos ſtarrten ſie vor ſich 
hin. Mitten unter den türkiſchen Sol— 
daten, die wie Vieh verfrachtet wurden, 
lagen tote Pferde umher, alle Viere von 
ſich ſtreckend. Man gab ſich nicht ein— 
mal erſt die Mühe, die Kadaver zu be— 
erdigen. Aus vielen abgemagerten Ge— 
ſichtern der Gefangenen ſchauten Hun— 
ger und Krankheit. Das Menſchen— 
leben hatte teinen Wert mehr. Wer 


es waren nach dem Wortlaut der 
Kapitulation eigentlich gar keine 
„Kriegsgefangene“ — ſich nur irgend— 
wie aufſäſſig zeigte, wurde ohne wei— 
teres auf der Stelle abgeführt und er— 
ſchoſſen. Ringsum lagen ganz Berge 
von Gewehren aufgehäuft, die von den 
Türken ins Meer-geworfen, aber von 
den Griechen ſpäter wieder aufgefiſcht 
worden waren. 

Wieviel teufliſche Schandtaten moch— 
ten in dieſer von Komitatſchis und 
ähnlichem uniformierten und nicht— 
uniformierten Geſindel ſchwer heimge— 
ſuchten, von aller Welt wie abgeſchnit— 
tenen Stadt anfangs begangen worden 
ſein. Dafür, daß anfänglich jede rohe 
Willkür in Saloniki, Raub und Mord 
an hellichtem Tage herrſchte, daß die 
Exploſion des Pulverturms von den 
beſtialiſchen Komitatſchis ungeſtraft 
verübt werden konnte, müſſen Griechen 
und Bulgaren, die ſolch ein Pack un— 
ten dem Namen vonFreiſchärlern in die 
Stadt ließen, mit verantwortlich ge— 
macht werden. Erſt nach dem energi— 
ſchen Eingreifen des Königs Georg, 
der allen, Türken und Juden, ſeinen 
Schutz verſprach, wurde es anders, 
konnte die verängſtigte Bevölkerung 
aufatmen. 

Von der „Akropolis“ Salonikis, 
dem Schloß der ſieben Türme, wie es 
die Türken genannt, genoß ich die 
herrliche Ausſicht auf den Hafen, das 
Meer, den ſchneebedeckten griechiſchen 
Olymp und kam dann durch die lange 
Straße der Konſuln zur Villa „Mon 
Plaiſir“, zum Wohnſitz des griechi— 
ſchen Königs Georg. Gerade als ich 
den Garten betrat, begegnete mir der 
Herrſcher, meinen Gruß erwidernd. 
Im Park ſtanden in ihren maleriſchen 
Uniformen die „Cozonen“, die Leib— 
garde des Monarchen, die Wache, alles 
baumlange, kräftige Geſtalten. Nach— 
dem ich vom Hofmarſchall des Königs, 
dem greifen General Pallis, in deut- 
fchen Worten freundlichft willfommen 
‚geheißen und-meinen Namen in das 
* * * rg 


lag die Billa. Alles fchmude, Kleine, 
meihe Häuschen in blühenden Gärten 
am Ufer des Meeres. Weit draußen am 
Ende der Straße fam ich zu einem 
biftorifchen Haus, auf das Jich einst die 
Augen der Welt richteten, und das 
heute verlaffen öde dalag. Ein zmei- 
itöciges einfaches, von einem Garten 
umgebenes Gebäude, das in ein Ho- 
fpital des „Roten Kreuzes“ umgewan- 
delt war. Die berühmte „Villa Alla: 
tini“, die den „Schatten Gottes”, den 
abgejetten Sultan beherbergt hatte. 
In den Räumen, die der Sultan mit 
feinen Frauen bewohnt hatte, lagen 
jeßt überall vermundete Soldaten. 


Nach einer längeren Wanderung ge- 
langte ich zu der Billa, von deren 
Balkon gewaltige Fahnen flatterten. 
E3 waren die bulgarifchen Tyarben, 
und fie fündeten, daß hier die Söhne 
des Zaren Ferdinand, die Prinzen 
Boris und Eprill, wohnten. Hier traf 
ich meinen bulgarifchen General, ber 
im Begriff war, daponzufahren. Er 
[ud mich ein, in feinem Wagen Plaß 
zu nehmen. WAuffallenderweije nahmen 
bon ihm die griechifchen Goldaten 
faum Notiz, während die jtramm vor: 
überziehenden bulgariihen Truppen 
pflichtgemäß ihre militärifchen Ehren- 


| bezeigungen erwiejen. 
von den türfifchen Gefangenen — und 


Salonifi madhte einen nahezu 
griechiſchen Findruck. Das iſt kein 
Wunder, wenn man bedenkt, daß von 
den 150,000 Einwohnern nur 40,000 
Türken find, wihrend die übrigen aus 
Juden, Griechen, Bulgareıı und Fran: 
fen befiehen, die ic) vorwiegend ier 
griehiichen Umganasjprace bedienen. 
Die Juden, welche in erite: Linie wohl 
die Konkurrenz der geichüftztiichtigen 
Griechen fürchten, werden Tchliehlich 
ebenjo qute ariechtiche IInterianen jein, 
wie fie türfifche gewejen "ind, da man 
fie ruhig wird gewähren laffen und 
ihnen gleiche Rechte wie den Brieden 
einräumen wird. ur bier, 
Sabre, und Europa wird jehen, 
die fleißigen Hellenen aus Saloniti ge— 
macht haben. Die rürfifhe Lotter— 
mwirtichaft wird aufhören und an deren 
Stelle werben geordnete Zuftände tre- 
ten, wofür Athen ein glänzendes Bei- 
jpiel bietet. Das an und für ich arme 
Griechenland bedarf diefes fruchtbaren 
Länderzumachles, bedarf diejes treff- 
fihen Hafens, um fich zu entwideln, 
um den Strom der Auswanderer, der 
Tonft nach Amerifa megen Wrbeit3- 
mangel3 flutete, feftzubalten und nad 
Mazedonien und den neu eroberten 
Inſeln der Xegäis abzuleiten und dem 
Mutterlande zu erhalten. 

Bor der Villa Allatint Hatte 
eines Nachmittags Gelegenheit, der 
Feier der Einitellung de Prinzen 
Ulerander von Griechenland als Un- 
terleutnant in die Armee beizumohnen. 
Der König, die Königin, die Prinzei- 
finnen u. Prinzen, darunter der Mili- 
tärfommandant von Salonifi, Prinz 
Nitola® und der ehemalige Gou- 
berneur bon Kreta, Prinz Georg, wa- 
ren bei ber Zeremonie zugegen. Es 
mar ein farbenprächtiges und erheben- 
de3 Schaufpiel, als die Mufif die 
griehifhe Nationalhymne intonierte 
und der junge, hochgewachſene, ftatt- 


ich 


CASTORIA ftrsäugingeundkinder. 
Die ee ums Sal Aut 


tzengardin en 
twas beſchädigt 
aſſort. 
hübſche Muſter; 
viele paflen zus 


40 Zoll breit. einf. 
rhivciker Gardinen- 
ewin, vallend für 

Mzalb- oder Auffle- 


rotem 
Gußitahlklinge, 
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Längen, 


12.50 echter viertelge⸗ 
ſägter Eichen Biblio— 
thektiſch, hochfein po— 
lirt, große Schublade, 
hat Schublade unten, 


Vorinven—⸗ 6. 9 2 
3 


3Ic 


turpreis 


gabrifreiter von Draperie Gretonnes, jhivere 
orte, oriental. und geblümte Ent 
würfe, 
Stück 106; 
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Refterpreis, Yard 


Ein Dollar GROCERIES 


Butter, Meadow Hilf, 
r Pfd 


Eier, ‚feine, große, 

ber Dugend 

N Premium Butterine, 
er 

Swifts Empire Bristet , 
Sped, per 
Riace feine seräucerte 
Bienichhinten, 

Hanover Sauerkraut, Büchſe 
Alaska Lachs, Büchſe 
DWagenladung home groiun Kar 

toffeln, Dienstag, ‘Bed 

EEE 44e 
ur Did Dutch Blend friich ne» 24c 


22l4c 
1614c 


Ge al ee: ve > 
Royal Blend vd. fein. PBeaberrn 
Kaffee, ver Bid 28c 
Wieboldis XXXX Patentmehl, 59€ 
* Bad — ae — 
eine bompion gebleichte Sul⸗ 
faıta Roflinen, per Bid 10€ 
Duafer rolled Dcatmeal, reg. 23c 
10c Balet, 3 Batete für 
Gatif. ganze Aprifoien, Bid 
Stream vi Wheat, ver Balei........- 13e 
Nein. gemahl. ihwarz. Pfeffer, Pf 150 
Meiner deitilt. weißer Giiig, Gall.. 
PBroctor & Gamble Aniber ı. 
Chicago Fam. Zeile, 5 Etüde. 
Xelto Scouring- Pulver, 10c B.. 
20 Mule Team pulverij. Boraz, 
1 Bid. PBüchle für 5 51 
Wriglens Spearmint oder Yu> 
catan Gum, 5c Palete äut...... 214c 
Home made Weihbrot, » Laibe....10e 
taham vd. TatmealGraders, Pf...Se 


Weine und Liföre. 


enderſons Bourbon oder um 

—9 Rye, voll. Qt. zu.. 89e 

Old Cabinet Shisten, regul. 59€ 

Preis $1.10, voll. Dt 

Galif. Bortwein, die 1.25 

Sorte, per Gallone * 
Zajelbier, Kiite dv. 2 Did. Fl.......65e 


fihe Prinz vor feinem föniglichen 
Großvater defilierte. König Georgios, 
dem man jeine fiebenundjechzig Jahre 
nicht anmerft, it jet jehr populär, 
mährend man feinen Sohn, den Gene4 
raliffimus der Armee, nach dem jieg4 
reichen Feldzug fürmlich vergöttert. 

Mährend der Kronprinz draußen 
por dem TFeinde im Hauptquartier zu 
Tlorina meilte, verfolgte der König in 
Saloniti alle Ereigniffe. Faft fein 
Tag verging, daß er nicht mit deu 
Königin Olga ein Hojpital aufjuchte 
und fich perfönlich um die aa 
beten kümmerte. 


— 


Die Theoſophin in Nöten. 


Frau Anni Beſant, die Päpſtin und 
Generalin der Theoſophen, befindet ſich 
gegenwärtig in einer ſchwierigen Lage. 
Sie ſchleppt ſeit einigen Jahren zwei 
junge Indier, von welchen ſie Wun— 
derdinge erzählt, mit ſich herum. Der 
eine der beiden Burſchen ſoll der Held 
zahlloſer Wiederverkörperungen ſein; 
das merkwürdige Weſen, das ſie Alk— 
yon getauft hat, ſoll ſeit der Steinzeit 
bis auf unſere Tage der Elektrizität 
ungewöhnlich viele Leben gelebt haben, 
und ſeine Geſchichte hat natürlich zahl— 
reiche Berührungspunkte mit der Ge— 
ſchichte der Menſchheit, die ſeinen ver— 
ſchiedenen Leben parallel lief. Die 
Zahl derjenigen, die an die vergange— 
nen und an die noch kommenden Neu— 
verkörperungen des braven Alkyon 
felſenfeſt glauben, iſt nicht klein, und 
Frau Beſant hat es gern, wenn die 
Gläubigen den jungen Indier wie 
einen Gott verehren und ihn im Stau— 
be liegend anbeten. Das alles iſt nun 
aber vor einiger Zeit zur Kenntniß des 
in Madras wohnenden Vaters der bei— 
den Knaben gelangt, und der alte Herr, 
der ſeine Söhne beſſer zu kennen meint, 
hat ſofort gegen Frau Beſant einen 
Prozeß auf Herausgabe der beiden 
„dummen Jungen“ angeſtrengt. Er be— 
ſtreitet entſchieden, daß ſie die merk— 
würdigen Geſchöpfe ſeien, als die Frau 
Beſant ſie hinſtellen möchte; ſie ſeien 
vielmehr zwei durchaus normale Kna— 
ben, die er gutgläubig der Beſant an— 
vertraut habe, nachdem ſie erklärt habe, 
daß ſie ſie auf ihre Koſten erziehen 
wolle. Da die Dame jetzt aber öffent— 
lich und vertraulich erzähle, daß der 
ältere der beiden Jungen ein indiſcher 
Gott oder gar Chriſtus werden würde, 
und da es Dumme gebe, die das alles 
glaubten, ſo ſehe er ſich veranlaßt, die 
Kinder zurückzufordern, um ſie von 
ihrer „Göttlichkeit“ zu kuriren und 
nach anderen Grundſätzen zu erziehen. 
Wenn das Gericht in Mädras, wo der 
Prozeß zur Verhandlung gelangt, dem 
projaifchen Vater recht geben follte, 
wird der junge Altyon bald eine 
gründliche neue Verwandlung über fic} 
ergeben lafjen müffen. 

— Ländliches. Dem Nieders 
tupfenbauer ijt die Kuh und dag Weib 
frant, und er möcht als fparfamer 
Mann nur einen Heiltünftler tom» 
men laffen. „Wen hol’ i’,* fragte er 
feufzend, „ven Tierarzt ds den Bas 
ber für alle zma?" — „Ab,“ jagt er 
dann, „den Bader auf fa’n Fall, mit 
aner tranten Kuah darf man nit 
fpaßen!” 





